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Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

„Kriege, Wirtschaftsdepressionen und politische Umwälzungen in 
den letzten Jahrzehnten haben die Zahl und die nationale Zusammen-
setzung der auf bayerischem Boden lebenden Ausländer wesentlich 
beeinfl usst.“ Aussagen zu Zahl und Staatsangehörigkeit der im Freistaat 
lebenden Menschen gehören zu den Kernaufgaben der amtlichen Sta-
tistik und wenn wir, wie kürzlich geschehen, berichten, dass Ende 2018 
rund 13,08 Millionen Menschen im Freistaat lebten und damit fast 
80 000 mehr als ein Jahr zuvor, dann greifen die Medien das Thema 
gerne auf und informieren über die Ergebnisse unserer Arbeit. Man 
kann die Bevölkerungsstatistik mit gutem Recht als medialen Dauer-
brenner bezeichnen, stets gerne zitiert und gelesen. Der Eingangs-
satz stammt aus einer Veröffentlichung des Landesamts von 1955 und 
thematisiert die Entwicklung der Ausländerzahlen in Bayern von 1871 
bis 1954. 

Auch in dieser Ausgabe beschäftigen wir uns wieder mit der Bevölke-
rungsstatistik, allerdings werfen unsere Modellrechnungen im Rahmen 
des Demographie-Spiegels einen Blick voraus bis ins Jahr 2031 bzw. ins 
Jahr 2037. Demzufolge wird die Bevölkerung Bayerns insgesamt auch 
in Zukunft wachsen, jedoch regional mit deutlichen Unterschieden. Wir 
erläutern Ihnen die zentralen Ergebnisse sowie die Methodik und die 
Annahmen des Demographie-Spiegels.

Die Nachfrage nach Gütern des Verarbeitenden Gewerbes in Bayern hat 
sich im Jahr 2018 positiv entwickelt, jedoch konnte nicht mehr die Dyna-
mik des Jahres 2017 erreicht werden. Unser zweiter Fachbeitrag beleuch-
tet die Entwicklung der bayerischen Industrie im vergangenen Jahr. 

Die Vierteljährliche Verdiensterhebung liefert wichtige Informationen 
über die Höhe und Entwicklung der Bruttoverdienste sowie der Arbeits-
zeiten im Produzierenden Gewerbe und im Dienstleistungsbereich. So 
lag der durchschnittliche Bruttomonatsverdienst vollzeitbeschäftigter 
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer im Jahr 2018 bei 4 575 Euro, jedoch 
bei recht großer Bandbreite. Wir analysieren die Unterschiede differen-
ziert nach Wirtschaftszweigen, Arbeitszeitmodellen und Geschlecht. 

Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen.

Herzlichst

Dr. Gößl
Präsident
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Kurzmitteilungen

Bayerns Bevölkerungswachstum setzt sich auch im Jahr 2018 fort

Am 31. Dezember 2018 lebten im 
Freistaat Bayern 13 076 721 Men-
schen und damit 79 517 mehr als 
Ende des Jahres 2017. Das aktu-
elle Plus entspricht in etwa der 
Einwohnerzahl der Stadt Bamberg. 
Im Vergleich zum Vorjahr nahm 
die Dynamik des Bevölkerungs-
wachstums wieder zu, das Bevöl-
kerungswachstum im Jahr 2017 
mit rund 66 500 Personen lag um 
ca. 13 000 Personen unter der ak-
tuellen Steigerung. Das Wande-
rungsplus mit den anderen Bun-
desländern betrug im Jahr 2018 
rund 8 600 Personen; mit dem 
Ausland wurde ein positiver Wan-
derungssaldo von knapp 77 800 
Personen erzielt.

Bei den sogenannten natürli-
chen Bevölkerungsbewegungen 
– also der Differenz aus Gebur-
ten und Sterbefällen – war 2018 
noch immer ein Überschuss der 

Sterbefälle gegenüber der Zahl 
der Geburten zu verzeichnen. Der 
Saldo belief sich auf annähernd  
– 7 200 Personen und ergibt sich 
aus rund 127 600 Lebendgebore-
nen und 134 800 Verstorbenen. 

Auf Ebene der Regierungs-
bezirke verlief die Entwicklung der
Einwohnerzahlen im Jahr 2018
durchweg positiv, allerdings unter-
schieden sich die Zuwächse regio-
nal deutlich. Im Laufe des Jahres 
2018 nahm die Bevölkerung  im
Regierungsbezirk Oberbayern mit
36 629 Personen am stärksten zu
(Einwohnerzahl 31. Dezember 
2018: 4 686 163), gefolgt  von
Schwaben (+14 386 auf  887 754),
Mittelfranken (+10 758 auf
1 770 401), Niederbayern (+8 491 
auf 1 238 528), der Oberpfalz 
(+4 862 auf 1 109 269), Unterfran-
ken (+3 749 auf 1 317 124) und 
Oberfranken (+642 auf 1 067 482).

Bevölkerungsstand

Deutliche regionale Unterschiede 
zeigen sich auch auf Kreisebene. 
In 83 der insgesamt 96 kreis-
freien Städte und Landkreise ist 
die Einwohnerzahl im Jahr 2018 
angestiegen. Spitzenreiter ist die 
Landeshauptstadt München mit 
einem Plus von 15 469 Einwoh-
nern, gefolgt von der kreisfreien 
Stadt Nürnberg (+3 164), dem 
Landkreis München (+2 438) und 
der kreisfreien Stadt Augsburg 
(+2 284). Verluste gab es hinge-
gen nur in 13 kreisfreien Städten 
und Landkreisen, wobei der Land-
kreis Hof mit rund 460 Personen 
das höchste Minus zu verzeich-
nen hatte.

Hinweis
Weitere Ergebnisse zur Bevölkerungs-
fortschreibung enthält die Datenbank
GENESIS-Online: 
q.bayern.de/genesis-tabelle-12411

5 265 Nachwuchslehrkräfte qualifizierten sich 2018 für den Schuldienst in Bayern

Im Schuljahr 2018/19 nahmen 
9 427 Lehramtsanwärterinnen 
und -anwärter in Bayern am zwei-
jährigen Vorbereitungsdienst teil, 
der als schulpraktische Ausbil-
dung fachdidaktische Kenntnisse 
und Fähigkeiten vermittelt und mit 
der Zweiten Staatsprüfung bzw. 
der Anstellungsprüfung endet. 
Die 9 427 Teilnehmenden am Vor-

bereitungsdienst bedeuten einen 
Rückgang um 6,8 % gegenüber 
dem Vorjahr.

Auf den Vorbereitungsdienst 
folgt die Zweite Staatsprüfung, 
die im Jahr 2018 (Prüfungs-
termin Februar bzw. September 
2018) von 5 265 neuen Lehrkräf-
ten abgeschlossen wurde – im 

Hochschulen, Hochschulfinanzierung

Vergleich zu 2017 eine Steigerung 
um 2,9 %. 

Differenziert nach Schularten 
wurde mehr als ein Drittel aller 
Abschlüsse für ein gymnasia-
les Lehramt absolviert, ein gutes 
Fünftel für das Grundschullehr-
amt, ferner knapp 13 % für das 
Lehramt an Realschulen, gute 
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10 % für Mittelschulen, weitere 
8 % für berufl iche Schulen und 
rund 6 % für Sonderschulen. Fer-
ner bestanden 311 Teilnehmer 
erfolgreich ihre Anstellungsprü-
fung zum Fachlehrer (einschließ-
lich gewerblicher Fachlehrer).

In fast allen Laufbahnen über-
wog 2018 mit 74,0 % der Frauen-
anteil, wobei dieser zwischen 
93,6 % (Lehramtsabsolventen an 
Grundschulen) und 54,3 % (Lehr-
amtsabsolventen an berufl ichen 
Schulen) differierte. Der Frauen-
anteil beim Lehramt an Gymnasien 
lag bei 67,8 %.

Zusätzlich zu nennen sind Förder-
lehrkräfte, die zur Unterstützung 
des Unterrichts an Grund- und 
Mittelschulen eingesetzt werden. 
Von diesen befanden sich im Jahr 

2018 in Bayern 247 in Ausbildung 
und 75 bestanden erfolgreich 
ihre Erste Lehramtsprüfung, an 
die sich der Vorbereitungsdienst 
anschließt.

Hinweis
Regionalisierte Zahlen stehen nicht zur 
Verfügung.

Ausführliche Ergebnisse enthält der Statisti-
sche Bericht „Lehrerausbildung in Bayern – 
Teil 1: Vorbereitungsdienst sowie Fach- und 
Förderlehrerausbildung 2018“ (Bestell-
nummer: B3201C 201800). 

26 301 Promovierende im Jahr 2018 in Bayern

Durch die Novellierung des 
Hochschulstatistikgesetzes im 
Jahr 2016 wurde die amtliche 
Statistik mit einer kontinuierlichen 
Erhebung über Promovierende 
beauftragt. Die vorherigen, punk-
tuellen amtlichen Erhebungen 
hatten den Bedarf  einer durch-
gängigen Berichterstattung zur 
Entwicklung des wissenschaftli-
chen Nachwuchses aufgezeigt. 
Die bereits bestehenden Statis-
tiken zu Studierenden, Studien-
abschlüssen und Hochschul-
personal wurden in der Folge um 
diese Erhebung  ergänzt.

Nach den nun vorliegenden 
Ergebnissen der zum zweiten 

Mal durchgeführten Promovieren-
den-Erhebung waren im Berichts-
jahr 2018 an den bayerischen 
Hochschulen 26 301 Promovie-
rende mit ihrer Dissertation 
befasst. Der Frauenanteil lag bei 
44,8 % (11 778).

Am häufi gsten strebten die Pro-
movierenden eine Promotion in 
der Fächergruppe „Mathema-
tik, Naturwissenschaften“ (26,3 %) 
an, gefolgt von „Humanmedizin/
Gesundheitswissenschaften“ 
(23,9 %) und „Ingenieurwissen-
schaften (18,9 %). Die beliebteste 
Fächergruppe bei den Nachwuchs-
wissenschaftlerinnen war dabei 
„Humanmedizin/Gesundheits-

Hochschulen, Hochschulfinanzierung

wissenschaften“, männliche Doktor-
anden entschieden sich dagegen 
am häufi gsten für „Mathematik, 
Naturwissenschaften“.

Mit 5 410 Personen kam rund ein 
Fünftel der Promovierenden aus 
dem Ausland. Deren Frauenquote 
betrug 46,3 %. Die beliebteste 
Fächergruppe sowohl bei auslän-
dischen Doktorandinnen als auch 
bei ausländischen Doktoranden 
war „Mathematik, Naturwissen-
schaften“.

Hinweis
Regionalisierte Zahlen stehen nicht zur 
Verfügung.
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Produktion des Verarbeitenden Gewerbes in Bayern im Mai 2019 um 3,1 % 
über dem Vorjahresniveau

Die Produzenten der bayerischen 
Industrie (Verarbeitendes Gewerbe 
sowie Bergbau und Gewinnung 
von Steinen und Erden, bezogen 
auf den Berichtskreis „Betriebe 
mit 50 oder mehr Beschäftigten“) 
konnten im Mai 2019 gegenüber 
dem Vorjahresergebnis eine Stei-
gerung von 3,1 % verzeichnen. 
Damit lagen sie im Jahr 2019 zwar 
erstmalig wieder im Plus, es muss 
aber ein Effekt durch die Lage 
der Pfi ngstferien beachtet wer-
den. Die Produktion bei den Ver-
brauchsgüterproduzenten erhöh-
te sich um 6,0 %, im Investitions-
güterbereich um 4,4 % und bei 
den Vorleistungsgüterproduzenten 
um 0,4 %.

Im Vergleich zu den ersten 
fünf Monaten des Jahres 2018 
musste im entsprechenden Zeit-
raum 2019 ein Produktionsrück-
gang von 2,2 % verbucht werden. 
Die Vorleistungsgüterproduzen-
ten reduzierten ihre Produktions-
tätigkeit um 1,9 % und der Inves-
titionsgütersektor um 3,3 %. Bei 
den Verbrauchsgüterproduzenten 
erhöhte sich die Produktion dage-
gen um 3,8 %.

Bei den einzelnen Zweigen der 
bayerischen Industrie fällt die Ent-
wicklung des Produktionsvolu-
mens im bisherigen Jahresver-
lauf vorwiegend positiv aus. Im 
Vergleich zum Vorjahreszeitraum 

Verarbeitendes Gewerbe sowie Bergbau 
und Gewinnung von Steinen und Erden

steigerten die Branchen „Her-
stellung von pharmazeutischen 
Erzeugnissen“ (+12,2 %) und 
„Herstellung von Druckerzeugnis-
sen“ (+11,6 %) die Produktion am 
deutlichsten. Die „Herstellung von 
Kraftwagen und Kraftwagentei-
len“ muss dagegen ein Minus von 
16,1 % verbuchen.

Hinweis
Ausführliche Ergebnisse enthält der Statisti-
sche Bericht „Index der Produktion für das 
Verarbeitende Gewerbe in Bayern im Mai 
2019“ (Bestellnummer: E1200C 201905).

Produktion im Verarbeitenden Gewerbe Bayerns von Februar bis Mai 2019
Ergebnisse für Betriebe mit 50 oder mehr tätigen Personen

Bezeichnung
Februar März April Mai

2019

Produktionsindex (kalendermonatlich) 2015 ‡ 100

Verarbeitendes Gewerbe insgesamt  ....................................................... 101,7   109,8   105,1   108,9   

darunter Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen  ......................... 94,2   99,4   95,8   100,5   

 Maschinenbau  ................................................................................. 110,8   117,0   105,4   110,5   

 Herstellung von elektrischen Ausrüstungen  .................................... 104,5   112,5   102,0   108,3   

 Herstellung von DV-Geräten, elektronischen 
    und optischen Erzeugnissen ......................................................... 108,0   120,2   118,7   123,3   

Veränderung zum Vorjahr in %

Verarbeitendes Gewerbe insgesamt  ....................................................... -0,4   -4,4   -3,3   3,1   

darunter Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen  ......................... -9,9   -18,4   -20,2   -8,3   

 Maschinenbau  ................................................................................. 6,6   -0,3   1,9   10,5   

 Herstellung von elektrischen Ausrüstungen  .................................... 1,3   0,4   -1,1   3,0   

 Herstellung von DV-Geräten, elektronischen 
    und optischen Erzeugnissen ......................................................... 2,2   2,1   8,8   17,5   
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Hervorragendes Halbjahresergebnis 2019 im bayerischen Einzelhandel

Nach vorläufi gen Ergebnissen 
der Monatsstatistik im Einzel-
handel wuchs der Umsatz im bay-
erischen Einzelhandel im ers-
ten Halbjahr 2019 gegenüber 
dem Vorjahreszeitraum nominal 
um 4,8 % (real: +4,1 %). Die Zahl 
der Beschäftigten des Einzelhan-
dels erhöhte sich um 0,7 % (Voll-
zeitbeschäftigte: +0,1 %; Teilzeit-
beschäftigte: +1,1 %). 

Im Lebensmittel-Einzelhandel 
wuchs der nominale Umsatz in 
den ersten sechs Monaten 2019 
um 2,5 % (real: +2,0 %). Im Einzel-
handel mit Nicht-Lebensmitteln 
stieg der nominale Umsatz um 
5,8 % (real: +5,0 %). Die Zahl der 
Beschäftigten nahm im Einzel-
handel mit Lebensmitteln um 2,0 % 
zu, im Einzelhandel mit Nicht-
Lebensmitteln blieb sie konstant.

Binnenhandel

Die höchsten Zuwächse unter 
den Wirtschaftsgruppen verzeich-
neten der „sonstige Einzelhandel“ 
(nicht in Verkaufsräumen; bspw. 
der „Einzelhandel vom Lager mit 
Brennstoffen“ und der „Versand- 
und Internet-Einzelhandel“), 
der „Einzelhandel mit sonstigen 
Gütern“ („Apotheken“, „Einzel-
handel mit medizinischen und 
orthopädischen Artikeln“, „Einzel-

Umsatz und Beschäftigte des Einzelhandels in Bayern im Juni 2019 und im bisherigen Jahr 2019
Vorläufi ge Ergebnisse

Wirtschaftszweig

Umsatz

Beschäftigte

davon

nominal real 1
Vollzeit-

beschäftigte
Teilzeit-

beschäftigte

Veränderung gegenüber dem Vorjahreszeitraum in %

Juni

Einzelhandel mit Lebensmitteln  .............................................................. -2,6 -3,1 1,6 1,4 1,7

Einzelhandel mit Nicht-Lebensmitteln (einschl. Tankstellen)  .................. 1,4 0,7 -0,7 -1,2 -0,3

Einzelhandel insgesamt 2 0,1 -0,5 0,1 -0,4 0,5

davon in Verkaufsräumen  ....................................................................... -0,4 -1,2 0,0 -0,5 0,4

 mit Waren verschiedener Art  .................................................... -2,8 -3,3 2,2 2,1 2,3

 mit Nahrungs- und Genussmitteln, Getränken 
    und Tabakwaren  .................................................................... -2,7 -3,8 -1,1 -1,8 -0,6

 mit Motorenkraftstoffen (Tankstellen)  ....................................... -1,8 -3,1 1,0 -2,6 2,7

 mit Geräten der Informations- und Kommunikationstechnik  ... -8,0 -4,4 -1,8 -2,3 -0,6

 mit sonstigen Haushaltsgeräten, Textilien, Heimwerker- 
    und Einrichtungsbedarf  ........................................................ -5,0 -6,4 -2,1 -2,8 -1,1

 mit Verlagsprodukten, Sportausrüstungen und Spielwaren  .... 3,4 2,2 1,9 0,0 3,5

 mit sonstigen Gütern ................................................................ 5,9 4,6 -1,2 -0,8 -1,5

 an Verkaufsständen und auf Märkten  .......................................... -2,0 -3,6 1,6 1,1 1,8

 sonstiger Einzelhandel  ................................................................. 2,0 1,8 0,8 0,3 1,8

Januar – Juni

Einzelhandel mit Lebensmitteln  .............................................................. 2,5 2,0 2,0 2,1 1,9

Einzelhandel mit Nicht-Lebensmitteln (einschl. Tankstellen)  .................. 5,8 5,0 0,0 -0,7 0,6

Einzelhandel insgesamt 2 4,8 4,1 0,7 0,1 1,1

davon in Verkaufsräumen  ....................................................................... 3,5 2,7 0,7 0,0 1,1

  mit Waren verschiedener Art  .................................................... 2,3 1,9 2,5 2,8 2,4

  mit Nahrungs- und Genussmitteln, Getränken 
     und Tabakwaren  .................................................................... 2,2 1,0 -0,6 -1,4 -0,1

  mit Motorenkraftstoffen (Tankstellen)  ....................................... 0,8 -1,5 2,1 -0,5 3,4

  mit Geräten der Informations- und Kommunikationstechnik  ... -0,2 4,2 -1,2 -1,5 -0,4

  mit sonstigen Haushaltsgeräten, Textilien, Heimwerker- 
     und Einrichtungsbedarf  ........................................................ 1,3 0,1 -1,4 -1,9 -0,7

  mit Verlagsprodukten, Sportausrüstungen und Spielwaren  .... 6,5 4,9 2,0 0,6 3,2

  mit sonstigen Gütern ................................................................ 6,7 5,5 -0,3 -0,8 0,0

 an Verkaufsständen und auf Märkten  .......................................... 2,8 1,6 0,7 5,9 -1,4

 sonstiger Einzelhandel  ................................................................. 8,8 8,4 1,2 0,8 1,9

1  In Preisen des Jahres 2015.
2  Ohne Handel mit Kraftfahrzeugen.
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handel mit Schuhen und Lederwa-
ren“ etc.) sowie der „Einzelhandel 
mit Verlagsprodukten, Sportaus-
rüstungen und Spielwaren“.

Im Juni 2019 nahm der nominale 
Umsatz des bayerischen Einzel-
handels gegenüber dem Vorjah-
resmonat um 0,1 % zu, der reale 

Umsatz sank jedoch um 0,5 %. Die 
Zahl der Beschäftigten erhöhte 
sich um 0,1 %. 

Hinweis
Regionalisierte Zahlen stehen nicht zur 
Verfügung.

Die hier ausgewiesenen Ergebnisse werden 
anhand verspätet eingehender Mitteilungen 

von befragten Unternehmen in den nach-
folgenden Monaten laufend aktualisiert.

Ausführliche Ergebnisse enthält der Sta-
tistische Bericht „Umsatz und Beschäftigte 
im bayerischen Einzelhandel im Juni 2019 
(Bestellnummer: G1100C 201906)“. 

Weniger Verunglückte auf Bayerns Straßen im Mai 2019

Die Polizei nahm im Mai 2019 ins-
gesamt 35 526 Straßenverkehrs-
unfälle in Bayern auf und somit 
0,4 % mehr als im Vorjahresmo-
nat. Bei den 3 833 Unfällen mit 
Personenschaden verunglückten 
4 868 Personen, davon wurden 
46 getötet (+2,2 %), 799 schwer 
verletzt (– 38,2 %) und 4 023 leicht 
verletzt (– 26,8 %).

Bei 31 693 Unfällen, das sind 
89,2 % aller Unfälle, traten aus-
schließlich Sachschäden auf. 
Verglichen mit Mai 2018 gingen 

die schwerwiegenden Sachscha-
densunfälle um 4,6 % auf 668 
zurück, sonstige Sachschadens-
unfälle unter dem Einfl uss berau-
schender Mittel sanken um 21,1 % 
auf 146 Fälle. Die übrigen Sach-
schadensunfälle, die als soge-
nannte Bagatellunfälle zahlen-
mäßig den größten Anteil des 
Unfallgeschehens ausmachten, 
stiegen um 6,0 % auf 30 879.

Von Januar bis Mai 2019 ereigne-
ten sich auf Bayerns Straßen ins-
gesamt 167 849 Unfälle (+2,3 % 

Straßen- und Schienenverkehr

gegenüber dem Vorjahreszeit-
raum), darunter 17 516 Unfälle 
mit Personenschaden (– 11,9 %). 
Die Zahl der Getöteten sank um 
24,3 % auf 171 Personen. 3 625 
Personen wurden schwer ver-
letzt (– 17,6 %) und 19 443 leicht 
verletzt (– 11,4 %). Die Zahl der 
Unfälle mit nur Sachschaden stieg 
um 4,2 %.

Hinweis
Ausführliche Ergebnisse enthält der Sta-
tistische Bericht „Straßenverkehrsunfälle 
in Bayern im Mai 2019“ (Bestellnummer: 
H1101C 201905).

 Straßenverkehrsunfälle und Verunglückte in Bayern im Mai 2018 und von Januar bis Mai 2019
Vorläufi ge Ergebnisse

Unfälle
-–––

Verunglückte

Mai
Veränderung

Januar – Mai
Veränderung

2019 20181 2019 2018 1

Anzahl % Anzahl %

Straßenverkehrsunfälle insgesamt 35 526 35 379  147 0,4 167 849 164 114 3 735 2,3

davon Unfälle mit Personenschaden  ............................. 3 833 5 350 -1 517 -28,4 17 516 19 887 -2 371 -11,9

 Unfälle mit nur Sachschaden  ............................. 31 693 30 029 1 664 5,5 150 333 144 227 6 106 4,2

 davon schwerwiegende Unfälle mit Sach-
  schaden im engeren Sinne  ............................  668  700 - 32 -4,6 3 838 3 900 - 62 -1,6

  sonstige Sachschadensunfälle unter
   dem Einfluss berauschender Mittel  ....  146  185 - 39 -21,1  766  818 - 52 -6,4

  übrige Sachschadensunfälle  ................... 30 879 29 144 1 735 6,0 145 729 139 509 6 220 4,5

  davon innerhalb von Ortschaften  ............ 18 746 18 406  340 1,8 92 023 89 545 2 478 2,8

   außerhalb von Ortschaften  ........... 9 762 8 588 1 174 13,7 42 846 39 542 3 304 8,4

   auf Autobahnen  ............................ 2 371 2 150  221 10,3 10 860 10 422  438 4,2

Verunglückte insgesamt 4 868 6 830 -1 962 -28,7 23 239 26 576 -3 337 -12,6

davon Getötete ...............................................................  46  45  1 2,2  171  226 - 55 -24,3

 Verletzte  ............................................................... 4 822 6 785 -1 963 -28,9 23 068 26 350 -3 282 -12,5

 davon Schwerverletzte  ........................................  799 1 292 - 493 -38,2 3 625 4 400 - 775 -17,6

   Leichtverletzte  .......................................... 4 023 5 493 -1 470 -26,8 19 443 21 950 -2 507 -11,4

1  Endgültige Ergebnisse.
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Bayerns Dienstleistungssektor wächst im Jahr 2017

In Bayern waren im Jahr 2017 
hochgerechnet knapp 210 000 
Unternehmen und Einrichtungen 
im Dienstleistungsbereich aktiv. 
Nach den vorliegenden, vorläufi -
gen Ergebnissen der „Struktur-
erhebung im Dienstleistungs-
bereich“ 1 nahm ihre Zahl gegen-
über dem Jahr 2016 um 8,6 % zu.

Zum Stichtag 30.09.2017 beschäf-
tigten die Unternehmen und Ein-
richtungen des Dienstleistungs-
bereichs fast 1,76 Millionen 
Personen, dies entspricht gegen-
über dem Vorjahr einer Zunahme 
von 7,8 %.  32 % der tätigen Perso-
nen entfi elen auf den Wirtschafts-
abschnitt „Erbringung von frei-
berufl ichen, wissenschaftlichen 
und technischen Dienstleistun-
gen“, 31 % auf „Erbringung von 
sonstigen wirtschaftlichen Dienst-
leistungen“, 18 % auf „Verkehr 
und Lagerei“, 14 % auf „Informa-
tion und Kommunikation“, 5 % auf 
„Grundstücks- und Wohnungs-
wesen“ und 0,4 % auf „Reparatur 
von Datenverarbeitungsgeräten 
und Gebrauchsgütern“.

Die Bruttoentgelte im Dienstleis-
tungsbereich in Bayern lagen im 

Jahr 2017 bei 51,7 Milliarden Euro 
(+13,3 %). 

Der Dienstleistungssektor in Bay-
ern erwirtschaftete im Jahr 2017 
einen Gesamtumsatz von über 
217,6 Milliarden Euro (+4,4 % 
gegenüber der Erhebung 2016). 
32 % des Gesamtumsatzes wur-
den im Wirtschaftsabschnitt 
„Erbringung von freiberufl ichen, 
wissenschaftlichen und techni-
schen Dienstleistungen“ (70,7 Mil-
liarden Euro; +10,5 % gegenüber 
dem Vorjahr) erzielt und 26 % im 
Abschnitt „Information und Kom-
munikation“ (56,3 Milliarden Euro; 
+7,1 %); 16 % des Gesamtum-
satzes entfi elen auf den Abschnitt 
„Erbringung von sonstigen wirt-
schaftlichen Dienstleistungen“ 
(34,6 Milliarden Euro; +1,2 %), 
15 % auf den Abschnitt „Ver-
kehr und Lagerei“ (32,9 Milliar-
den Euro; – 8,3 %), 10  % auf den 
Abschnitt „Grundstücks- und 
Wohnungswesen“ (22,4 Milliar-
den Euro; +6,3 %) und 0,4 % auf 
die Wirtschaftsabteilung „Repa-
ratur von Datenverarbeitungs-
geräten und Gebrauchsgütern“ 
(0,8 Milliarden Euro; +10,8 %).

Dienstleistungen

Die Bruttowertschöpfung des 
bayerischen Dienstleistungs-
bereichs lag im Jahr 2017 bei 
101,6 Milliarden Euro, dies sind 
1,0 % mehr als im Vorjahr; die 
Bruttoanlageinvestitionen gingen 
im Vorjahresvergleich jedoch um 
10,3 % auf 23,3 Milliarden Euro 
zurück.

1  Vgl. „Dienstleistungsstatistikgesetz vom 
19. Dezember 2000 (BGBl. I S. 1765), 
in der jeweils gültigen Fassung. Die 
Statistik umfasst jährliche Erhebungen, 
die als Stichprobe bei höchstens 
15 % aller Erhebungseinheiten in den 
Abschnitten H – „Verkehr und Lagerei“, 
J – „Information und Kommunikation“, 
L – „Grundstücks- und Wohnungswesen“, 
M – „Erbringung von freiberufl ichen, 
wissenschaftlichen und technischen 
Dienstleistungen“, N – „Erbringung von 
sonstigen wirtschaftlichen Dienstleis-
tungen“ sowie in der Abteilung 95 des 
Abschnitts S – „Reparatur von Daten-
verarbeitungsgeräten und Gebrauchs-
gütern“ der Klassifi kation der Wirtschafts-
zweige, Ausgabe 2008 durchgeführt 
werden.

Hinweis
Ausführliche Ergebnisse enthält der Statis-
tische Bericht „Struktur des bayerischen 
Dienstleistungssektors 2017“ (Bestell-
nummer: J1100C 201700).
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Unternehmen/Einrichtungen, tätige Personen, Bruttoentgelte, Gesamtumsatz, Bruttowertschöpfung 
und Bruttoanlageinvestitionen des Dienstleistungssektors in Bayern im Jahr 2017

Wirtschaftsabschnitt und -abteilung
(Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008)

Unternehmen/ 
Einrichtungen 1

Tätige 
Personen

Bruttoentgelte
Gesamt-
umsatz

Bruttowert-
schöpfung

Bruttoanlage-
investitionen

Nr. Bezeichnung
Anzahl am 

31. Dezember 
2017

Anzahl am 
30. September 

2017
1000 Euro

H Verkehr und Lagerei  .................................................   19 277   310 824  6 665 567  32 897 073  11 120 331  1 945 907

49 Landverkehr und Transport in Rohrfernleitungen  ..........   13 235   140 129  2 757 653  12 085 662  5 036 847  1 017 927

50 Schifffahrt  ......................................................................    142   1 756   41 125   475 294   137 419   71 393

51 Luftfahrt  .........................................................................    55   3 119   232 079   811 324   198 124   7 178

52 Lagerei sowie Erbringung von sonstigen Dienst-
   leistungen für den Verkehr  .........................................   3 775   97 911  2 995 010  16 466 892  4 904 039   696 619

53 Post-, Kurier- und Expressdienste  .................................   2 069   67 910   639 701  3 057 900   843 901   152 789

J Information und Kommunikation  ..............................   26 380   249 913  12 508 311  56 250 013  23 426 282  4 444 861

58 Verlagswesen  ................................................................   1 984   36 631  1 422 936  5 975 921  2 153 648   118 367

59 Herstellung, Verleih und  Vertrieb von Filmen 
   und Fernsehprogrammen; Kinos; Tonstudios 
   und Verlegen von Musik  .............................................   2 398   16 847   536 550  3 010 629  1 243 034   249 576

60 Rundfunkveranstalter  ....................................................    131   9 867   621 004  6 887 181  1 331 676   419 004

61 Telekommunikation  .......................................................    447   12 688   855 055  11 922 920  4 075 481  1 566 196

62 Erbringung von Dienstleistungen der Informations-
   technologie  .................................................................   19 226   153 150  8 093 657  24 151 710  12 568 085  1 721 084

63 Informationsdienstleistungen  ........................................   2 195   20 730   979 109  4 301 652  2 054 357   370 633

L Grundstücks- und Wohnungswesen  ........................   32 417   82 518  1 488 301  22 426 899  13 179 748  12 450 387

68 Grundstücks- und Wohnungswesen  ............................   32 417   82 518  1 488 301  22 426 899  13 179 748  12 450 387

M Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen 
   und technischen Dienstleistungen  ........................   95 821   557 584  21 111 736  70 682 068  34 965 466  2 347 618

69 Rechts- und Steuerberatung, Wirtschaftsprüfung  ........   23 092   129 997  3 337 453  11 633 041  7 791 846   243 199

70 Verwaltung und Führung von Unternehmen 
   und Betrieben; Unternehmensberatung  ....................   23 731   108 123  6 203 587  17 744 264  8 003 420   846 766

71 Architektur- und Ingenieurbüros; physikalische 
   und chemische Untersuchung  ...................................   23 836   171 191  6 862 739  18 477 678  11 440 172   475 352

72 Forschung und Entwicklung  .........................................   1 540   49 840  2 612 818  7 191 748  3 911 658   565 061

73 Werbung und Marktforschung  ......................................   5 790   55 927  1 316 933  7 329 582  2 165 219   95 565

74 Sonstige freiberufliche, wissenschaftliche 
   und technische Tätigkeiten  ........................................   15 782   32 369   654 978  7 691 409  1 304 449   92 789

75 Veterinärwesen  ..............................................................   2 049   10 137   123 228   614 346   348 702   28 887

N Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen 
   Dienstleistungen  ....................................................   34 078   550 248  9 795 858  34 564 723  18 677 359  2 053 843

77 Vermietung von beweglichen Sachen  ...........................   4 199   23 952   554 416  7 189 452  4 145 319  1 477 077

78 Vermittlung und Überlassung von Arbeitskräften  .........   1 697   171 781  3 855 912  5 710 647  4 856 694   41 223

79 Reisebüros, Reiseveranstalter und Erbringung 
   sonstiger Reservierungsdienstleistungen  ..................   1 939   16 548   438 132  6 581 265  1 368 949   57 428

80 Wach- und Sicherheitsdienste sowie Detekteien  ..........   1 047   37 967   617 760  1 121 424   820 733   12 347

81 Gebäudebetreuung; Garten- und Landschaftsbau  ......   15 795   222 134  2 508 374  6 203 232  4 169 070   276 216

82 Erbringung von wirtschaftlichen Dienstleistungen 
   für Unternehmen und Privatpersonen a. n. g.  ............   9 400   77 867  1 821 263  7 758 703  3 316 594   189 552

S/95 Reparatur von Datenverarbeitungsgeräten 
   und Gebrauchsgütern  ...........................................   1 827   7 336   155 117   794 725   272 633   21 435

Dienstleitungssektor insgesamt   209 800  1 758 423  51 724 890  217 615 501  101 641 819  23 264 051

1  Unternehmen / Einrichtungen mit wirtschaftlichem Schwerpunkt im jeweiligen Wirtschaftszweig.
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Sozialhilfeausgaben in Bayern 2018 erneut gestiegen

Die Sozialhilfeausgaben in Bayern 
sind 2018 erneut gestiegen. Die 
Bruttoausgaben für Leistungen 
nach dem 3. und 5. bis 9. Kapitel 
des SGB XII beliefen sich im Jahr 
2018 in Bayern auf insgesamt 
4 213 Millionen Euro und lagen 
somit gut 5 % über den entspre-
chenden Vergleichsdaten des 
Vorjahres. Nach Abzug der Ein-
nahmen (607 Millionen Euro) ver-
blieben Nettoausgaben in Höhe 
von 3 606 Millionen Euro (+ 5,7 % 
gegenüber 2017).

Die Eingliederungshilfe für behin-
derte Menschen war auch 2018 
– mit Nettoausgaben in Höhe von 

2 716 Millionen Euro – die größte 
Einzelposition und lag knapp 7 % 
über denen des Vorjahres. 

Die Nettoausgaben für Hilfe 
zur Pfl ege lagen bei 525 Millio-
nen Euro, für Hilfe zum Lebens-
unterhalt bei 188 Millionen Euro.
Für Hilfen zur Gesundheit ein-
schließlich Erstattungen an Kran-
kenkassen für die Übernahme  der 
Krankenbehandlung wurden 85 Mil-
lionen Euro verausgabt und 91 
Millionen Euro für Hilfe zur Über-
windung besonderer sozialer 
Schwierigkeiten und Hilfe in ande-
ren Lebenslagen.

Sozialhilfe und soziale Grundsicherung

Aufgrund einer methodischen 
Änderung ab dem Berichtsjahr 
2017 werden Zahlungen im Rah-
men der Grundsicherung im 
Alter und bei Erwerbsminderung 
(4. Kapitel SGB XII) in der Statis-
tik nicht mehr erhoben. Nach Mel-
dung des Bayerischen Staats-
ministeriums für Familie, Arbeit und 
Soziales beliefen sich die Netto-
ausgaben des Bundes für Leis-
tungen der Grundsicherung im 
Alter und bei Erwerbsminderung 
für Bayern auf 782 Millionen Euro.

Bruttoausgaben, Einnahmen sowie Nettoausgaben der Sozialhilfe in Bayern 2018 nach ausgewählten Hilfearten

Sitz des Trägers Bruttoausgaben Einnahmen Nettoausgaben

darunter

Eingliederungshilfe 
für behinderte 

Menschen
Hilfe zur Pflege

Oberbayern  .................... 1 484 956 421  113 717 270 1 371 239 151 958 030 135  234 363 886

Niederbayern  ..................                  371 018 793 58 425 264  312 593 529 238 584 265  55 533 479

Oberpfalz  ........................      347 309 235 70 253 470  277 055 765 215 345 646  38 612 953

Oberfranken  ...................    320 425 457 74 976 111  245 449 346 188 802 344  36 990 679

Mittelfranken  ...................  680 277 851  116 616 692  563 661 159 447 098 105  54 625 018

Unterfranken  ...................   372 838 488 69 479 008  303 359 480 243 680 825  35 679 749

Schwaben  ......................  636 289 914  103 673 315  532 616 599 424 834 329  69 390 360

Bayern 4 213 116 159  607 141 130 3 605 975 029 2 716 375 649  525 196 124
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3 944 vorläufige Schutzmaßnahmen für Kinder in Bayern

Als Schutzmaßnahme bezeichnet 
man die vorläufi ge Aufnahme und 
Unterbringung von Minderjähri-
gen in einer Notsituation durch 
das Jugendamt. Es sind Maß-
nahmen zur schnellen Interven-
tion zugunsten des Minderjähri-
gen, sie dienen als Klärungshilfe 
für Betroffene in Krisensituationen 

sowie dem unmittelbaren Schutz 
der Minderjährigen.

Die Zahl der schutzbedürftigen Min-
derjährigen sank auf 3 944 Fälle, 
was einem Minus von 11 % gegen-
über dem Vorjahr (4 421) ent-
spricht. Betroffen waren insgesamt 
2 210 Jungen und 1 734 Mädchen.

Kinder- und Jugendhilfe

Der häufi gste Grund für Schutz-
maßnahmen (1 348 Fälle) war die 
Überforderung der Eltern / eines 
Elternteils.

Der zweithäufi gste Anlass (1 094 
Fälle) war die unbegleitete Einreise 
Minderjähriger aus dem Ausland. 
Im Vergleich zum Vorjahr (1 653 
Fälle) war hier ein Rückgang von 
34 % zu verzeichnen.

Von den 3 944 Maßnahmen wur-
den 557 auf eigenen Wunsch der 
Kinder und Jugendlichen durch-
geführt, in 3 387 Fällen lag eine 
Gefährdung vor. 59 % der Betrof-
fenen waren zwischen 14 und 18 
Jahre alt.

2 917 und damit mehr als die Hälfte 
der Minderjährigen wurde während 
der Schutzmaßnahme in einer Ein-
richtung untergebracht (74 %), 173 
in einer betreuten Wohnform (4 %) 
und 854 lebten bei einer geeigne-
ten Person (22 %).

Wirtschaftswachstum 2007 bis 2017 in der Oberpfalz und in Niederbayern am stärksten

In der Dekade 2007 bis 2017 
erhöhte sich das nominale Brutto-
inlandsprodukt (BIP) in Bayern um 
39,6 %. Dabei war die Zunahme 
in der Oberpfalz (+44,0 %) und 
in Niederbayern (+40,8 %) am 
höchsten. Unter dem Durchschnitt 
blieben Schwaben (+39,5 %), 
Oberfranken (+37,8 %) sowie 
Unterfranken (+30,9 %).

Auf der Ebene der kreisfreien 
Städte und Landkreise liegt der 
Landkreis Pfaffenhofen a. d. Ilm 
mit einer Zunahme des BIP von 
104,5 % an der Spitze. Mit einem 
Plus von 86,2 % folgt Ingolstadt. 
In weiteren 16 Kreisen lag das 
Wirtschaftswachstum von 2007 
bis 2017 bei mindestens 50 %. 
Schlusslicht war der Landkreis 

Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen (VGR) der Länder

Kronach (+11,1 %).
Bei diesen Angaben ist zu beach-
ten, dass das Bruttoinlands-
produkt auf der Ebene der Regie-
rungsbezirke und Kreise nur zu 
jeweiligen Preisen ausgewie-
sen werden kann, da keine Preis-
indizes auf Regierungsbezirks- 
bzw. Kreisebene vorliegen. Sie 
sind daher nicht mit dem „Wirt-
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schaftswachstum“ auf Bundes- 
und Länderebene vergleichbar, 
sofern dieses, wie üblich, real aus-
gewiesen wird.

Das Bruttoinlandsprodukt je Ein-
wohner, das als Maßstab der Wirt-
schaftskraft eines Landes oder 
einer Region gilt, war 2017 in 
Oberbayern mit 57 637 Euro und 
Mittelfranken mit 43 974 Euro am 
höchsten. Am niedrigsten war es 
in Oberfranken mit 37 525 Euro. 
Auf Kreisebene führt Ingol-
stadt mit 127 869 Euro deut-
lich vor dem Landkreis Mün-
chen mit 109 407 Euro sowie 
der kreisfreien Stadt Schweinfurt 
mit 105 609 Euro. Auf den hinte-
ren Plätzen lagen die Landkreise 
Schweinfurt mit 21 909 Euro und 
Bayreuth mit 21 470 Euro.

Hinweis
Die hier vorgelegten Ergebnisse wur-
den nach den methodischen Vorga-
ben des Arbeitskreises „Volkswirtschaft-
liche Gesamtrechnungen der Länder“ 
(AK VGRdL), dem alle Statistischen Landes-
ämter, das Statistische Bundesamt sowie 
der Deutsche Städtetag angehören, 
berechnet. 

Weitere Informationen und Ergebnisse zu den 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 
können auf der Homepage des AK VGRdL 
unter www.vgrdl.de abgerufen werden. 

Ausführliche Ergebnisse zu den Regierungs-
bezirken und Kreisen in Bayern enthält der 
Statistische Bericht „Bruttoinlandsprodukt 
und Bruttowertschöpfung in Bayern 2010 
bis 2017; Kreisfreie Städte und Landkreise, 
Regierungsbezirke, Regionen, Arbeitsmarkt-
regionen“ (Bestellnummer: P1300C 201700). 

Allgemeine Hinweise
Beim Großteil der Kurzmitteilungen wird am Schluss auf die zugehörige Veröffentlichung verwiesen. Dabei kann es in einigen Fällen vorkom-
men, dass bei Herausgabe des vorliegenden Hefts die genannte Veröffentlichung noch nicht erschienen ist.  

Alle Statistischen Berichte (meist PDF-  und Excel- Format) und ausgewählte Publikationen (Informationelle Grundversorgung) sind zum 
kostenlosen Download verfügbar unter www.statistik.bayern.de/produkte. Soweit diese Veröffentlichungen nur als Datei angeboten wer-
den, ist auf Anfrage die Zusendung eines kostenpfl ichtigen Ausdrucks möglich. Bestellmöglichkeit für alle Veröffentlichungen: Siehe Um-
schlagseiten 2 und 3.

Die zehn kreisfreien Städte und Landkreise mit der höchsten und der geringsten 
Zunahme des Bruttoinlandsprodukts zu jeweiligen Preisen von 2007 bis 2017

Kreisfreie Stadt / Landkreis Zunahme in % Kreisfreie Stadt / Landkreis Zunahme in %

Pfaffenhofen a.d.Ilm, Landkreis  .......... 104,5 Altötting, Landkreis .............................. 23,4

Ingolstadt, Kreisfreie Stadt  .................. 86,2 Freising, Landkreis  .............................. 22,3

Forchheim, Landkreis .......................... 74,2 Starnberg, Landkreis  ........................... 21,5

Neumarkt i.d.OPf., Landkreis  .............. 65,8 Weiden i.d.OPf., Kreisfreie Stadt  ......... 20,5

Eichstätt, Landkreis  ............................. 65,4 Lichtenfels, Landkreis  ......................... 19,8

Erding, Landkreis  ................................ 61,9 Aschaffenburg, Landkreis  ................... 17,6

Unterallgäu, Landkreis  ........................ 59,2 Schwabach, Kreisfreie Stadt ................ 17,0

Dillingen a.d.Donau, Landkreis  ........... 58,7 Hof, Kreisfreie Stadt  ............................ 16,4

Erlangen, Kreisfreie Stadt  ................... 56,6 Aschaffenburg, Kreisfreie Stadt  .......... 11,2

Traunstein, Landkreis  .......................... 56,4 Kronach, Landkreis  ............................. 11,1

Quelle: Arbeitskreis „Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Länder“ (AK VGRdL).

Die zehn kreisfreien Städte und Landkreise mit dem höchsten und dem geringsten 
Bruttoinlandsprodukt je Einwohner 2017

Kreisfreie Stadt / Landkreis Euro Kreisfreie Stadt / Landkreis Euro

Ingolstadt, Kreisfreie Stadt  .................. 127 869 Straubing-Bogen, Landkreis ................ 27 432

München, Landkreis  ............................ 109 407 Amberg-Sulzbach, Landkreis  .............. 27 184

Schweinfurt, Kreisfreie Stadt  ............... 105 609 Coburg, Landkreis ............................... 27 145

Erlangen, Kreisfreie Stadt  ................... 93 365 Aichach-Friedberg, Landkreis  ............. 27 138

Coburg, Kreisfreie Stadt  ...................... 91 506 Fürstenfeldbruck, Landkreis  ............... 25 754

Regensburg, Kreisfreie Stadt  .............. 90 735 Bamberg, Landkreis  ............................ 25 628

München, Landeshauptstadt  .............. 78 810 Regensburg, Landkreis  ....................... 24 950

Dingolfing-Landau, Landkreis  ............. 71 158 Fürth, Landkreis ................................... 23 046

Aschaffenburg, Kreisfreie Stadt  .......... 69 928 Schweinfurt, Landkreis  ........................ 21 909

Passau, Kreisfreie Stadt  ...................... 67 969 Bayreuth, Landkreis  ............................ 21 470

Quelle: Arbeitskreis „Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Länder“ (AK VGRdL).

Zunahme des Bruttoinlandsprodukts zu jeweiligen Preisen 2017 
gegenüber 2007 sowie Bruttoinlandsprodukt je Einwohner 
im Jahr 2017 in den bayerischen Regierungsbezirken

Regierungsbezirk

Bruttoinlandsprodukt
Bruttoinlandsprodukt je 
Einwohner 2017 in EuroZunahme 2017 

gegenüber 2007 in %

Oberbayern  ............................ 40,6 57 637

Niederbayern  .......................... 40,8 39 016

Oberpfalz  ................................ 44,0 42 261

Oberfranken  ........................... 37,8 37 525

Mittelfranken  ........................... 40,4 43 974

Unterfranken  ........................... 30,9 40 257

Schwaben  .............................. 39,5 39 468

Bayern 39,6 46 698

Quelle: Arbeitskreis „Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Länder“ (AK VGRdL).
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Demographie-Spiegel für Bayern 
2017 bis 2031 bzw. 2037

Die Bevölkerung Bayerns wird auch in Zukunft wachsen und nach den aktuellen Voraus-
berechnungsergebnissen im Jahr 2037 gut 13,48 Millionen Einwohner zählen (vgl. Abbil-
dung 1), was einem Plus von 3,7 % entspricht (+484 000 Personen). Dennoch wird der 
demographische Wandel die Bevölkerungsstruktur nachhaltig verändern, wenn auch nicht 
überall in gleichem Maße. Größere Städte und angrenzende Gemeinden werden aufgrund 
von Zuwanderung ein überdurchschnittliches Bevölkerungswachstum und eine vergleichs-
weise junge Bevölkerung zu verzeichnen haben. In vielen ländlichen Gebieten gerade im 
Norden und Osten Bayerns reichen die Wanderungsgewinne dagegen nicht aus, um den 
Sterbefallüberschuss auszugleichen. Sie werden in ihrer Bevölkerungszahl schrumpfen und 
der schon heute relativ hohe Anteil älterer Menschen wird noch deutlich zunehmen. Auch 
der Anstieg der Geburtenzahlen in den vergangenen Jahren kann diese Entwicklung nicht 
aufhalten, da in den meisten Gemeinden Bayerns aktuell und auch in Zukunft jedes Jahr 
mehr Menschen versterben als geboren werden. Die überall zu verzeichnenden Wande-
rungsgewinne werden auch zukünftig eine Schrumpfung des Freistaats verhindern, die Alte-
rung der Bevölkerung verlangsamen und darüber hinaus zu einer zunehmenden Internatio-
nalisierung der bayerischen Bevölkerung beitragen. 
Der Demographie-Spiegel des Bayerischen Landesamts für Statistik (LfStat) zeigt, wie sich 
die unterschiedlichen Konstellationen von Fertilität, Mortalität und Migration auf die Bevöl-
kerungsstruktur der bayerischen Gemeinden auswirken und ist damit eine wichtige Infor-
mationsgrundlage für Politik, Wirtschaft und Gesellschaft. Die zentralen Ergebnisse sowie 
die Methodik und die Annahmen des Demographie-Spiegels für Bayern werden im vor-
liegenden Artikel vorgestellt.

Dyanne Valerie Leukert, M.Sc.

Methodik
Bevölkerungsvorausberechnungen sind Modellrech-
nungen, die auf Basis der demographischen Grund-
gleichung 1 zeigen, wie sich Bevölkerungszahl und 
-struktur anhand bestimmter Annahmen zu Geburten, 
Sterbefällen und Wanderungen innerhalb einer Raum-
einheit über einen festgelegten Zeitraum hinweg ent-
wickeln würden. Die zugrunde liegenden Annahmen 
werden dabei auf Basis der vergangenen Entwick-
lung und aktueller Trends getroffen und in die Zukunft 
fortgeschrieben. Eine Vorausberechnung darf daher 
nicht als exakte Vorhersage missverstanden werden, 
sondern veranschaulicht, wie sich die Bevölkerung 
unter den zuvor defi nierten und als plausibel erachte-
ten Voraussetzungen verändern könnte. 

1  Der Bevölkerungsstand 
zu einem zukünftigen 
Zeitpunkt t +1 ergibt 
sich aus dem zuletzt 
festgestellten Bevölke-
rungsstand zum Zeit-
punkt t zuzüglich der 
natürlichen und räum-
lichen Bevölkerungs-
entwicklung zwischen t 
und t +1. Die natürliche 
Bevölkerungsentwick-
lung errechnet sich 
aus der Zahl der 
realisierten Geburten 
abzüglich der Zahl der 
Sterbefälle, die räum-
liche Bevölkerungs-
entwicklung aus der 
Zahl der Zuzüge ab-
züglich der Fortzüge.
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Methodisch sind Bevölkerungsvoraus-
berechnungen für Gemeinden mit wenigen 
Einwohnern schwieriger umzusetzen als 
Berechnungen für größere Gebietseinhei-
ten, denn bei kleineren Kommunen haben 
Schwankungen in den Parametern Fertilität, 
Mortalität und Migration einen relativ starken 
Einfl uss auf die Entwicklung der Bevölke-
rungszahl. Dem wurde Rechnung getragen, 
indem für Gemeinden unter 5 000 Einwoh-
nern ein kürzerer Vorausberechnungshori-
zont, nämlich 2017 bis 2031, gewählt wurde. 
Für größere Gemeinden stehen in Anleh-
nung an die regionalisierte Bevölkerungs-
vorausberechnung Daten bis zum Jahr 2037 
zur Verfügung. Das Bayerische Landesamt 
für Statistik betont, dass die konkrete Anwen-
dung und Beurteilung der Daten dem Nutzer 
überlassen bleibt. Vor Ort sind die spezi-
fi schen Faktoren (z. B. zukünftig erhöhte Zu-
züge durch Betriebsansiedlungen, Ankunft 
von Schutzsuchenden, vermehrte Fortzüge 
wegen fehlender Infrastruktur oder Arbeits-
platzmangel) besser bekannt. 
Die Ergebnisse des Demographie-Spie-
gels für Bayern und weitere Voraus-
berechnungsprodukte sind kostenfrei 
auf der Homepage des Bayerischen 
Landesamts für Statistik verfügbar: 
www.statistik.bayern.de/demographie

Um dies zu modellieren, bedient sich die nationale 
und internationale amtliche Statistik in der Regel 
des sogenannten Kohorten-Komponenten-Modells: 
Dabei wird für nach Alter und Geschlecht differen-
zierte Bevölkerungsgruppen („Kohorten“) nicht die 
Bevölkerungsentwicklung selbst, sondern die Ent-
wicklung ihrer Komponenten vorausberechnet. Durch 
Verrechnung von zukünftigen natürlichen und räum-
lichen Bevölkerungsbewegungen mit der Ausgangs-
population erhält man schließlich Bevölkerungs-
struktur und -bestand kommender Jahre. 

Für die Berechnung benötigt man daher nicht nur Infor-
mationen über die Ausgangsbevölkerung in den inte-
ressierenden Gebietseinheiten, sondern auch über das 

Geburtenverhalten und die Sterblichkeit der dort leben-
den Einwohnerinnen und Einwohner sowie die Struktur 
der Zu- und Abwanderung über die Grenzen Bayerns. 
Zusätzlich müssen auch die Binnenwanderungsströme 
zwischen allen 2 056 Gemeinden und kreisfreien Städ-
ten in Bayern analysiert und aufbereitet werden. 

Der vorliegende Demographie-Spiegel für Bayern 
wurde mit dem Prognosetool SIKURS umgesetzt, das 
vom KOSIS-Verbund 2 eigens für kleinräumige Bevöl-
kerungsvorausberechnungen entwickelt wurde (vgl. 
KOSIS 2019b). Die Annahmen wurden auf Gemeinde-
ebene getroffen und auf Kreisebene an die Ergeb-
nisse der regionalisierten Bevölkerungsvoraus-
berechnung für Bayern 2017 bis 2037 (vgl. LfStat 
2018) angelehnt, um Modellkohärenz herzustellen.

Hintergrundinformationen zu den verwendeten bevöl-
kerungsstatistischen Datensätzen, die zur Generie-
rung der Ausgangspopulation und der Bewegungs-
komponenten herangezogen wurden, können den 
entsprechenden Ausführungen zur regionalisierten 
Vorausberechnung auf Kreisebene entnommen wer-
den (vgl. LfStat 2018). Soweit möglich, wurden vor-
läufi ge Daten aus dem Berichtsjahr 2018 in der hier 
vorliegenden Vorausberechnung berücksichtigt.

Annahmen zu den Bewegungskomponenten
Fertilität
Seit dem Jahr 2012 steigt in Bayern die Zahl der Lebend-
geborenen. Auch die zusammengefasste Geburten-
ziffer (TFR) 3 ist von 1,36 im Jahr 2011 angestiegen und 
hält sich nun bei etwa 1,55 (Vorjahr 2016: 1,56). Diese 
Entwicklung ist – zumindest anteilig – auch ein Resultat 
der gestiegenen Zuwanderung, da die TFR der Frauen 
mit ausländischer Staatsangehörigkeit teilweise deut-
lich höher liegt und auch stärker angestiegen ist als bei 
Frauen mit deutscher Staatsangehörigkeit. Um dem 
Anstieg der TFR Rechnung zu tragen, wurde die Ent-
wicklung der alters- und gemeindespezifi schen Gebur-
tenraten für Gemeinden ab 5 000 Einwohnern in zwei 
Zeitphasen unterteilt. Auf Basis der Geburtenzahlen 
des Jahres 2017 erfolgte eine Berechnung der alters- 
und gemeindespezifi schen Geburtenraten für das Jahr 
2017. Ausgehend von diesen Werten wurde eine erste 
Phase modelliert, in der bis zum Jahr 2027 eine für 
Bayern insgesamt rückläufi ge lineare Entwicklung der 
alters- und gemeindespezifi schen Geburtenraten auf 

2  Der KOSIS-Verbund 
(kurz für Kommunales 
Statistisches Informa-
tionssystem) ist eine 
kommunale Selbst-
hilfeorganisation, die 
Gemeinschaftsprojekte 
zur Entwicklung, War-
tung und Pfl ege von 
Datenverarbeitungs-
systemen im Bereich 
der Kommunal-
statistik, Stadt-
forschung und 
Planung sowie 
Wahlen organisiert 
(vgl. KOSIS 2019a).

3  Die TFR (Total Fertility 
Rate) gibt an, wie viele 
Kinder eine Frau durch-
schnittlich im Laufe des 
Lebens hätte, wenn die 
zu einem einheitlichen 
Zeitpunkt ermittelten 
altersspezifi schen 
Fruchtbarkeitsziffern 
für den gesamten 
Zeitraum ihrer frucht-
baren Lebensphase 
gelten würden.
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den langfristigen Durchschnitt der Jahre 2013 bis 2017 
angenommen wurde. Für die zweite Phase von 2027 
bis 2037 wurden diese durchschnittlichen Geburten-
raten konstant gehalten. Aufgrund der kleineren Fall-
zahlen und damit einhergehenden größeren Schwan-
kungen zwischen den einzelnen Jahren wurden die 
Geburtenraten für Gemeinden unter 5 000 Einwoh-
nern über den gesamten Vorausberechnungszeitraum 
als Durchschnitt der Jahre 2013 bis 2017 festgelegt. 
Darüber hinaus ist bei der Modellierung der Geburten-
raten die Annahme berücksichtigt worden, dass das 
Alter der Mütter bei der Geburt auch weiterhin mode-
rat ansteigen wird.

Mortalität
Die Mortalitätsparameter wurden aus der regionali-
sierten Bevölkerungsvorausberechnung bis 2037 
übernommen, also unter Berücksichtigung kreis-
spezifi scher Differenzen modelliert und auf die ent-
sprechenden Gemeinden übertragen. Auf Grundlage 
der Sterbefälle in den Jahren 2013 bis 2017 wurden 
die jeweiligen mittleren alters- und geschlechtsspe-
zifi schen Sterberaten berechnet. Diese Raten wur-
den über den Vorausberechnungshorizont hinweg 
dynamisiert, um einer weiterhin steigenden Lebens-
erwartung Rechnung zu tragen. Dazu wurden Analysen 
und Prognosen des Statistischen Bundesamts im Rah-
men der Aktualisierung der 13. koordinierten Bevölke-
rungsvorausberechnung für die Bundesländer (StBA 
2017) genutzt, die für Bayern bis 2060 von einer Erhö-
hung der durchschnittlichen Lebenserwartung bei 
Geburt auf 85,2 Jahre bei den Männern und auf 88,9 
Jahre bei den Frauen ausgehen. Die kreisspezifi schen 
Sterberaten der regionalisierten Vorausberechnung 
laufen linear auf diese Zielwerte zu, wodurch sich bis 
2037 – dem Endjahr der regionalisierten Vorausberech-
nung – folgende Lebenserwartungen für Bayern erge-
ben: 81,5 Jahre bei den Männern (+2,3 Jahre seit 2017) 
und 85,7 Jahre bei den Frauen (+2,0 Jahre seit 2017).

In Abbildung 2 sind die natürlichen Bevölkerungs-
bewegungen der vergangenen 20 Jahre sowie die, 
auf Grundlage der beschriebenen Annahmen, voraus-
berechneten Geburten und Sterbefälle dargestellt. 
Dabei wird deutlich, dass sich der seit dem Jahr 2000 
erkennbare – und nur kurze Zeit ausgebremste – Ent-
wicklungspfad einer sich stetig vergrößernden Schere 
zwischen der Zahl der Lebendgeborenen und der Zahl 

der Gestorbenen in den nächsten 20 Jahren fortset-
zen wird. Die natürliche Bevölkerungsentwicklung 
Bayerns ist also im Berechnungszeitraum mit einem 
Saldo von durchschnittlich – 26 000 Personen pro Jahr 
weiterhin negativ. Regionale Ausnahmen mit Gebur-
tenüberschuss bis 2037 werden beispielsweise die 
Landeshauptstadt München, die Städte Rosenheim, 
Regensburg, Ingolstadt und Erlangen darstellen. 

Binnenwanderung innerhalb Bayerns
Das Binnenwanderungsverhalten zwischen den 
Gemeinden in Bayern wurde auf Basis der tatsäch-
lichen Wanderungsbewegungen im Zeitraum 2010 
bis 2017 modelliert. Aufgrund des starken Zuzugs 
Schutzsuchender in den Jahren 2015 und 2016 sind 
sowohl in den Ausmaßen und den primären Her-
kunfts- bzw. Zielgemeinden als auch in der demogra-
phischen Struktur dieser Wanderung Abweichungen 
zum gewöhnlichen Binnenwanderungsverhalten zu 
erwarten, die in den nächsten Jahren noch berück-
sichtigt, aber nicht unbegrenzt in die Zukunft fort-
geschrieben werden sollten. Für das erste Jahr der 
Vorausberechnung wurde daher der Durchschnitt der 
Jahre 2010 bis 2017 zugrunde gelegt. Bis zum Jahr 
2023 wurde ein lineares Zulaufen dieser Raten auf 
den Durchschnitt der Jahre 2010 bis 2014 – die Jahre 
vor der hohen Fluchtzuwanderung – angenommen, 
der anschließend bis zum Ende der Vorausberech-
nung im Jahr 2037 konstant gehalten wurde.

Die gemeindespezifi schen Binnenwegzugsraten 
wurden dabei in einer demographisch differen-
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zierten Matrix zusammengefasst. Dadurch ist für 
Männer und Frauen jeden Alters und innerhalb jeder 
Herkunftsgemeinde festgelegt, welcher Anteil der 
ansässigen Personen jährlich in jede andere Ziel-
gemeinde innerhalb Bayerns abwandert. Diese 
Annahmen führen zu einem Binnenwanderungs-
volumen, das sich in Abhängigkeit von der Bevöl-
kerungsgröße der Herkunftsgemeinden reguliert.

Außenwanderung mit Bund und Ausland
Die Modellierung der Außenwanderung ist im Ver-
hältnis zu den bereits beschriebenen Bewegungs-
komponenten mit den größten Unsicherheiten behaf-
tet. Um differenzierte Ergebnisse zu erhalten, wurden 
im Vorausberechnungsmodell daher zunächst zwei 
Herkunfts- bzw. Zieltypen von Wanderungen unter-
schieden: Wanderungen mit dem restlichen Bundes-
gebiet und Wanderungen mit dem Ausland. Diese 
Typen sind unterschiedlichen äußeren Einfl ussfak-
toren unterworfen und weisen dadurch auch unter-
schiedliche demographische Strukturen auf. 

Bei der Wanderung zwischen Bayern und den ande-
ren Bundesländern wurde davon ausgegangen, 
dass sich der Saldo über den gesamten Vorausbe-
rechnungshorizont hinweg auf dem durchschnitt-
lichen Niveau der Jahre 2013 bis 2017 bewegt 
(+7 800 Personen p. a.) 4. Wie Abbildung 3 entnom-
men werden kann, fügt sich diese Entwicklung gut in 
den ausklingenden rückläufi gen Trend ein, der sich 
seit dem Jahr 2000 beobachten lässt. 

Bis 2027 wurde – in Anlehnung an die Analysen der 
innerdeutschen Wanderung des Statistischen Bun-
desamts (StBA 2017) – angenommen, dass sich die 
Zuzüge nach Bayern auf 101 000 Personen pro Jahr 
und damit auf 82 % ihres jetzigen Niveaus (knapp 
124 000 Personen im Jahr 2017) reduzieren, da sich 
durch die rückläufi ge Bevölkerungsentwicklung in 
anderen Bundesländern auch das Zuwanderungs-
potenzial nach Bayern verringert. Die Fortzüge aus 
Bayern gehen entsprechend von anfänglich knapp 
117 000 auf etwa 93 000 Fälle pro Jahr zurück 
(– 20 %). Für den Zeitraum von 2027 bis 2037 wurde 
jeweils eine weitere lineare Reduzierung auf 100 000 
Zu- und etwa 92 000 Wegzüge im Jahr 2037 ein-
gepfl egt (vgl. Abbildung 3). 

Für die Auslandswanderung wurde aufgrund der 
weiterhin deutlich rückläufi gen Zuzugszahlen bei 
gleichzeitig immer noch erhöhten Fortzugszahlen 
ein weiterer Rückgang im Wanderungssaldo ange-
nommen, der sich ab 2021 bei einem jährlichen 
Saldo von gut 40 000 Personen stabilisiert. Aufgrund 
der im Vergleich zu den anderen Bewegungskompo-
nenten starken Ausschläge in einzelnen Kalender-
jahren wurde für die Auslandsmigration ein größe-
rer Referenzzeitraum gewählt. Der Saldo entspricht 
daher dem langjährigen Durchschnitt der Jahre 2006 
bis 2017 5 und setzt sich bis zum Jahr 2037 jährlich 
aus ca. 181 000 aus dem Ausland zuziehenden Per-
sonen und ca. 141 000 Personen, die Bayern verlas-
sen, zusammen (vgl. Abbildung 3). 

4  Der negative 
Wanderungssaldo 
des Jahres 2016 
(–1 740 Personen) 
wurde als Ausnahme 
interpretiert und bei der 
Durchschnittsbildung 
nicht berücksichtigt.

5  Die Jahre 2015 und 
2016 sind wegen der 
außerordentlich hohen 
Fluchtzuwanderung 
bei der Durchschnitts-
bildung nicht berück-
sichtigt worden, da sie 
den Saldo extrem nach 
oben verzerrt hätten.
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Die Verteilung der Zuzüge auf die alters- und 
geschlechtsspezifi schen Kohorten in den einzelnen 
Gemeinden Bayerns erfolgte für beide Wanderungs-
typen jeweils auf Grundlage von entsprechenden 
Verteilungsquoten, die aus der Basisperiode 2010 
bis 2014 abgeleitet wurden. Die Jahre 2015, 2016 
und 2017 wurden bei der Berechnung der Quoten 
nicht berücksichtigt, da aufgrund der Wanderung von 
Schutzsuchenden in diesen Jahren von einer außer-
gewöhnlichen Zusammensetzung und Verteilung der 
Wanderungsströme ausgegangen werden muss, die 
für die Vorausberechnung der folgenden Jahre zu 
verzerrten Ergebnissen führen würden. Vor allem die 
Gemeinden mit oder in der Nähe von (Erst-)Aufnahme-
einrichtungen für Schutzsuchende würden so hin-
sichtlich der Entwicklung der Einwohnerzahlen syste-
matisch verzerrt geschätzt.

Ergebnisse 6 
Ausgewählte Ergebnisse für Bayern 
und die bayerischen Gemeinden
Durch die hohen Wanderungsgewinne aus dem Aus-
land steigt die Einwohnerzahl Bayerns vor allem in 
den ersten vier Jahren der Vorausberechnung deut-
lich von aktuell 13,0 Millionen auf voraussichtlich 
13,2 Millionen Personen im Jahr 2021 an.  In den 
folgenden Jahren verlangsamt sich das Wachstum 
stetig, sodass die Bevölkerung von 2022 bis 2037 pro 
Jahr um durchschnittlich 19 000 Personen wächst. Im 
Endjahr der Vorausberechnung erreicht der Freistaat 
einen Bevölkerungsstand von 13 481 100 Personen 
(+3,7 %). Diese Steigerung scheint auf den ersten 
Blick immens, sie liegt jedoch immer noch unter dem 
Bevölkerungszuwachs, den Bayern in den vergange-
nen 20 Jahren erfahren hat (vgl. Abbildung 4).

Eine demographisch bedingte Schrumpfung wird den 
Freistaat in den nächsten Jahren unter den getroffe-
nen Modellannahmen nicht ereilen. Dennoch beste-
hen räumliche Unterschiede: Mehr als die Hälfte der 
2 056 bayerischen Gemeinden wird von 2017 bis 2031 
wachsen. Das Bevölkerungsplus konzentriert sich auf 
das zentrale südliche Bayern (vgl. Abbildung 5), wobei 
das Münchner Umland die höchsten Zuwächse ver-
zeichnen wird (z. B. Feldkirchen: +19,8 %, Hallberg-
moos: +18,7 %). Am stärksten wird bis 2031 die zwi-
schen München und Augsburg liegende Gemeinde 
Pfaffenhofen a.d.Glonn mit einem Plus von voraus-

6  Um Gemeinden ab 
5 000 Einwohnern mit 
kleineren Gemeinden 
vergleichen zu können, 
werden im Folgenden 
im Wesentlichen 
Vorausberechnungs-
ergebnisse bis zum 
Jahr 2031 verwendet. 
Zudem wird vereinfa-
chend von insgesamt 
2056 bayerischen 
Gemeinden statt 
2031 Gemeinden 
und 25 kreisfreien 
Städten berichtet.

sichtlich 20,5 % wachsen. Die Landeshauptstadt wird 
in diesem Zeitraum rund 139 400 Einwohner hinzu-
gewinnen (+9,6 %). Am deutlichsten treten Bevölke-
rungsverluste in Oberfranken (Markt Nordhalben im 
Landkreis Kronach: –20,7 %, Guttenberg im Landkreis 
Kulmbach: –19,9 %) und in der Oberpfalz (Weiding im 
Landkreis Schwandorf: –19,6 %) hervor.

Nichtsdestotrotz wird sich die Altersstruktur der 
bayerischen Bevölkerung deutlich verändern. Wie 
Abbildung 6 veranschaulicht, sind momentan die mitt-
leren Altersjahre des Bevölkerungsbaums am stärks-
ten besetzt (blaue Fläche). Die geburtenstarken Jahr-
gänge der Babyboomer-Generation, die aktuell knapp 
3,1 Millionen Menschen umfassen, schieben sich 
jedoch unaufhaltsam in höhere Altersjahre. Dadurch 
werden im Jahr 2037 die um die 70-Jährigen neben 
den knapp 50-Jährigen zu den zahlenmäßig größten 
Jahrgängen in Bayern gehören (oranger Umriss). 

Durch den im Vergleich zur Babyboomer-Generation 
heute wie zukünftig relativ schwach besetzten Jugend-
sockel steigt das Durchschnittsalter im Freistaat von 
43,7 Jahren im Jahr 2017 auf 46,0 Jahre im Jahr 2037 
an. Auch in den meisten der insgesamt 2 056 baye-
rischen Gemeinden ist eine solche Tendenz feststell-
bar, am deutlichsten im oberbayerischen Jesenwang 
im Landkreis Fürstenfeldbruck (2017: 44,9 Jahre; 
2031: 52,0 Jahre; +7,1 Jahre). Das im Jahr 2031 
höchste Durchschnittsalter wird voraussichtlich der 
oberfränkische Markt Zell im Fichtelgebirge im Land-
kreis Hof mit 56,4 Jahren aufweisen, das künftig nied-
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rigste Durchschnittsalter mit 40,0 Jahren das ober-
bayerische Poing im Landkreis Ebersberg.

Über die gesamtgesellschaftlichen Herausforde-
rungen des demographischen Wandels hinaus sind 
die Gemeinden in Bayern also mit ganz unterschied-
lichen Problemlagen konfrontiert: Plakativ formuliert, 
müssen Gebiete mit Bevölkerungswachstum ihre 
zugewanderten Neubürgerinnen und Neubürger in 
ihre lokalen Gesellschaften integrieren und Gebiete 
mit Bevölkerungsrückgang die regionale Daseinsvor-
sorge für ihre verbliebenen Einwohnerinnen und Ein-
wohner sichern. In der Zusammenschau wird deut-
lich, dass die Bevölkerungszunahme Gesamtbayerns 
vor allem vom südbayerischen Raum und der Region 
Nürnberg getragen wird, während der Norden und 
Osten des Freistaats zwischen 2017 und 2037 weiter-
hin an Einwohnern verliert. 

Ausgewählte Ergebnisse für Oberbayern
Aufgrund von Wanderungsgewinnen sowie teilweise 
auch aufgrund von Geburtenüberschüssen wird die 
Bevölkerungszahl in gut drei Viertel der insgesamt 
500 oberbayerischen Gemeinden bis zum Jahr 2031 
mit einem Plus von mindestens 2,5 % wachsen. Die 
Wachstumsschwerpunkte fi nden sich unter Gemein-
den nahe München und nahe Ingolstadt, wie beispiels-
weise Feldkirchen im Landkreis München (+19,8 %), 
Hallbergmoos im Landkreis Freising (+18,7 %) und 
Berg im Gau im Landkreis Neuburg-Schrobenhausen 
(+18,1 %). Das stärkste Bevölkerungswachstum wird 
allerdings in Pfaffenhofen a.d.Glonn (+20,5 %) im 
Landkreis Dachau zu verzeichnen sein, was auch auf 
die Lage zwischen den Städten München und Augs-
burg zurückzuführen sein könnte. Nur 17 Gemein-
den haben einen Rückgang der Einwohnerzahl 
um mehr als 2,5 % und somit einen Bevölkerungs-
verlust zu erwarten, am deutlichsten z. B. die Gemein-
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den Stammham im Landkreis Altötting (– 7,8 %), Rot-
tenbuch im Landkreis Weilheim-Schongau (– 7,4 %) 
und Oberneukirchen im Landkreis Mühldorf a.Inn 
(– 7,2 %). Knapp ein Fünftel der Gemeinden Ober-
bayerns kann mit Veränderungen zwischen – 2,5 % 
bis unter +2,5 % von einer (eher) stabilen Bevölke-
rungszahl ausgehen, so zum Beispiel die Gemeinden 
Wörth im Landkreis Erding (– 1,4 %) und Spatzenhau-
sen im Landkreis Garmisch-Partenkirchen (+0,3 %).

Von Einzelfällen abgesehen wird sich von 2017 bis 
2031 das Durchschnittsalter in den oberbayerischen 

Landkreisen erhöhen. Dieser Anstieg reicht von 0,1 
Jahren (2017: 43,7 Jahre; 2031: 43,8 Jahre) in der 
Gemeinde Oberschleißheim im Landkreis München 
bis hin zu 7,1 Jahren (2017: 44,9 Jahre; 2031: 52,0 
Jahre) in der Gemeinde Jesenwang im Landkreis Fürs-
tenfeldbruck. Ein sinkendes oder nur gering zuneh-
mendes Durchschnittsalter ist vor allem in Münch-
ner Vororten zu beobachten, die möglicherweise von 
der selektiven Zuwanderung junger Familien profi tie-
ren, etwa Baierbrunn im Landkreis München (2017: 
41,9 Jahre; 2031: 41,0 Jahre; – 0,9 Jahre). Das künftig 
niedrigste Durchschnittsalter wird voraussichtlich die 
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Gemeinde Poing im Landkreis Ebersberg aufweisen 
(2031: 40,0 Jahre), das höchste die Gemeinde Rot-
tach-Egern im Landkreis Miesbach (2031: 53,4 Jahre).

Ausgewählte Ergebnisse für Niederbayern
Bis zum Jahr 2031 werden von den 258 nieder-
bayerischen Gemeinden etwa die Hälfte überwiegend 
aufgrund von Wanderungsgewinnen Einwohner hin-
zugewinnen. Die Bevölkerungszuwächse konzentrie-
ren sich auf den Raum um Landshut, so gewinnen 
die Gemeinden Kumhausen und Markt Geisen-
hausen nahe der Regierungsbezirkshauptstadt bis 
zum Jahr 2031 mit 14,3 % bzw. 13,6 % am deutlichs-
ten an Bevölkerung hinzu. Aber auch in der Gemeinde 
Marklkofen im Landkreis Dingolfi ng-Landau ist mit 
13,3 % ein deutliches Bevölkerungswachstum zu 
erwarten. In der Stadt Landshut selbst werden bis 2031 
rund 7 000 zusätzliche Einwohner leben (+9,8 %). In 
78 Gemeinden wird sich die Bevölkerungszahl nur 
unwesentlich verändern, dazu gehören beispiels-
weise die Gemeinden Train (+1,2 %) und Bayerbach 
(–0,8 %) in den Landkreisen Kelheim und Rottal-Inn. 
Deutliche Bevölkerungsrückgänge sind in gut einem 
Fünftel der Gemeinden zu erwarten, am stärksten in 
Wallerfi ng im Landkreis Deggendorf (–13,7 %) und in 
Gotteszell im Landkreis Regen (–12,9 %).

In allen Gemeinden wird sich das Durchschnittsal-
ter bis 2031 erhöhen oder nahezu konstant bleiben. 
Mit 44,7 Jahren in 2017 und 51,2 Jahren in 2031 
altert die Gemeinde Baierbach im Landkreis Lands-
hut besonders deutlich (+6,5 Jahre). Auch die künf-
tig jüngsten Gemeinden liegen in der Nähe der Stadt 
Landshut oder anderen größeren Städten in Nieder-
bayern (Feldkirchen im Landkreis Straubing-Bogen: 
41,4 Jahre, Schalkham und Obersüßbach im Land-
kreis Landshut: 42,7 und 43,0 Jahre). Das höchste 
Durchschnittsalter weisen 2031 zentrumsfernere 
Gemeinden wie z. B. Bad Füssing im Landkreis Pas-
sau mit 55,6 Jahren und Spiegelau im Landkreis 
Freyung-Grafenau mit 51,6 Jahren auf.

Ausgewählte Ergebnisse für die Oberpfalz
Gut ein Viertel der 226 oberpfälzischen Gemein-
den wird hauptsächlich aufgrund von Wanderungs-
gewinnen wachsen, etwa gleich viele Gemeinden 
werden ihre Bevölkerungszahl nahezu konstant hal-
ten können, wie z. B. Pemfl ing im Landkreis Cham 

(– 1,3 %) und die Stadt Kemnath im Landkreis Tir-
schenreuth (+1,0 %). Wachsen wird insbesondere 
das Umfeld Regensburgs, allen voran die Gemeinde 
Tegernheim im Landkreis Regensburg (+17,6 %). 
Die Stadt Regensburg selbst wird von 2017 bis 2031 
ein Bevölkerungsplus von rund 10 000 Personen 
(+6,6 %) verzeichnen können. Die voraussichtlich 
größten Verluste von 2017 bis 2031 müssen Gemein-
den im Landkreis Schwandorf hinnehmen (Weiding: 
– 19,6 %, Altendorf: –15,6 %). Insgesamt wird fast die 
Hälfte der Gemeinden von einem Bevölkerungsrück-
gang betroffen sein.

Die oberpfälzischen Gemeinden verzeichnen bis 
2031 fast durchgehend eine Erhöhung des Durch-
schnittsalters. Der stärkste Anstieg ist in Edelsfeld im 
Landkreis Amberg-Sulzbach festzustellen (2017: 44,5 
Jahre; 2031: 50,4 Jahre; +5,9 Jahre). Die Gemeinde 
Waffenbrunn im Landkreis Cham wird als einzige 
einen leichten Rückgang des Durchschnittsalters 
erwarten können, von 43,4 Jahren im Jahr 2017 auf 
43,2 Jahre im Jahr 2031 (– 0,2 Jahre). Wie andern-
orts auch, befi nden sich die künftig jüngsten Gemein-
den im Umfeld der Zentren. Mit einem Durchschnitts-
alter von 42,0 und 41,7 Jahren in 2031 zählen die 
Umlandgemeinden Köfering und Brunn bei Regens-
burg zu dieser Gruppe. Das höchste Durchschnitts-
alter im Jahr 2031 weisen Gemeinden im nördlichen 
Landkreis Schwandorf sowie im östlichen Landkreis 
Neustadt a.d.Waldnaab auf (z. B. Weiding 2031: 51,1 
Jahre, Flossenbürg 2031: 51,4 Jahre). 

Ausgewählte Ergebnisse für Oberfranken 
Mit fast zwei Dritteln werden die meisten der 214 
oberfränkischen Gemeinden bis 2031 an Bevölke-
rung verlieren. Die Gemeinden mit den stärksten 
Verlusten befi nden sich im Norden der Landkreise 
Kronach und Kulmbach (Markt Nordhalben: – 20,7 %, 
Guttenberg: – 19,9 %). Eine konstante Bevölkerungs-
entwicklung wird neben z. B. Pettstadt im Landkreis 
Bamberg (+1,4 %) und Ahorn im Landkreis Coburg 
(– 0,7 %) gut ein Fünftel der Gemeinden aufweisen 
können. Nur 27 Gemeinden werden deutlich an 
Bevölkerung zunehmen, fast ausschließlich bedingt 
durch Wanderungsgewinne. Die höchsten Bevölke-
rungszuwächse konzentrieren sich auf das Umland 
Bambergs (z. B. Altendorf: +11,0 %, Breitengüß-
bach: +8,8 %, Stegaurach: +8,5 %) oder Forchheims 
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(z. B. Hallerndorf: +8,3 %). Dagegen wird die Bevöl-
kerungszahl der Stadt Bayreuth in diesem Zeitraum 
um rund 3 700 Personen zurückgehen (– 5,1 %).

In nahezu allen oberfränkischen Gemeinden erhöht 
sich das Durchschnittsalter bis zum Jahr 2031. Aus-
nahmen bilden insbesondere der Kurort Fichtelberg 
(2017: 50,8 Jahre, 2031: 49,4 Jahre; – 1,4 Jahre) und 
der Bayreuther Vorort Mistelbach (2017: 45,6 Jahre, 
2031: 44,6 Jahre; – 1,0 Jahre), beide im Landkreis 
Bayreuth gelegen. Im Markt Zell im Fichtelgebirge 
im Landkreis Hof, der künftig das höchste Durch-
schnittsalter aufweisen wird, wird die Alterung auch 
am deutlichsten fortschreiten (2017: 50,3 Jahre; 
2031: 56,4 Jahre; +6,0 Jahre). Das niedrigste Durch-
schnittsalter im Jahr 2031 weist Langensendelbach 
im Landkreis Forchheim auf (43,1 Jahre).

Ausgewählte Ergebnisse für Mittelfranken
Knapp die Hälfte der Gemeinden in Mittelfranken 
zeigt eine Entwicklung, die auf eine stabil bleibende 
Bevölkerungszahl hindeutet, so auch die Stadt Ans-
bach, die bis 2031 nur etwa 100 Personen verliert 
(– 0,3 %). In 58 der 210 mittelfränkischen Gemeinden 
wird die Bevölkerung bis 2031 überwiegend aufgrund 
von Wanderungsgewinnen wachsen. Das stärkste 
Bevölkerungsplus fi ndet sich in Gemeinden nahe 
des Ballungsraumes Nürnberg-Fürth-Erlangen, so 
in Hagenbüchach im Landkreis Neustadt a.d.Aisch-
Bad Windsheim (+14,7 %) und Gremsdorf im Land-
kreis Erlangen-Höchstadt (+12,9 %). Ebenfalls im 
Landkreis Neustadt a.d.Aisch-Bad Windsheim, aber 
nahe der Grenze zu Baden-Württemberg, liegen 
auch die Gemeinden mit den stärksten Bevölke-
rungsverlusten: Oberickelsheim wird bis zum Jahr 
2031 etwa 13,2 % und Simmershofen 12,1 % seiner 
Bevölkerung verlieren. Insgesamt wird die Anzahl 
der Gemeinden mit einem Rückgang der Bevölke-
rungszahl ungefähr so groß sein wie die der wach-
senden Gemeinden.

Bis auf wenige Ausnahmen – vorzugsweise im Ver-
dichtungsraum Nürnberg – steigt das Durchschnitts-
alter in den mittelfränkischen Gemeinden bis 2031 
an, am deutlichsten in Vorra im Landkreis Nürn-
berger Land (+6,1 Jahre), das gleichzeitig mit 
52,9 Jahren auch das höchste Durchschnittsalter in 
Mittelfranken aufweisen wird. Ein sinkendes Durch-

schnittsalter kann beispielsweise Marloffstein im 
Landkreis Erlangen-Höchstadt verzeichnen (2017: 
46,4 Jahre; 2031: 44,7 Jahre; – 1,7 Jahre). Die künf-
tig jüngste Gemeinde mit einem Durchschnittsalter 
von 41,5 Jahren im Jahr 2031 wird Hagenbüchach 
im westlichen Landkreis Neustadt a.d.Aisch-
Bad Windsheim sein. 

Ausgewählte Ergebnisse für Unterfranken
Etwas über die Hälfte der Gemeinden in Unterfran-
ken wird bis 2031 mit einem Bevölkerungsrück-
gang rechnen müssen, die stärksten Verluste wer-
den dabei in den benachbarten Gemeinden Markt 
Geroda (– 19,2 %) und Riedenberg (– 16,9 %) im 
Landkreis Bad Kissingen erwartet. Ein Drittel der 
Gemeinden wird eine eher konstante Bevölkerungs-
zahl aufweisen, dazu gehört auch die Stadt Würz-
burg, die mit rund 1 200 Personen (– 0,9 %) nur 
wenig an Bevölkerung verlieren wird. Lediglich in 45 
Gemeinden – schwerpunktmäßig im Einzugsgebiet 
der größeren Städte – kann vor allem infolge von 
Zuwanderung bis 2031 ein Bevölkerungsplus ver-
bucht werden. Den höchsten Zuwachs verzeichnet 
dabei Erlabrunn im Landkreis Würzburg (+11,8 %).

Von wenigen Ausnahmen abgesehen erhöht sich 
das Durchschnittsalter der Gemeinden in Unter-
franken bis 2031, am stärksten in Thundorf i.UFr. 
im Landkreis Bad Kissingen (2017: 44,8 Jahre; 
2031: 50,9 Jahre; +6,2 Jahre). Einen Rückgang
verzeichnet insbesondere Markt Höchberg im  Land-
kreis Würzburg (2017: 46,2 Jahre; 2031: 45,7  Jahre;
– 0,5 Jahre). Die Gemeinden mit dem jeweils nied-
rigsten und höchsten Durchschnittsalter liegen
beide im nördlichsten Landkreis Rhön-Grabfeld:
Jüngste Gemeinde wird 2031 mit voraussichtlich
42,8 Jahren das direkt an der Grenze zu Thürin-
gen liegende Willmars sein, die älteste mit 52,5 Jah-
ren Bastheim.

Ausgewählte Ergebnisse für Schwaben
Vornehmlich aufgrund von Wanderungsgewinnen,
in einigen Fällen zudem auch durch Geburten-
überschüsse, können fast die Hälfte der 340 schwä-
bischen Gemeinden bis 2031 einen Bevölkerungs-
zuwachs verbuchen, der sich auf die Gebiete am 
östlichen Rand des Regierungsbezirks nahe der 
Stadt München konzentriert. Das größte Bevölke-
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rungsplus verzeichnet hier die Gemeinde Adelz-
hausen im Landkreis Aichach-Friedberg (+17,4 %). 
Die Stadt Augsburg wird voraussichtlich um 6,4 % 
wachsen (+18 600 Personen). Mehr als ein Drittel der 
Gemeinden wird weitgehend stabile Bevölkerungs-
zahlen aufweisen, beispielsweise Röfi ngen im Land-
kreis Günzburg (– 0,3 %) und Daiting im Landkreis 
Donau-Ries (+1,4 %). Die stärksten Verluste sind 
dagegen in der Gemeinde Zöschingen im Landkreis 
Dillingen a.d.Donau zu erwarten (– 10,2 %), insgesamt 
werden sich aber nur 47 Gemeinden auf einen deut-
lichen Bevölkerungsrückgang einstellen müssen.

Von 2017 bis 2031 erhöht sich das Durchschnittsalter 
in fast allen schwäbischen Gemeinden, am stärks-
ten von 44,1 Jahre auf 50,3 Jahre im Markt Waal im 
Landkreis Ostallgäu (+6,2 Jahre). In der Marktge-
meinde Irsee geht das Durchschnittsalter bis 2031 
um 1,3 Jahre zurück (2017: 44,0 Jahre; 2031: 42,7 
Jahre), dies mag auch der unmittelbaren Nähe zur 
Stadt Kaufbeuren geschuldet sein. Mit durchschnitt-
lich 51,5 Jahren im Jahr 2031 wird die Bevölkerung 
der Stadt Bad Wörishofen im Landkreis Unterallgäu 
die älteste sein. Die im Schnitt jüngste Gemeinde 
fi ndet sich mit 41,0 Jahren im Jahr 2031 im Markt 
Inchenhofen im Landkreis Aichach-Friedberg. 

Fazit
Zwar hat der Freistaat als Ganzes über den gesam-
ten Vorausberechnungszeitraum keinen Bevölke-
rungsrückgang zu verzeichnen, die Gemeinden par-
tizipieren jedoch in unterschiedlichem Ausmaß an 
dem bayerischen Bevölkerungswachstum, das nach 
den Berechnungen des Demographie-Spiegels 2017 
bis 2031 bzw. 2037 in Zukunft zu erwarten sein wird.

Die Bevölkerungsentwicklung der Gemeinden Ober- 
und Niederbayerns sowie Schwabens wird bis 2031 
mehrheitlich unter positivem Vorzeichen verlaufen. 
Dagegen wird die Mehrzahl der Gemeinden in Ober- 
und Unterfranken sowie zahlreiche Gemeinden in 
der Oberpfalz voraussichtlich Bevölkerungsverluste 
hinnehmen müssen. Im Regierungsbezirk Mittel-
franken wird es ein eher ausgewogenes Verhältnis 
von wachsenden und schrumpfenden Gemeinden 
geben, für die meisten kann mit einer stabilen Bevöl-
kerungszahl gerechnet werden.

Tendenziell befi nden sich künftig wachsende 
Gemeinden in zentrumsnahen, gut angebundenen 
Lagen, während zentrumsfernere, oft eher länd-
lich geprägte Gemeinden häufi g sinkende Bevölke-
rungszahlen aufweisen.

Eine demographische Alterung und die damit ein-
hergehende Reduzierung der potenziell erwerbs-
aktiven Bevölkerung wird voraussichtlich überall, 
auch in Gemeinden, deren Einwohnerzahl wächst, 
zu beobachten sein. Selbst die Rekordmigration 
nach Bayern in den letzten Jahren, die im vorlie-
genden Vorausberechnungsmodell berücksichtigt 
wurde, kann dies nicht verhindern. Dazu müsste der 
Wanderungsüberschuss groß und nachhaltig genug 
sein, um nicht nur den jährlichen Sterbefallüber-
schuss Bayerns auszugleichen, sondern auch um 
das kontinuierliche Ausscheiden der knapp 3,1 Milli-
onen Babyboomer aus der erwerbsaktiven Bevölke-
rung Bayerns ab 2019 aufzuwiegen.

Insgesamt verdeutlichen die Ergebnisse des Demo-
graphie-Spiegels 2017 bis 2031 bzw. 2037 die Not-
wendigkeit, Planung und Politik auf die Vielfältigkeit 
der gemeindlichen Entwicklungspfade abzustimmen.
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Ergebnisse der Vierteljährlichen Verdienst-
erhebung in Bayern 2018

Die Vierteljährliche Verdiensterhebung liefert wichtige Informationen über die Höhe und 
Entwicklung der Bruttoverdienste sowie über die Arbeitszeiten im Produzierenden Gewerbe 
und im Dienstleistungsbereich. Dieser Artikel berichtet über die Ergebnisse des Jahres 2018. 
Der Bruttomonatsverdienst (einschließlich Sonderzahlungen) vollzeitbeschäftigter Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitnehmer lag im Durchschnitt aller Wirtschaftsabschnitte bei 
4 575 Euro, der Bruttostundenverdienst bei 26,94 Euro. Sowohl zwischen den einzelnen 
Wirtschaftsbereichen als auch zwischen den Geschlechtern zeigten sich deutliche Verdienst-
unterschiede. Mit durchschnittlich 4 870 Euro brutto im Monat wurde im Produzierenden 
Gewerbe ein höheres Verdienstniveau erreicht als im Dienstleistungssektor mit 4 378 Euro. 
Vollzeitbeschäftigte im Finanz- und Versicherungsdienstleistungsbereich verdienten mit 
monatlich 6 623 Euro am meisten. Im Gastgewerbe erhielten vollzeitbeschäftigte Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitnehmer lediglich 2 644 Euro brutto. Über alle Wirtschaftsabschnitte 
hinweg verdienten vollzeitbeschäftigte Frauen mit 20,85 Euro pro Stunde (ohne Sonder-
zahlungen) durchschnittlich 17,6 % weniger als ihre männlichen Kollegen mit 25,30 Euro. 
Insgesamt nahm dieser unbereinigte Verdienstunterschied zwischen den Geschlechtern in 
den letzten zehn Jahren um 2,8 Prozentpunkte ab.

Damaris Zuber, M.Sc.

Allgemeine Informationen zur Statistik
Die Vierteljährliche Verdiensterhebung ist eine reprä-
sentative, einstufi g geschichtete Stichproben-
erhebung mit Auskunftspfl icht. Sie liefert wichtige 
Informationen über die Höhe und konjunkturelle Ent-
wicklung der Bruttoverdienste sowie über die Arbeits-
zeiten der Beschäftigten im Produzierenden Gewerbe 
und im Dienstleistungsbereich. Die Erhebung wird 
dezentral durchgeführt, d. h. dass für die Datenerhe-
bung und -prüfung sowie die Aufbereitung und Ver-
öffentlichung der Länderergebnisse die Statistischen 
Landesämter zuständig sind. Die methodische Vor-
bereitung und Weiterentwicklung der Statistik als 
auch die Zusammenfassung der Länderergebnisse 
zu einem Bundesergebnis und dessen Veröffentli-
chung ist Aufgabe des Statistischen Bundesamts. 

Um zuverlässige Ergebnisse zu gewährleisten, wer-
den die Angaben bei den Arbeitgebern und unter 
gesetzlicher Auskunftspfl icht gewonnen. Demnach 
wird quartalsweise bei ca. 5 000 bayerischen Betrie-

ben (bundesweit bei 40 500 Betrieben) aus nahezu 
allen Bereichen der Wirtschaft1 die Anzahl der voll-
zeit-, teilzeit- und geringfügig beschäftigten Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmer, ihre bezahlten Arbeits-
stunden2 und ihre Bruttoverdienstsummen erfragt. 
Zu den ausgeschlossenen Wirtschaftsabschnitten 
zählen die „Land- und Forstwirtschaft, Fischerei“ 
(Abschnitt A), „Private Haushalte mit Hauspersonal“ 
(Abschnitt T) sowie „Exterritoriale Organisationen 
und Körperschaften“ (Abschnitt U). Seit dem Jahr 
2009 werden auch die Bereiche „Öffentliche Verwal-
tung, Verteidigung; Sozialversicherung“ (Abschnitt O) 
sowie „Erziehung und Unterricht“ (Abschnitt P) in die 
Statistik einbezogen. Jedoch werden für diese Wirt-
schaftsabschnitte die Daten nicht bei den Betrieben 
erhoben, sondern auf Grundlage der Personalstand-
statistik 3 und von Tarifangaben geschätzt.4 

Die Auswahl der Erhebungseinheiten basiert auf 
einem mathematisch-statistischen Verfahren des 
Statistischen Bundesamts. Die Grundlage der Stich-

1  Abschnitte B bis N 
sowie Q bis S der 
Klassifi kation der Wirt-
schaftszweige, Aus-
gabe 2008 (WZ 2008).

2  Für geringfügig 
beschäftigte Arbeit-
nehmerinnen und 
Arbeitnehmer werden 
die Arbeitsstunden 
nicht erfragt.

3  Die Personalstand-
statistik ist eine 
jährliche Erhebung 
über alle Beschäftigten 
der öffentlichen Arbeit-
geber (Beschäftigte 
im öffentlichen Dienst 
einschließlich Beam-
tinnen und Beamte).

4  Im Wirtschafts-
abschnitt P „Erziehung 
und Unterricht“ gilt 
dies nicht für die 
Wirtschaftszweige 
(WZ) 85.5 „Sonstiger 
Unterricht“ und 85.6 
„Erbringung von 
sonstigen Dienst-
leistungen für den 
Unterricht“. Hier 
erfolgt eine Befragung 
der Betriebe.
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probenauswahl bildet das Statistische Unternehmens-
register, das alle Betriebe der einbezogenen Wirt-
schaftszweige und Größenklassen (in der Regel 
Betriebe mit zehn und mehr Beschäftigten) berück-
sichtigt. Um die Genauigkeit der Ergebnisse zu ver-
bessern, erfolgt eine Zusammenfassung der Betriebe 
zu möglichst homogenen Schichten anhand des 
Bundeslandes, der Branche (WZ-Zweisteller) und der 
Größenklasse. Im Jahr 2018 wurden in Bayern 4,8 % 
(bundesweit 6,3 %) der in der Auswahlgrundlage 
befi ndlichen Einheiten zur Erhebung herangezogen.

Seit dem Jahr 2012 wird bei der Vierteljährlichen 
Verdiensterhebung ein rollierendes Stichproben-
verfahren angewendet. Dabei wird jedes Jahr ein Teil 
der auskunftspfl ichtigen Betriebe von der Berichts-
pfl icht befreit. Wiederum werden in gleichem Umfang 
neue Erhebungseinheiten herangezogen. Dieses Vor-
gehen unterliegt einem festgelegten Rotationsrhyth-
mus. Dadurch werden Brüche in den Zeitreihen der 
Vierteljährlichen Verdiensterhebung, die bei einem 
Komplettaustausch der Stichprobe entstehen würden, 
reduziert. Dies steigert die Vergleichbarkeit der Zeitrei-
hen der Erhebung und führt zu einer besseren Daten-
qualität. Zudem wird durch das rollierende Verfahren 
sichergestellt, dass die mit der Auskunftspfl icht ver-
bundenen Belastungen nicht dauerhaft von densel-
ben Betrieben getragen werden müssen, sondern 
sich mittelfristig auf die gesamte Wirtschaft verteilen.

Die Rechtsgrundlage der Vierteljährlichen Verdienst-
erhebung bildet das Gesetz über die Statistik 
der Verdienste und Arbeitskosten (Verdienst-
statistikgesetz – VerdStatG) vom 21. Dezember 2006
in Verbindung mit dem Gesetz über die Statistik
für Bundeszwecke (Bundesstatistikgesetz – BStatG)
vom 22. Januar 1987 in der jeweils geltenden Fas-
sung. Mit Inkrafttreten des neuen Verdienststatistik-
gesetzes am 1. Januar 2007 löste die Vierteljährliche 
Verdiensterhebung die Laufende Verdiensterhebung 
als auch die Bruttojahresverdiensterhebung und die 
Verdiensterhebung im Handwerk ab.

Im Verdienststatistikgesetz sind die Erhebungsmerk-
male gemäß § 3 Abs. 1 festgelegt. Diese umfassen 
einerseits die betriebsbezogenen Merkmale „Wirt-
schaftszweig“ und „angewandte Vergütungs-

vereinbarung“. Andererseits sind die arbeitnehmer-
bezogenen Merkmale enthalten, die sich in der Regel 
aus den Lohnabrechnungssystemen der Betriebe 
gewinnen lassen. Zu diesen zählen die Anzahl der 
Beschäftigten, die bezahlten Arbeitsstunden, die 
Summe der Bruttoverdienste und die Sonderzah-
lungen (unregelmäßige, nicht jeden Monat geleistete 
Zahlungen wie Urlaubs-, Weihnachtsgeld, Leistungs-
prämien, Abfi ndungen, Gewinnbeteiligungen etc.). 
Diese Merkmale werden getrennt nach der Beschäf-
tigungsart (vollzeit-, teilzeit-, geringfügig beschäftigt) 
und untergliedert nach dem Geschlecht und nach 
fünf Leistungsgruppen 5 (Gruppen von Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmern mit ähnlichem Tätig-
keits- und Qualifi kationsprofi l des Arbeitsplatzes) 
abgefragt. 6 Nicht in die Erhebung einbezogen wer-
den Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer in Alters-
teilzeit oder Vorruhestand sowie Auszubildende, 
Praktikantinnen und Praktikanten.

Die Ergebnisse der Vierteljährlichen Verdienst-
erhebung werden auf vielfältige Weise genutzt. Sie
dienen mehreren Konjunktur- und Struktur-
statistiken als Datengrundlage zur Erfüllung beste-
hender Verordnungen auf nationaler und europäi-
scher Ebene wie z. B. der Berechnung des Arbeit-
nehmerentgelts der Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen des Bundes und der Länder. Wei-
ter werden mit den Daten wichtige Indikatoren 
berechnet bzw. fortgeschrieben, so z. B. der Nomi-
nal- und Reallohnindex, der europäische Arbeits-
kostenindex sowie auch der Verdienstabstand zwi-
schen Frauen und Männern (Gender Pay Gap). 
Außerdem werden die Ergebnisse von Arbeitgeber-
verbänden und Gewerkschaften als Argumentations-
hilfe in Tarifverhandlungen, für Berechnungen von 
Berufsschadensausgleichen, für Zahlungsanpas-
sungen in privatrechtlichen Verträgen (z. B. Erbbau-
zins) als auch für die Berechnung der Diäten der 
bayerischen Landtagsabgeordneten herange-
zogen. Daneben zählen Privatpersonen, Unter-
nehmen, Hochschulen sowie die Wissen-
schaft zu den Datennutzern. Die aktuellen 
Verdienstmöglichkeiten in Bayern können 
dem quartalsweise veröffentlichten Statistischen 
Bericht des Bayerischen Landesamts für Statistik 
entnommen werden. 7 

5  Vgl. Infobox „Defi nitionen 
der Leistungsgruppen für 
Arbeitnehmer/-innen“. 

6  Für geringfügig 
Beschäftigte wird nicht 
nach Leistungsgruppen 
differenziert und die Zahl 
der bezahlten Arbeits-
stunden nicht erfragt.

7  Dieser kann auf der Home-
page des Bayerischen 
Landesamts für Statistik 
unter 
www.statistik.bayern.de/
statistik/preise_verdienste/
verdienste
kostenlos herunter-
geladen werden.
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lohnten Beschäftigung nach. Insgesamt machten 
Männer einen Anteil von 54,9 % und Frauen einen 
Anteil von 45,1 % aus. Im Produzierenden Gewerbe 
belief sich der Anteil von Männern auf 74,4 %, der 
von Frauen auf 25,6 %. Dagegen lag der Anteil von 
Männern im Dienstleistungsbereich bei 46,0 % und 
der von Frauen bei 54,0 %.

Abbildung 1 zeigt die Anteile der Vollzeit- und Teil-
zeitbeschäftigten nach Leistungsgruppen. 13,0 % 
der Vollzeitbeschäftigten waren in der Leistungs-
gruppe 1 (leitende Stellung) vertreten, dagegen 
aber nur 7,4 % der Teilzeitbeschäftigten. Demgegen-
über verzeichnete die Leistungsgruppe 5 (Unge-
lernte) lediglich 5,5 % der vollzeitbeschäftigten, aber 
13,5 % der teilzeitbeschäftigten Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmer.  Daraus lässt sich folgern, dass 
teilzeitbeschäftigte Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer häufi ger in Berufen mit einem niedrigeren 
Qualifi kationsprofi l tätig sind, in denen weniger 
gezahlt wird.

Die meisten der vollzeit- sowie teilzeitbeschäftigten 
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer gehörten mit 
über 40 % der Leistungsgruppe 3 (Fachkräfte) an.

Struktur der Arbeitnehmerschaft
Im Jahr 2018 verteilten sich die insgesamt bei der 
Vierteljährlichen Verdiensterhebung erfassten Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitnehmer (vollzeit-, teilzeit-, 
geringfügig beschäftigt) zu 31,3 % auf das  Produzie-
rende Gewerbe und zu 68,7 % auf den Dienst-
leistungsbereich. Von der Gesamtheit der Arbeit-
nehmerschaft waren 65,7 % vollzeit- sowie 23,6 % teil-
zeitbeschäftigt. 10,7 % gingen einer geringfügig ent-
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Defi nitionen der Leistungsgruppen für Arbeitnehmer/-innen

Leistungsgruppe 1
Arbeitnehmer/-innen in leitender Stellung mit Aufsichts- und Dispositionsbefugnis. Hierzu zählen z. B. 
auch angestellte Geschäftsführer/-innen, sofern deren Verdienst zumindest noch teilweise erfolgs-
unabhängige Zahlungen enthält. Eingeschlossen sind ferner alle Arbeitnehmer/-innen, die in größeren 
Führungsbereichen Dispositions- oder Führungsaufgaben wahrnehmen (z. B. Abteilungsleiter/-innen) 
und Arbeitnehmer/-innen mit Tätigkeiten, die umfassende kaufmännische oder technische Fachkennt-
nisse erfordern. In der Regel werden die Fachkenntnisse durch ein Hochschulstudium erworben. Die 
Tätigkeiten werden selbstständig ausgeführt.

Leistungsgruppe 2
Arbeitnehmer/-innen mit sehr schwierigen bis komplexen oder vielgestaltigen Tätigkeiten, für die in der 
Regel nicht nur eine abgeschlossene Berufsausbildung, sondern darüber hinaus mehrjährige Berufserfah-
rung und spezielle Fachkenntnisse erforderlich sind. Die Tätigkeiten werden überwiegend selbstständig 
ausgeführt. Dazu gehören auch Arbeitnehmer/-innen, die in kleinen Verantwortungsbereichen gegen-
über anderen Mitarbeitern/Mitarbeiterinnen Dispositions- oder Führungsaufgaben wahrnehmen (z. B. 
Vorarbeiter/-innen, Meister/-innen).

Leistungsgruppe 3
Arbeitnehmer/-innen mit schwierigen Fachtätigkeiten, für deren Ausübung in der Regel eine abge-
schlossene Berufsausbildung, zum Teil verbunden mit Berufserfahrung, erforderlich ist.

Leistungsgruppe 4
Angelernte Arbeitnehmer/-innen mit überwiegend einfachen Tätigkeiten, für deren Ausführung keine 
berufl iche Ausbildung, aber besondere Kenntnisse und Fertigkeiten für spezielle, branchengebun-
dene Aufgaben erforderlich sind. Die erforderlichen Kenntnisse und Fertigkeiten werden in der Regel 
durch eine Anlernzeit von bis zu zwei Jahren erworben.

Leistungsgruppe 5
Ungelernte Arbeitnehmer/-innen mit einfachen, schematischen Tätigkeiten oder isolierten Arbeitsvor-
gängen, für deren Ausübung keine berufl iche Ausbildung erforderlich ist. Das erforderliche Wissen und 
die notwendigen Fertigkeiten können durch eine Anlernzeit von bis zu drei Monaten vermittelt werden.

Die Anteile der Beschäftigten in den einzelnen Wirt-
schaftsabschnitten in Bayern im Jahr 2018 sind 
in Abbildung 2 dargestellt. Knapp die Hälfte aller 
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer waren in den 
Bereichen „Verarbeitendes Gewerbe“ (25,2 %), „Han-
del; Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahr-
zeugen“ (13,3 %) sowie „Gesundheits- und Sozial-
wesen“ (11,0 %) beschäftigt. Die mit Abstand 
wenigsten Beschäftigten entfi elen mit einem Anteil 
von lediglich 0,1 % auf den Abschnitt „Bergbau und 
Gewinnung von Steinen und Erden“, gefolgt von den 

8  Der Bruttoverdienst 
umfasst den steuerpfl ich-
tigen Arbeitslohn gemäß 
den Lohnsteuerrichtlinien 
zuzüglich der unregelmä-
ßigen Sonderzahlungen 
(„sonstige Bezüge“), 
steuerfreien Zuschläge 
für Schicht-, Samstags-, 
Sonntags-, Feiertags- oder 
Nachtarbeit, steuerfreien 
Beiträge für die betrieb-
liche Altersversorgung aus 
arbeitnehmerfi nanzierter 
Entgeltumwandlung (z. B. 
an Pensionskassen, Pen-
sionsfonds und Direktver-
sicherungen), steuerfreien 
Essenszuschüsse und der 
pauschalen Lohnsteuer 
nach §§ 40, 40a und 40b 
Einkommensteuergesetz 
(EStG), sofern sie vom 
Arbeitgeber getragen wird.

Abschnitten „Grundstücks- und Wohnungswesen“ 
sowie „Energieversorgung“ mit jeweils einem Anteil 
von 0,6 %.

Ergebnisse 2018
Bei der Vierteljährlichen Verdiensterhebung werden 
die Jahresergebnisse aus den vierteljährlichen Ergeb-
nissen als gewichtetes arithmetisches Mittel berech-
net. Der durchschnittliche Bruttojahresverdienst 
(einschließlich Sonderzahlungen) 8 vollzeitbeschäf-
tigter Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer lag in 
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Bayern im Produzierenden Gewerbe und im Dienst-
leistungsbereich im Jahr 2018 bei 54 904 Euro.
Im Vergleich dazu kamen Teilzeitbeschäftigte mit
26 851 Euro brutto im Jahr auf etwas weniger als die 
Hälfte. Geringfügig entlohnte Beschäftigte 9 erhielten 
einen durchschnittlichen Bruttojahresverdienst in 
Höhe von 3 904 Euro.

Die nachfolgenden Ergebnisse beschäftigen sich 
insbesondere mit den Vollzeitbeschäftigten, die ins-
gesamt rund zwei Drittel der in der Vierteljährlichen 
Verdiensterhebung hochgerechneten Beschäfti-
gungsverhältnisse ausmachten. Zwischen den ein-

zelnen Wirtschaftsbereichen des Produzierenden 
Gewerbes und des Dienstleistungsbereichs gab es 
deutliche Verdienstunterschiede (vgl. Abbildung 3). 
Beim durchschnittlichen Bruttojahresverdienst (ein-
schließlich Sonderzahlungen) eines Vollzeitbeschäf-
tigten reichte die Spannweite von 31 734 Euro im 
Gastgewerbe bis hin zu 79 471 Euro im Finanz- und 
Versicherungsdienstleistungsbereich. Die drei Wirt-
schaftsabschnitte mit den höchsten durchschnitt-
lichen Bruttojahresverdiensten („Erbringung von 
Finanz- und Versicherungsdienstleistungen“, „Infor-
mation und Kommunikation“, „Erbringung von frei-
berufl ichen, wissenschaftlichen und technischen 

9  Eine geringfügig 
entlohnte Beschäfti-
gung liegt vor, wenn 
das Arbeitsentgelt aus 
dieser Beschäfti-
gung regelmäßig 
im Monat 450 Euro 
nicht übersteigt.
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Dienstleistungen“) gehören dem Dienstleistungs-
sektor an. Auch die drei Abschnitte mit den niedrigsten 
Durchschnittsverdiensten sind dem Dienstleistungs-
bereich zuzurechnen. Hierunter fallen die Wirtschafts-
abschnitte „Gastgewerbe“ (31 734 Euro), „Erbringung 
von sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen“ 
(35 005 Euro) sowie „Verkehr und Lagerei“ 
(41 303 Euro). Eine Erklärung für diese niedrigen
Durchschnittseinkommen ist, dass zu diesen
Wirtschaftsabschnitten relativ viele Arbeitsbereiche 
mit einem eher niedrigen Qualifi kationsprofi l des 
Arbeitsplatzes zählen. So übten 39,6 % der Vollzeitbe-
schäftigten im Gastgewerbe, 33,2 % derer im Bereich 
Verkehr und Lagerei und sogar 51,4 % derer bei der 
Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen Dienstlei-
stungen einfache Tätigkeiten als An- oder Ungelernte 
(Leistungsgruppen 4 und 5) aus. Hingegen betrug im 
gesamten Dienstleistungsbereich der Anteil der An- 
und Ungelernten an allen vollzeitbeschäftigten Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitnehmern nur 16,9 %.

Tabelle 1 zeigt die durchschnittlichen Wochenarbeits-
zeiten und Bruttomonatsverdienste von Vollzeit-
beschäftigten in Bayern im Jahr 2018 in den ein-
zelnen Wirtschaftsabschnitten getrennt nach 
Geschlecht sowie mit und ohne Sonderzah-
lungen. Insgesamt (Produzierendes Gewerbe und 
Dienstleistungsbereich zusammen) lag der Brut-
tomonatsverdienst (einschließlich Sonderzah-
lungen) vollzeitbeschäftigter Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmer im Durchschnitt bei 4 575 Euro, 
der Bruttostundenverdienst (einschließlich Sonder-
zahlungen) bei 26,94 Euro. Dabei wurde im Pro-
duzierenden Gewerbe mit durchschnittlich 4 870 
Euro pro Monat um 11,2 % mehr verdient als im 
Dienstleistungsbereich mit 4 378 Euro. Betrach-
tet man ganz Deutschland, so verdienten Voll-
zeitbeschäftigte im Berichtsjahr 2018 im Mittel 
4 278 Euro. Somit lag der Durchschnittsverdienst 
in Bayern im Vergleich zum gesamten Bundes-
gebiet um 6,9 % höher. Ohne Berücksichtigung der 

Tab. 1   Durchschnittlich bezahlte Wochenarbeitszeit sowie durchschnittliche Bruttomonatsverdienste 
von Vollzeitbeschäftigten in Bayern 2018 nach Wirtschaftsabschnitten und Geschlecht

Wirtschaftsabschnitt

Bezahlte Wochenarbeitszeit
in Stunden

Bruttomonatsverdienst in Euro

insgesamt ohne Sonderzahlungen

insgesamt Männer Frauen insgesamt Männer Frauen insgesamt Männer Frauen

Produzierendes Gewerbe

Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden  ...................... 40,9 41,1 39,1 3 729 3 761 3 339 3 488 3 515 3 156

Verarbeitendes Gewerbe  ............................................................ 38,2 38,3 38,0 5 080 5 314 4 082 4 416 4 601 3 630

Energieversorgung  ...................................................................... 38,7 38,8 38,6 5 636 5 758 4 956 4 939 5 049 4 327

Wasserversorgung; Abwasser- und Abfallentsorgung 
   und Beseitigung von Umweltverschmutzungen  ...................... 40,8 41,0 39,6 3 727 3 724 3 762 3 468 3 463 3 512

Baugewerbe  ................................................................................ 39,4 39,4 39,5 3 829 3 855 3 516 3 499 3 515 3 299

Produzierendes Gewerbe insgesamt 38,5 38,6 38,1 4 870 5 037 4 053 4 265 4 398 3 617

Dienstleistungsbereich

Handel; Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen  ..... 39,7 40,0 39,1 4 350 4 698 3 676 3 834 4 109 3 302

Verkehr und Lagerei  .................................................................... 40,1 40,4 38,8 (3 442) (3 497) 3 158 3 137 3 182 2 905

Gastgewerbe  ............................................................................... 39,9 40,0 39,7 2 644 2 793 2 439 2 523 2 656 2 338

Information und Kommunikation  ................................................. 39,5 39,6 39,0 5 855 6 181 4 824 5 215 5 496 4 329

Erbringung von Finanz- und Versicherungsdienstleistungen  ..... 38,5 38,5 38,3 6 623 7 360 5 338 5 484 6 035 4 522

Grundstücks- und Wohnungswesen  .......................................... 39,2 39,5 38,8 (5 675) (6 302) (4 496) 4 491 (4 812) 3 886

Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen 
   und technischen Dienstleistungen  ........................................... 39,4 39,5 39,3 5 732 6 571 4 254 5 007 5 634 3 902

Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen  ..... 38,5 38,6 38,2 2 917 2 989 2 748 2 762 2 824 2 616

Öffentliche Verwaltung, Verteidigung und Sozialversicherung  ... 39,8 39,9 39,5 3 978 4 061 3 774 3 760 3 851 3 540

Erziehung und Unterricht  ............................................................ 39,7 39,8 39,6 4 564 4 965 4 230 4 320 4 710 3 996

Gesundheits- und Sozialwesen  .................................................. 39,4 39,6 39,2 4 093 4 756 3 675 3 833 4 435 3 453

Kunst, Unterhaltung und Erholung  .............................................. 39,5 39,6 39,1 (3 949) (4 299) 3 289 (3 680) (3 987) 3 100

Erbringung von sonstigen Dienstleistungen  ............................... 39,4 39,6 39,1 (4 135) (4 522) 3 645 (3 828) (4 153) 3 417

Dienstleistungsbereich insgesamt 39,5 39,7 39,2 4 378 4 714 3 798 3 955 4 222 3 496

Produzierendes Gewerbe und Dienstleistungsbereich zusammen

Insgesamt 39,1 39,2 38,9 4 575 4 866 3 858 4 080 4 304 3 525
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Sonderzahlungen reduziert sich der Verdienstvorteil 
von Bayern auf 5,2 % (Bayern: 4 080 Euro; Deutsch-
land: 3 880 Euro). 10 

Die Unterschiede im Einkommensniveau waren im 
Dienstleistungsbereich deutlich ausgeprägter als im 
Produzierenden Gewerbe. Der höchste und nied-
rigste Durchschnittsverdienst konnte in Branchen des 
Dienstleistungssektors ermittelt werden. Bei der Erbrin-
gung von Finanz- und Versicherungsdienstleistungen 
wurde mit 6 623 Euro das höchste durchschnittliche 
monatliche Bruttoentgelt (einschließlich Sonderzah-
lungen) erzielt. Dagegen verdienten Vollzeitbeschäf-
tigte im Gastgewerbe mit durchschnittlich 2 644 Euro 
brutto im Monat am wenigsten. Damit erreichten voll-
zeitbeschäftigte Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer im Gastgewerbe lediglich 39,9 % des Brutto-
monatsverdienstes von Vollzeitbeschäftigten im 
Finanz- und Versicherungsdienstleistungsbereich.

Im Gesamtdurchschnitt aller Wirtschaftsabschnitte 
beliefen sich die Sonderzahlungen vollzeitbeschäf-
tigter Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer auf 
495 Euro pro Monat. Im Produzierenden Gewerbe 
lagen sie im Durchschnitt mit 605 Euro deutlich höher 
als im Dienstleistungsbereich mit 423 Euro. Im Ver-
gleich zum gesamten Bundesgebiet (397 Euro) waren 
in Bayern die Sonderzahlungen um 24,7 % höher.

Insgesamt errechnete sich für das Produzierende 
Gewerbe und den Dienstleistungsbereich eine 
durchschnittliche bezahlte Wochenarbeitszeit von 
39,1 Stunden. Im Produzierenden Gewerbe belief 
sich die wöchentliche Arbeitszeit auf 38,5 Stunden, 
im Dienstleistungsbereich auf 39,5 Stunden. Im 
Wirtschaftsabschnitt „Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden“ konnte mit 40,9 Stunden die 
höchste bezahlte Wochenarbeitszeit ermittelt wer-
den. Mit 38,2 Stunden war sie im Verarbeitenden 
Gewerbe am niedrigsten. In Deutschland betrug die 
durchschnittliche bezahlte wöchentliche Arbeitszeit 
39,2 Stunden.

Deutliche Unterschiede zwischen Männern 
und Frauen
Aus Tabelle 1 lassen sich anhand des Bruttomonats-
verdienstes deutliche Verdienstunterschiede zwischen 
den Geschlechtern erkennen. Über alle Wirtschafts-

abschnitte hinweg lag der Bruttomonatsverdienst 
(einschließlich Sonderzahlungen) von Frauen mit 
durchschnittlich 3 858 Euro um 20,7 % niedriger als 
der von Männern mit 4 866 Euro. Wenn man die Son-
derzahlungen nicht berücksichtigt, reduziert sich der 
Unterschied auf 18,1 % (Frauen: 3 525 Euro; Männer: 
4 304 Euro). Eine Erklärung für diesen deutlichen Ver-
dienstabstand ist die häufi gere Beschäftigung von 
Frauen in Berufen mit einem geringen bis mittleren 
Qualifi kationsniveau. Auch bei Betrachtung der ein-
zelnen Wirtschaftsabschnitte zeigt sich, dass Frauen 
durchschnittlich weniger verdienten als ihre männ-
lichen Kollegen. Der größte Verdienstabstand war 
im Abschnitt „Erbringung von freiberufl ichen, wissen-
schaftlichen und technischen Dienstleistungen“ 
erkennbar, wo Frauen im Durchschnitt einen um 
35,3 % geringeren Bruttomonatsverdienst als Männer 
bezogen (Frauen: 4 254 Euro; Männer: 6 571 Euro). 
Lediglich im Wirtschaftsbereich „Wasserversorgung; 
Abwasser- und Abfallentsorgung und Beseitigung 
von Umweltverschmutzungen“ erreichten Frauen im 
Jahr 2018 einen um ca. 1 % höheren Bruttomonats-
verdienst (Frauen: 3 762 Euro; Männer: 3 724 Euro).

Weiter lässt sich festhalten, dass vollzeitbeschäf-
tigte Frauen im Mittel aller Wirtschaftsbereiche mit 
durchschnittlich 38,9 Stunden eine etwas kürzere 
Wochenarbeitszeit hatten als Männer mit 39,2 Stun-
den (vgl. Tabelle 1).

Tabelle 2 veranschaulicht die durchschnittlichen 
Bruttoverdienste und Anteile von Vollzeitbeschäf-
tigten getrennt nach Geschlecht und Leistungs-
gruppen. Anhand des Anteils der männlichen und 
weiblichen Vollzeitbeschäftigten in den einzelnen 
Leistungsgruppen zeigt sich, dass Männer häufi ger 
eine leitende Stellung inne hatten bzw. komplexere 
Fachtätigkeiten ausübten. So waren in den Leistungs-
gruppen 1 und 2 insgesamt 39,3 % der männlichen 
Vollzeitbeschäftigten, aber nur 34,4 % der vollzeit-
beschäftigten Frauen vertreten. In den mittleren 
und unteren Qualifi kationsgruppen (Leistungs-
gruppen 3 bis 5) arbeiteten hingegen mehr Frauen. 
Hier belief sich der Anteil von Frauen auf insgesamt 
65,6 % und der von Männern auf 60,7 %.

In allen Leistungsgruppen verdienten Männer pro 
Arbeitsstunde durchschnittlich mehr als Frauen. 

10  Bundesergebnisse 
der Vierteljährlichen 
Verdiensterhebung 
sind der Fachserie 16, 
Reihe 2.3 des Statisti-
schen Bundesamts 
entnommen: 
q.bayern.de/
verdienste-2018
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Dabei fi el in der Leistungsgruppe 1 der geschlechts-
spezifi sche Unterschied im Bruttostundenverdienst 
mit 36 % am größten aus (Männer: 54,31 Euro; 
Frauen: 39,94 Euro). Hier erreichten vollzeitbe-
schäftigte Frauen im Durchschnitt lediglich 73,5 % 
des Durchschnittsverdienstes ihrer männlichen Kol-
legen. Dagegen war der Verdienstabstand in der 
untersten Leistungsgruppe mit 5,7 % am geringsten 
(Männer: 14,83 Euro; Frauen: 14,03 Euro). Frauen 
erhielten durchschnittlich 94,6 % des Bruttostunden-
verdienstes von Männern.

Hinsichtlich der unregelmäßig geleisteten Sonder-
zahlungen ist feststellbar, dass diese von der Lei-
stungsgruppe 1 bis hin zur Leistungsgruppe 5 
abnehmen. Männer in leitender Stellung erhielten 
mit 9,45 Euro pro Stunde mehr als das Doppelte 
der Sonderzahlungen von Frauen in Führungsposi-
tionen (4,38 Euro). Dagegen gab es bei den unge-
lernten Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern 
kaum einen Unterschied bei den geleisteten Sonder-
zahlungen. Diese beliefen sich für ungelernte Män-
ner lediglich auf 77 Cent und für ungelernte Frauen 
auf 84 Cent pro Stunde.

Tab. 2   Durchschnittliche Bruttoverdienste und Anteile von Vollzeitbeschäftigten 
im Produzierenden Gewerbe und im Dienstleistungsbereich in Bayern 2018 
nach Geschlecht und Leistungsgruppen

Geschlecht
–––––

Leistungsgruppen

Anteil
in Prozent

Bruttostundenverdienst in Euro Bruttomonatsverdienst in Euro

insgesamt
ohne Sonder-

zahlungen
insgesamt

ohne Sonder-
zahlungen

Insgesamt  ......................... 100 26,94 24,02 4 575 4 080

Leistungsgruppe 1  .............. 13,0 51,12 42,79 8 792 7 361

Leistungsgruppe 2  .............. 24,9 31,95 28,44 5 398 4 805

Leistungsgruppe 3  .............. 42,9 21,24 19,53 3 609 3 318

Leistungsgruppe 4  .............. 13,7 17,47 16,19 2 957 2 741

Leistungsgruppe 5  .............. 5,5 14,57 13,78 2 471 2 337

Männer insgesamt  ............ 100 28,60 25,30 4 866 4 304

Leistungsgruppe 1  .............. 14,2 54,31 44,86 9 342 7 717

Leistungsgruppe 2  .............. 25,1 33,57 29,73 5 671 5 021

Leistungsgruppe 3  .............. 41,6 22,01 20,19 3 746 3 436

Leistungsgruppe 4  .............. 13,9 18,04 16,70 3 066 2 839

Leistungsgruppe 5  .............. 5,2 14,83 14,06 2 533 2 401

Frauen insgesamt  ............. 100 22,82 20,85 3 858 3 525

Leistungsgruppe 1  .............. 10,0 39,94 35,56 6 869 6 115

Leistungsgruppe 2  .............. 24,4 27,81 25,15 4 701 4 251

Leistungsgruppe 3  .............. 46,2 19,53 18,06 3 305 3 056

Leistungsgruppe 4  .............. 13,1 15,96 14,85 2 670 2 484

Leistungsgruppe 5  .............. 6,3 14,03 13,19 2 346 2 205

Unbereinigter Verdienstunterschied liegt bei 17,6 %
Jedes Jahr wird zur Teilnahme am Equal Pay Day 
aufgerufen. Dieser internationale Aktionstag steht für 
die Entgeltgleichheit zwischen Männern und Frauen 
und hat dieses Jahr in Deutschland am 18. März 
stattgefunden. Der Tag markiert symbolisch den 
geschlechtsspezifi schen Entgeltunterschied (unbe-
reinigter Gender Pay Gap), der laut Statistischem 
Bundesamt derzeit bundesweit 21 % beträgt. 11 Das 
bedeutet, dass – rein rechnerisch – Frauen umge-
rechnet 77 Tage (365 Tage mal den Entgeltunter-
schied von 21 %), also bis zum 18. März 2019 
umsonst gearbeitet haben, während Männer bereits 
ab Jahresbeginn für ihre Arbeit bezahlt wurden. In 
Bayern lag der unbereinigte Gender Pay Gap für das 
Jahr 2018 bei 24 %, sodass Frauen 88 Tage, d. h. bis 
zum 29. März 2019, nicht für ihre geleistete Arbeit 
bezahlt wurden.

Der aus den Daten der Vierteljährlichen Verdienst-
erhebung berechnete Einkommensunterschied zwi-
schen den Geschlechtern weicht von den Ergebnis-
sen des unbereinigten Gender Pay Gap nach der 
Defi nition des Statistischen Amts der Europäischen 

11  Vgl. Pressemitteilung 
Nr. 098 vom 14. März 
2019 des Statisti-
schen Bundesamts 
unter q.bayern.de/
destatis-pm98
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Union (Eurostat) ab. Grund hierfür ist, dass der unbe-
reinigte Gender Pay Gap auf den Ergebnissen der 
Verdienststrukturerhebung 12 beruht und mit den 
Ergebnissen der Vierteljährlichen Verdiensterhebung 
fortgeschrieben wird. Zudem wird der Wirtschafts-
abschnitt „Öffentliche Verwaltung, Verteidigung; 
Sozialversicherung“ bei dessen Berechnung nicht 
berücksichtigt. Deshalb ist bei den Ergebnissen aus 
der Vierteljährlichen Verdiensterhebung prinzipiell 
von einem Verdienstunterschied zu sprechen.

In Bayern lag der durchschnittliche Bruttostunden-
verdienst (ohne Sonderzahlungen) vollzeitbeschäf-
tigter Männer im Jahr 2018 bei 25,30 Euro. Frauen in 
Vollzeit erhielten dagegen nur 20,85 Euro pro Stunde 
(vgl. Tabelle 2). Somit verdienten im Jahr 2018 voll-
zeitbeschäftigte Arbeitnehmerinnen durchschnittlich 
17,6 % weniger als vollzeitbeschäftigte Arbeitnehmer. 
Bei diesem Ergebnis handelt es sich um den un-
bereinigten Verdienstunterschied, da Unterschiede 
hinsichtlich der berufl ichen Qualifi kation, Berufswahl 
und Berufserfahrung nicht herausgerechnet wurden.

Die Entwicklung des durchschnittlichen Brutto-
stundenverdienstes (ohne Sonderzahlungen) von 
Frauen und Männern in Bayern zeigt, dass der 
unbereinigte geschlechtsspezifi sche Verdienst-
unterschied nur langsam kleiner wird (vgl. Tabelle 3). 
Dieser hat sich in den letzten zehn Jahren – bei ins-
gesamt steigenden Löhnen – um 2,8 Prozentpunkte 

Tab. 3   Entwicklung des durchschnittlichen Bruttostundenverdienstes 
(ohne Sonderzahlungen) von Vollzeitbeschäftigten 
im Produzierenden Gewerbe und im Dienstleistungsbereich 
in Bayern seit 2008

Jahr

Bruttostundenverdienst 
(ohne Sonderzahlungen) in Euro

Unbereinigter
Verdienstunterschied 1

in %Männer Frauen

2008 ............... 20,15 16,04 20,4

2009 ............... 20,75 16,53 20,3

2010 ............... 21,03 16,73 20,4

2011 ............... 21,49 17,16 20,1

2012 ............... 22,10 17,63 20,2

2013 ............... 22,52 18,14 19,4

2014 ............... 22,90 18,62 18,7

2015 ............... 23,38 19,11 18,3

2016 ............... 24,10 19,76 18,0

2017 ............... 24,40 20,15 17,4

2018 ............... 25,30 20,85 17,6

1   Differenz zwischen dem durchschnittlichen Bruttostundenverdienst (ohne Sonderzahlungen) von Männern und Frauen im Verhältnis 
zum durchschnittlichen Bruttostundenverdienst (ohne Sonderzahlungen) von Männern.

verringert. Im Jahr 2008 betrug der Stundenlohn 
vollzeitbeschäftigter Frauen lediglich 16,04 Euro 
und war damit noch um 20,4 % geringer als der ihrer 
männlichen Kollegen (20,15 Euro).

Höchster Anstieg der Nominallöhne seit 2008
Seit dem Jahr 2012 werden aus den Daten der Vier-
teljährlichen Verdiensterhebung Nominal- und Real-
lohnindizes berechnet. Deren Veränderungsraten im 
Vergleich zum jeweiligen Vorjahr sind in Abbildung 4 
ersichtlich.

Der Nominallohnindex umfasst die durchschnitt-
lichen Bruttomonatsverdienste (einschließlich
Sonderzahlungen) von Vollzeit-, Teilzeit- und
geringfügig Beschäftigten im Produzierenden 
Gewerbe und im Dienstleistungsbereich. Er ist als 
„Laspeyres-Kettenindex“ konzipiert, um den Ein-
fl uss jährlicher Änderungen in der Arbeitnehmer-
struktur auf die Veränderungsraten der Verdienst-
indizes so gering wie möglich zu halten. Dabei 
wird die Struktur der Arbeitnehmerschaft aus 
dem jeweiligen Vorjahr übernommen und kon-
stant gehalten. Mittels des Nominallohnindex wird 
somit aufgezeigt, wie sich die durchschnittlichen 
Bruttomonatsverdienste der Beschäftigten verändert
hätten, wenn im jeweiligen Vergleichszeitraum die 
gleiche Zusammensetzung der Arbeitnehmerschaft 
wie im Vorjahr bestanden hätte. 

Im Jahr 2018 erhöhten sich die nominalen Ver-
dienste gegenüber dem Vorjahr um 3,5 %. Das ist 
der höchste Anstieg seit 2008.

Beim Reallohnindex wird die Entwicklung der Ver-
dienste der Preisentwicklung gegenübergestellt. 
Damit können auch Aussagen über die Kaufkraft-
entwicklung der Arbeitnehmerschaft getroffen wer-
den. Hierzu wird der Verbraucherpreisindex heran-
gezogen, der die durchschnittliche Preisentwicklung 
aller Waren und Dienstleistungen misst.

Die Berechnung des Reallohnindex erfolgt nach 
folgender Formel:

Reallohnindex = ––––––––––––––––––– x 100Nominallohnindex
Verbraucherpreisindex

12  Die Verdienststruktur-
erhebung wird alle 

  vier Jahre nach euro-
paweit einheitlichen 
Standards in den 
Mitgliedstaaten der EU 
durchgeführt. Zuletzt 
fand die Erhebung für 
das Jahr 2018 statt.
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Eine positive Veränderungsrate des Reallohnindex 
bedeutet, dass die nominalen Verdienste stärker 
gestiegen sind als die Verbraucherpreise. Im umge-
kehrten Fall ist die Veränderungsrate negativ. 

Im Jahr 2018 sind die Reallöhne der Beschäftigten 
in Bayern aufgrund des deutlichen Zuwachses der 
Nominallöhne trotz einer höheren Infl ationsrate 
(+2,0 %) um 1,5 % gestiegen. 2017 lag der Reallohn-
index noch bei plus 0,7 %, da die Infl ation nach meh-
reren schwächeren Jahren wieder deutlich zunahm.

Im Durchschnitt der letzten zehn Jahre gab es für 
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer im Produ-
zierenden Gewerbe und im Dienstleistungsbereich 
jährliche Reallohngewinne von 1,1 %. Die durch-
schnittliche nominale Verdienstentwicklung von Voll-
zeit-, Teilzeit- und geringfügig Beschäftigten betrug 
jährlich 2,5 %, die Verbraucherpreise stiegen im 
selben Zeitraum im Durchschnitt um 1,4 % pro Jahr.

Zusammenfassung
Als Konjunkturstatistik zeigt die Vierteljährliche Ver-
diensterhebung die Entwicklung der durchschnitt-
lichen Bruttoverdienste und Arbeitszeiten von Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitnehmern im Produzierenden 
Gewerbe und im Dienstleistungsbereich auf. Die 
Ergebnisse dienen mehreren Konjunktur- und 
Strukturstatistiken als Dateninput bei der Erfüllung 
diverser Verordnungen auf europäischer und nationa-
ler Ebene und zur Berechnung wichtiger Indikatoren.

Nach den Ergebnissen der Vierteljährlichen Verdienst-
erhebung verdienten vollzeitbeschäftigte Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitnehmer im Produzierenden 
Gewerbe und im Dienstleistungsbereich in Bayern 
im Jahr 2018 im Durchschnitt 4 575 Euro brutto im 

Monat (einschließlich Sonderzahlungen), bei einer 
durchschnittlichen Wochenarbeitszeit von 39,1 Stun-
den. Zu den Wirtschaftsabschnitten mit den höchsten 
durchschnittlichen Bruttoverdiensten zählten die 
Bereiche „Erbringung von Finanz- und Versicherungs-
dienstleistungen“, „Information und Kommunika-
tion“ sowie „Erbringung von freiberufl ichen, wissen-
schaftlichen und technischen Dienstleistungen“. Der 
geringste Durchschnittsverdienst wurde im „Gastge-
werbe“ erzielt. Auch zwischen den Geschlechtern 
wurde ein deutlicher Verdienstunterschied festge-
stellt, der in der Leistungsgruppe 1 am größten war. 
Insgesamt wurde für das Jahr 2018 ein unbereinigter 
Verdienstunterschied von 17,6 % ermittelt.

Für den Nominal- und Reallohnindex zeigte sich 
gegenüber dem Vorjahr eine deutlich positive Ent-
wicklung. Die nominalen Löhne der Beschäftigten in 
Bayern sind um 3,5 % gestiegen und die realen Ver-
dienste um 1,5 %.
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Entwicklung des Verarbeitenden Gewerbes 
in Bayern im Jahr 2018

Die Nachfrage nach Gütern des Verarbeitenden Gewerbes in Bayern hat sich im Jahr 2018 
positiv entwickelt, jedoch konnte nicht mehr die Dynamik des Jahres 2017 erreicht werden. 
Preisbereinigt lag der Auftragseingang um 2,7 % über dem Ergebnis des Vorjahres (2017: 
+6,0 %), was allein an den deutlich gestiegenen Auslandsaufträgen (+6,2 %) lag. Die Bestel-
lungen aus dem Inland gingen dagegen um 3,1 % zurück.
Produktion und Umsatz konnten 2018 im Freistaat leichte Zugewinne verzeichnen und lagen 
um 1,2 % bzw. 1,3 % über dem Vorjahresniveau. Allerdings waren beide Kennzahlen beson-
ders im zweiten Halbjahr rückläufig. 
Die Beschäftigtenzahlen haben seit dem Jahr 2011 kontinuierlich zugenommen. Dieser 
Trend setzte sich mit einem Plus von 3,0 % gegenüber dem Vorjahresergebnis auch im 
Jahr 2018 fort. Gleichzeitig erhöhten sich die Zahl der geleisteten Arbeitsstunden (+2,5 %) 
und die Bruttoentgelte (+5,7 %).

Dipl.-Math. (FH) Janine Große

Berichtskreis der Statistiken 
im Verarbeitenden Gewerbe
Zur Entlastung der Auskunftspfl ichtigen 
wurde die Abschneidegrenze für die Kon-
junkturerhebungen im Verarbeitenden Ge-
werbe Anfang des Jahres 2007 von vorher 
20 auf jetzt 50 tätige Personen erhöht. Von 
diesem Entlastungseffekt profi tierte fast 
jede zweite der bis dahin meldepfl ichtigen 
Firmen, die somit aus der monatlichen Be-
richterstattung entlassen werden konnte. 
Trotzdem decken die in der Berichterstat-
tung verbliebenen Berichtspfl ichtigen des 
Jahres 2018 noch rund 91 % des bisherigen 
Umfangs an Beschäftigten und circa 95 % 
des bisherigen Umsatzes ab. Die Belastbar-
keit der Zahlen für eine aktuelle Beurteilung 
der Konjunkturentwicklung ist somit weiter-
hin gewährleistet.

Auslandsnachfrage nach bayerischen 
Gütern der Industrie im Jahr 2018 gestiegen – 
Inlandsbestellungen im Minus
Der Auftragseingangsindex ist ein wichtiger Früh-
indikator für die Analyse der konjunkturellen Ent-
wicklung. Die Reihe der durchschnittlichen reinen 
Mengenveränderungen (preisbereinigter Volumen-
index) dient zur Beobachtung der kurzfristigen Ver-
änderung der Nachfrage nach Erzeugnissen des 
Verarbeitenden Gewerbes.

Die bayerischen Auftragseingänge zeigten im Laufe 
des Jahres 2018 eine kontinuierliche Abwärtsbewe-
gung bis hin zu einem Rückgang von 3,0 % im drit-
ten Quartal. Erst zum Jahresende hin konnte das 
Auftragsniveau wieder gesteigert werden. Posi-
tive Impulse gingen lediglich von den Bestellungen 
aus dem Ausland aus. Im Jahresschnitt ergab 
sich dadurch nach Abzug der Preiskomponente 
ein gesamtes Nachfrageplus von 2,7 %. Auffallend 
schlecht  zeigte sich dagegen die Inlandsnachfrage 
nach Gütern der bayerischen Industrie. Konnte im 
ersten Quartal das Niveau des Vorjahres noch gehal-
ten werden, brachen die Bestellungen im Jahres-
verlauf teils kräftig ein. Die prozentualen Verände-
rungen der Nachfrage im Verarbeitenden Gewerbe 

Bayerns gegenüber dem jeweiligen Vorjahresqua-
rtal sind Tabelle 1 zu entnehmen. Dort wird auch 
nach Bestellungen aus dem In- und Ausland unter-
schieden.
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Die Auswertung nach Hauptgruppen zeigt für die 
Vorleistungsgüterproduzenten und Gebrauchsgüter-
produzenten im Jahr 2018 nur noch eine leichte 
Zunahme der Auftragseingänge gegenüber dem 
Vorjahr (+1,4 % bzw. +0,2 %). Die Verbrauchsgüter-
produzenten wiesen dagegen eine wesentlich 
schlechtere Auftragslage im Vorjahresvergleich auf 
(– 5,1 %). Einzig die Investitionsgüterproduzenten 
(+3,7 %) konnten annähernd das Wachstumsniveau 
der Auftragseingänge des Vorjahres erreichen (2017: 
+5,2 %). Betrachtet man die Auftragseingänge nach 
der Herkunft aus dem In- und Ausland getrennt, so 
waren diese im Jahr 2018 gegenüber dem Vorjahr für 
die Vorleistungsgüterproduzenten in beiden Katego-
rien positiv (+1,4 % bzw. +1,5 %). Bei den Investiti-
onsgüterproduzenten (– 5,9 % bzw. +8,8 %) und den 
Gebrauchsgüterproduzenten (+11,6 % bzw. – 10,7 %) 
zeigte sich ein differenziertes Bestellverhalten. Allein 
bei den Verbrauchsgüterproduzenten war sowohl die 
Zahl der Inlands- als auch die der Auslandsbestel-
lungen geringer als im Vorjahr (– 1,6 % bzw. –  8,9 %).

Im bedeutendsten Zweig des Verarbeitenden 
Gewerbes in Bayern, dem Kraftfahrzeugbau, muss-
ten gegenüber dem Vorjahr Rückgänge verzeichnet 
werden. Die Bestellungen gingen gegenüber dem 
Jahr 2017 insgesamt um 2,2 % zurück. Während die 
Aufträge aus dem Ausland Vorjahresniveau aufwie-
sen (+0,9 %), war die Entwicklung im Inland rückläu-
fi g (– 8,6 %). Probleme und Engpässe im Zuge der 
Umstellung auf das neue, strengere Abgastestver-
fahren WLTP1 mit dem daraus resultierenden Rück-
gang an Bestellungen von Fahrzeugen machten 
sich besonders im dritten Quartal bemerkbar. 

Auffallend positiv hingegen verlief die Entwicklung 
im Sonstigen Fahrzeugbau. Im Jahresdurchschnitt 
lagen die Bestellungen hier insgesamt um 95,1 % 
über dem Vorjahresniveau, diejenigen aus dem Aus-
land sogar um 160,6 %. Dieses enorme Auftragsplus 
darf hier (im Sonstigen Fahrzeugbau) jedoch nicht als 
Konjunkturaufschwung interpretiert werden. Vielmehr 
war vor allem das vierte Quartal 2018 durch einige 
Großaufträge in Milliardenhöhe geprägt.

Produktion und Umsätze gegenüber 2017 im Plus 
Der Produktionsindex dient in erster Linie zur 
Messung der kurzfristigen Entwicklung der realen 
Produktionsleistung. Nach einer relativ starken 
Anfangsphase war der Produktionsindex – auch an-
gesichts der schlechteren Auftragslage – besonders 
in der zweiten Jahreshälfte rückläufi g (– 1,7 %) (vgl. 
Tabelle 2). Auf das gesamte Jahr bezogen, konnte 
2018 aber trotzdem noch ein um 1,2 % höheres Pro-
duktionsergebnis als in 2017 erzielt werden.
 
In der Branchenbetrachtung Bayerns für das Jahr 
2018 stehen im Vorjahresvergleich die Getränke-
herstellung (+6,4 %) wie auch die Herstellung von 
pharmazeutischen Erzeugnissen (+5,8 %) und der 
Sonstige Fahrzeugbau (+5,8 %) ganz vorne. Auf ein 
erneut schlechtes Jahr blickten dagegen die Her-
steller von Möbeln zurück (– 4,4 %). 

Tab. 1    Entwicklung der Nachfrage im Verarbeitenden Gewerbe Bayerns 2018
Ergebnisse für Betriebe mit 50 oder mehr tätigen Personen

Bezeichnung

Veränderung

1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal Jahr

2018 gegenüber dem Vorjahr in %

Index des Auftragseingangs 1 (Basis 2015 ‡ 100)

Verarbeitendes Gewerbe 2  .............................................................................................. 6,1   2,3   - 3,0   5,7   2,7   

 davon Inland  ............................................................................................................... 0,5   - 7,0   - 4,4   - 1,3   - 3,1   

  Ausland  ............................................................................................................ 9,6   8,0   - 2,4   9,6   6,2   

 darunter Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen .........................................  7,2   - 7,6   - 10,3    1,8   - 2,2   

   Maschinenbau  ..............................................................................................  5,2    11,1    4,5   - 2,1    4,7   

   Herstellung von elektrischen Ausrüstungen  ....................................................  0,7   - 0,3   - 12,2    0,7   - 3,1   

   Herstellung von DV-Geräten, elektronischen und optischen Erzeugnissen  ...  2,6    1,2   - 1,2   - 4,8   - 0,7   

1  Kalendermonatlich. Preisbereinigt. Volumenindex.
2  Nur auftragseingangsmeldepfl ichtige Wirtschaftsklassen.

Auftragseingangsindex und Produktionsindex werden monatlich 
mit dem Basisjahr 2015 (2015 ‡ 100) in den Statistischen Berichten 
E1300C und E1200C veröffentlicht und sind unter 
www.statistik.bayern.de/statistik/wirtschaft_handel/verarbeitendes_
gewerbe verfügbar.

1  Worldwide Harmonised 
Light-Duty Vehicles 
Test Procedure. 
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Tab. 2   Entwicklung von Produktion und Umsatz im Verarbeitenden Gewerbe Bayerns 2018
Ergebnisse für Betriebe mit 50 oder mehr tätigen Personen

Bezeichnung

Veränderung

1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal Jahr

2018 gegenüber dem Vorjahr in %

Index der Nettoproduktion 1 (Basis 2015 ‡ 100)

Verarbeitendes Gewerbe 2  ..............................................................................................  3,0    5,3   - 1,1   - 2,3   1,2   

 darunter Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen .........................................  1,9    13,8   - 10,4   - 6,0   - 0,2   

   Maschinenbau  ..............................................................................................  3,9    2,1    2,7   - 2,3    1,5   

   Herstellung von elektrischen  Ausrüstungen  ...................................................  0,6    3,0   - 2,4   - 1,8   - 0,2   

   Herstellung von DV-Geräten, elektronischen und optischen Erzeugnissen  ...  6,7    3,3    1,9   - 1,3    2,5   

Umsatz 3

Verarbeitendes Gewerbe 2  ..............................................................................................  2,5    5,4   - 0,1   - 2,4    1,3   

 darunter Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen .........................................  1,4    6,4   - 10,4   - 8,6   - 2,9   

   Maschinenbau  ..............................................................................................  1,6    5,7    8,5    3,9    4,9   

   Herstellung von elektrischen  Ausrüstungen  ...................................................  3,0    0,2   - 5,5   - 8,5   - 2,8   

   Herstellung von DV-Geräten, elektronischen und optischen Erzeugnissen  ... - 0,5    2,9    4,1   - 2,6    0,9   

Inlandsumsatz  ................................................................................................................  2,1    4,9    0,1   - 1,9    1,2   

Auslandsumsatz  .............................................................................................................  2,9    5,8   - 0,2   - 2,8    1,3   

1  Kalendermonatlich. Preisbereinigt.
2  Sowie Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden. 
3  Ergebnisse des „Monatsberichts für Betriebe im Verarbeitenden Gewerbe sowie im Bergbau und in der Gewinnung von Steinen und Erden“.

Der Umsatz der bayerischen Industrie entwickelte 
sich 2018 analog zur Produktion. Auch hier war 
nach einer guten ersten Jahreshälfte eine Abwärts-
dynamik in der zweiten Jahreshälfte zu verzeichnen. 
Der Gesamtabsatz belief sich auf rund 358 Mrd. Euro 
(+1,3 %). Davon entfi elen 162 Mrd. Euro (+1,2 %) auf 
das Inland, 71 Mrd. Euro (– 1,0 %) auf die Eurozone 

und 125 Mrd. Euro (+2,7 %) auf die Nicht-Eurozone. 
Fast die Hälfte des bayerischen Gesamtumsatzes 
(44,5 % bzw. 159 Mrd. Euro) wurde von den beiden  
Wirtschaftszweigen Herstellung von Kraftwagen und 
Kraftwagenteilen (106 Mrd. Euro) und Maschinen-
bau (53 Mrd. Euro) erwirtschaftet (vgl. Abbildung 1).

Das höchste Umsatzplus gegenüber dem Vorjahr 
konnte mit 16,1 % der Sonstige Fahrzeugbau erzie-
len. Völlig gegensätzlich entwickelte sich der Umsatz 
bei der Herstellung von Bekleidung mit einem Minus 
von 9,5 % (vgl. Abbildung 2).

Bayerische Industrie zum Teil stark abhängig 
vom Export
Die bayerische Industrie ist branchenspezifi sch 
weiterhin zu einem großen Teil von Exporten ins 
Ausland geprägt. Die Exportquote (Anteil des Aus-
landsumsatzes am Gesamtumsatz) belief sich 2018 
auf 54,7 % und befand sich damit exakt auf dem 
Niveau des Vorjahres. 

Die höchsten Abhängigkeiten vom Auslandsmarkt 
zeigten sich wie bereits in den beiden zurückliegenden 
Jahren in der Herstellung von Datenverarbeitungs-
geräten, elektronischen und optischen Erzeugnissen 
sowie im Maschinenbau mit Exportquoten von jeweils 
69,1 % bzw. 66,7 %. Relativ unabhängig vom Auslands-
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geschäft präsentierten sich die Getränkehersteller mit 
einer Exportquote von 12,5 % genauso wie die Her-
steller von Leder, Lederwaren und Schuhen mit 13,4 % 
(vgl. Abbildung 3).

Regional betrachtet war die Exporttätigkeit in fast 
der Hälfte (43,2 %) der kreisfreien Städte und Land-

kreise Bayerns rückläufi g, was fast einer Verdoppe-
lung zum Jahr 2017 (24,2 %) entspricht. 

Im Vorjahresvergleich konnten die Betriebe des 
Verarbeitenden Gewerbes im Landkreis Pfaffen-
hofen a.d.Ilm (+39,2 %) und in der Stadt Schwabach 
(+25,2 %) ihre Ausfuhren am deutlichsten steigern, 
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im Landkreis Tirschenreuth (– 15,7%) und in der Stadt 
Würzburg (– 13,6%) waren sie am stärksten rückläu-
fi g (vgl. Abbildung 4). 

Bruttoentgelte gegenüber 2017 um 5,7 % 
gestiegen
Für den Monatsbericht für Betriebe des Verarbei-
tenden Gewerbes, der auch den Bergbau und 
die Gewinnung von Steinen und Erden umfasst, 
meldeten im Berichtskreis „Betriebe mit 50 oder 
mehr tätigen Personen“ im Jahresdurchschnitt 
2018 insgesamt 4 042 Betriebe 1 211 692 Beschäf-
tigte (+3,0 %) mit rund 1,83 Mrd. geleisteten Arbeits-

stunden (+2,5 %) (vgl. Tabelle 3). Angesichts der 
gesteigerten Beschäftigtenzahlen und Arbeits-
stunden erreichten die Bruttoentgelte einen neuen 
Höchstwert von 67,03 Mrd. Euro (+5,7 %). Die durch-
schnittlichen jährlichen Bruttoentgelte je Beschäf-
tigten stiegen um 2,6% von 53 925 Euro (2017) auf 
55 315 Euro (2018), wobei die höchsten Entgelte 
regional gesehen in der Landeshauptstadt Mün-
chen und nach Sparten betrachtet in der Fahrzeug-
branche erzielt werden konnten. Bei der Entwick-
lung der Beschäftigtenzahlen ergaben sich in jedem 
Quartal Zuwächse. Die geleisteten Arbeitsstunden 
zeigten sich im Jahresschnitt relativ stabil.
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Tab. 3  Entwicklung von Beschäftigung und Bruttoentgelten im Verarbeitenden Gewerbe Bayerns 2018
Ergebnisse für Betriebe mit 50 oder mehr tätigen Personen

Bezeichnung

Veränderung

1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal Jahr

2018 gegenüber dem Vorjahr in %

Beschäftigte 1, 2  ............................. 3,1   3,0   3,0   2,9   3,0   

Geleistete Arbeitsstunden 1  .......... 1,1   3,7   1,9   3,3   2,5   

Bruttoentgelte 1, 3 

 Bruttosumme insgesamt  .......... 5,1   6,6   5,9   5,1   5,7   

 je Beschäftigten ........................ 2,0   3,4   2,8   2,1   2,6   

1  Ergebnisse des „Monatsberichts für Betriebe im Verarbeitenden Gewerbe, Bergbau sowie der Gewinnung von Steinen und Erden“.
2  Durchschnitt. 
3   Bruttobezüge aller Arbeitnehmer einschließlich aller Zuschläge (auch Gratifi kationen), jedoch ohne Arbeitgeberanteile zur Sozialversicherung und allgemeine soziale Aufwendungen.
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Quelle: Zeitschrift des Königlich Bayerischen Statistischen Bureau, 8. Jahrgang, München 1876. 
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Quelle: Zeitschrift des Königlich Bayerischen Statistischen Bureau, 8. Jahrgang, München 1876. 
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Quelle: Zeitschrift des Königlich Bayerischen Statistischen Bureau, 8. Jahrgang, München 1876. 
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Quelle: Zeitschrift des Königlich Bayerischen Statistischen Bureau, 8. Jahrgang, München 1876. 
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Quelle: Zeitschrift des Königlich Bayerischen Statistischen Bureau, 8. Jahrgang, München 1876. 
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Quelle: Zeitschrift des Königlich Bayerischen Statistischen Bureau, 8. Jahrgang, München 1876. 
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Quelle: Zeitschrift des Königlich Bayerischen Statistischen Bureau, 8. Jahrgang, München 1876. 
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Quelle: Zeitschrift des Königlich Bayerischen Statistischen Bureau, 8. Jahrgang, München 1876. 
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Quelle: Zeitschrift des Königlich Bayerischen Statistischen Bureau, 8. Jahrgang, München 1876. 
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Quelle: Zeitschrift des Königlich Bayerischen Statistischen Bureau, 8. Jahrgang, München 1876. 
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Quelle: Zeitschrift des Königlich Bayerischen Statistischen Bureau, 8. Jahrgang, München 1876. 
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Quelle: Zeitschrift des Königlich Bayerischen Statistischen Bureau, 8. Jahrgang, München 1876. 
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Quelle: Zeitschrift des Königlich Bayerischen Statistischen Bureau, 8. Jahrgang, München 1876. 
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Quelle: Zeitschrift des Königlich Bayerischen Statistischen Bureau, 8. Jahrgang, München 1876. 
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Quelle: Zeitschrift des Königlich Bayerischen Statistischen Bureau, 8. Jahrgang, München 1876. 
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Tabellen zum Bayerischen Zahlenspiegel
Bezeichnung Einheit

2017 2018 2017 2018 2019

Monatsdurchschnitt Dez. Januar Februar Nov. Dez. Januar Februar

Bevölkerung und Erwerbstätigkeit
* Bevölkerungsstand 

 (Wertespalten 1 bis 3: zum 31.12.; sonst: Monatsende, 
 ab Wertespalte 2: Basis Zensus 2011)  ............................ 1 000 12 997 13 077 12 997 13 003 13 006 13 083 13 077 13 082 13 082 
Natürliche Bevölkerungsbewegung 

* Eheschließungen 1  ................................................................ Anzahl 5 566 6 070 6 413 1 543 2 217 3 795 10 355 1 610 2 334 
*  je 1 000 Einwohner  ........................................................... Anzahl  4,3  4,7  4,9  1,2  1,7  2,9  7,9  1,2  1,8 
* Lebendgeborene 2  ................................................................ Anzahl 10 518 10 634 10 591 9 989 9 669 9 742 10 184 9 917 9 415 

 je 1 000 Einwohner  ........................................................... Anzahl  8,1  8,2  8,1  7,7  7,4  7,4  7,8  7,6  7,2 
* Gestorbene 3 ......................................................................... Anzahl 11 161 11 235 11 687 12 049 12 159 10 766 11 839 12 149 11 596 

 je 1 000 Einwohner  ........................................................... Anzahl  8,6  8,6  9,0  9,3  9,3  8,2  9,1  9,3  8,9 
* und zwar  im 1. Lebensjahr Gestorbene  .............................. Anzahl  28  27  35  18  16  36  33  29  33 

    je 1 000 Lebendgeborene  ................................ Anzahl  2,7  2,6  3,3  1,8  1,7  3,7  3,2  2,9  3,5 
  in den ersten 7 Lebenstagen Gestorbene  ........... Anzahl  15  15  19  11  11  15  17  16  22 
    je 1 000 Lebendgeborene  ................................ Anzahl 1,4 1,5  1,8  1,1  1,1  1,5  1,7  1,6  2,3 

* Überschuss
 der Geborenen bzw. der Gestorbenen (-)  ........................ Anzahl -  643 - 601 -1 096 -2 060 -2 490 -1 024 -1 655 -2 232 -2 181 
  je 1 000 Einwohner  ....................................................... Anzahl - 0,5 - 0,5 - 0,8 - 1,6 - 1,9 - 0,8 - 1,3 - 1,7 - 1,7 
Totgeborene 2  ....................................................................... Anzahl  38  37  39  37  42  33  38  38  33 

Wanderungen 
 (Wertespalten 4 bis 9: vorläufige Ergebnisse) 

* Zuzüge über die Landesgrenze  ........................................... Anzahl 33 794 34 133 24 229 32 761 29 415 30 150 23 448 32 999 28 627 
* darunter aus dem Ausland  .................................................. Anzahl 23 464 23 628 16 151 23 179 20 807 20 814 15 497 23 521 20 554 
* Fortzüge über die Landesgrenze  ......................................... Anzahl 27 471 27 117 27 830 23 378 23 890 25 072 27 017 24 740 24 881 
* darunter in das Ausland  ....................................................... Anzahl 17 679 17 331 19 784 14 169 15 746 16 374 19 266 15 675 16 760 

Zuzüge aus den anderen Bundesländern  ........................... Anzahl 10 311 10 505 8 078 9 582 8 608 9 336 7 951 9 478 8 073 
Fortzüge in die anderen Bundesländer  ............................... Anzahl 9 762 9 786 8 046 9 209 8 144 8 698 7 751 9 065 8 121 

* Wanderungsgewinn bzw. -verlust (-)  ................................... Anzahl 6 323 7 016 -3 601 9 383 5 525 5 078 -3 569 8 259 3 746 

* Innerhalb des Landes Umgezogene 4  .................................. Anzahl 46 592 46 677 42 996 46 283 41 334 45 682 42 150 46 511 40 950 

2016 2017 2017 2018

Jahresdurchschnitt Juni Sept. Dez. März Juni Sept. Dez. 

Arbeitsmarkt 5

* Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am Arbeitsort6  ......... 1 000 5 324,3 5 466,1 5 460,7 5 550,7 5 518,8 5 543,9 5 598,9 5 686,9 5 651,8 
*  Frauen  .............................................................................. 1 000 2 444,6 2 504,9 2 497,9 2 534,4 2 535,4 2 541,3 2 553,8 2 591,2 2 591,6 
*  Ausländer  ......................................................................... 1 000  664,4  735,5  739,7  767,5  762,1  784,4  817,3  840,4  833,2 
*  Teilzeitbeschäftigte  ........................................................... 1 000 1 401,9 1 460,7 1 463,0 1 477,6 1 488,6 1 498,4 1 515,6 1 528,7 1 539,5 
*  darunter Frauen  ................................................................ 1 000 1 145,5 1 186,7 1 186,4 1 197,9 1 207,6 1 214,4 1 223,7 1 234,4 1 244,4 

 nach zusammengefassten Wirtschaftsabschnitten (WZ 2008) 
*  A  Land- und Forstwirtschaft, Fischerei  ..................... 1 000  27,8  28,9  30,9  31,0  25,7  28,5  31,9  31,9  26,9 
*  B – F  Produzierendes Gewerbe  ...................................... 1 000 1 745,7 1 781,0 1 781,1 1 810,2 1 788,1 1 802,3 1 824,3 1 857,8 1 838,2 
*  B – E  Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe  ....... 1 000 1 447,9 1 471,9 1 467,5 1 488,3 1 485,6 1 493,1 1 502,0 1 525,7 1 523,0 
*  C  Verarbeitendes Gewerbe  ....................................... 1 000 1 376,4 1 399,2 1 394,8 1 414,5 1 412,6 1 419,7 1 427,2 1 450,1 1 448,1 
*  F  Baugewerbe  ........................................................... 1 000  297,8  309,1  313,6  321,9  302,5  309,2  322,3  332,1  315,3 
*  G – U Dienstleistungsbereiche  ........................................ 1 000 3 550,7 3 656,1 3 648,6 3 709,4 3 704,9 3 713,0 3 742,7 3 797,1 3 786,7 
*  G – I  Handel, Verkehr und Gastgewerbe  ....................... 1 000 1 153,3 1 180,1 1 175,7 1 200,8 1 194,0 1 196,5 1 208,7 1 230,4 1 224,3 
*  J  Information und Kommunikation  ........................... 1 000  195,7  206,3  206,6  209,8  208,9  212,0  215,8  220,4  221,6 
*  K  Finanz- und Versicherungsdienstleister  ................. 1 000  188,4  184,2  182,7  183,8  183,0  181,7  180,5  181,9  181,7 
*  L  Grundstücks- und Wohnungswesen  ..................... 1 000  33,1  34,6  34,6  34,9  35,2  35,5  35,5  35,5  35,5 
*  M – N   Freiberufliche, wissenschaftliche, technische 

Dienstleister; sonst. wirtschaftlichen Dienstleister .. 1 000  682,2  719,5  722,8  735,6  734,0  735,3  746,9  755,3  742,5 
*  O – Q   Öffentliche Verwaltung, Verteidigung, Sozialversi-

cherung; Erziehung und Unterricht; Gesundheit
und Sozialwesen  ................................................. 1 000 1 118,6 1 152,2 1 147,1 1 163,0 1 171,7 1 173,3 1 175,3 1 192,1 1 200,8 

*  R – U   Kunst, Unterhaltung und Erholung; sonstige 
Dienstleister; Private Haushalte; Exterritoriale 
Organisationen und Körperschaften  .................. ... 1 000  179,5  179,3  179,0  181,5  178,2  178,8  179,9  181,5  180,3 

2017 2018 2018 2019

Jahresdurchschnitt Mai Juni Juli April Mai Juni Juli 

* Arbeitslose  ........................................................................... 1 000  231,4  214,0  202,5  197,8  201,2  204,1  201,2  197,5  202,6 
* darunter Frauen  ................................................................... 1 000  104,2  96,4  93,6  91,5  93,7  91,0  91,3  89,7  92,5 
* Arbeitslosenquote insgesamt 7 ............................................. %  3,2  2,9  2,7  2,7  2,7  2,8  2,7  2,6  2,7 
*  Frauen  .............................................................................. %  3,0  2,8  2,7  2,6  2,7  2,6  2,6  2,5  2,6 
*  Männer  ............................................................................. %  3,3  3,0  2,8  2,7  2,7  2,9  2,8  2,7  2,8 
*  Ausländer  ......................................................................... %  7,9  7,4  6,4  6,2  6,2  6,5  6,0  5,9  5,9 
*  Jugendliche  ...................................................................... %  2,8  2,5  2,2  2,1  2,7  2,3  2,2  2,2  2,6 
* Kurzarbeiter 8  ........................................................................ 1 000  17,6  18,1  2,1  2,7  3,8 … … … … 

* Gemeldete Stellen 9  .............................................................. 1 000  118,9  129,9  129,6  131,3  134,4  128,3  127,7  129,1  128,8 

*   Diese Positionen werden von allen Statistischen Ämtern 
der Länder im „Zahlenspiegel“ und unter 
www.statistikportal.de unter dem jeweiligen Thema veröffentlicht.

1   Nach dem Ereignisort.
2   Nach der Wohngemeinde der Mutter. 
3   Ohne Totgeborene; nach der Wohngemeinde der Verstorbenen. 
4   Ohne Umzüge innerhalb der Gemeinden.
5   Auswertungen aus der Beschäftigungsstatistik der Bundes agentur für 

Arbeit. Zahlenwerte vorläufig. Die Bundesagentur für Arbeit hat die 
Beschäftigungsstatistik revidiert. Dabei wurden unter anderem bei

     den sozialversicherungspflichtig Beschäftigten neue Personengruppen 
aufgenommen und neue Erhebungsinhalte eingeführt.

6   Einschließlich Fälle ohne Angabe zur Wirtschaftsgliederung.
7   Arbeitslose in Prozent aller zivilen Erwerbspersonen.
8   Die Bundesagentur für Arbeit revidierte im März 2019 die Kurzarbeiter-

zahlen für den Zeitraum Oktober 2017 bis August 2018.
9   Ohne geförderte Stellen.



 506  Bayerischer Zahlenspiegel 

Bayern in Zahlen 8|2019

Bezeichnung Einheit
2017 2018 2018 2019

Monatsdurchschnitt April Mai Juni März April Mai Juni

Landwirtschaft
Schlachtungen 1

Anzahl
 Gewerbl. Schlachtungen u. Hausschl. (ohne Geflügel)  ... 1 000  496,6  494,7  492,9  462,7  482,2  484,7  502,9  485,2  443,6 
 darunter  Rinder  ................................................................ 1 000  76,3  77,9  73,6  71,4  73,2  84,8  85,0  87,0  67,8 
  darunter  Kälber 2  ............................................... 1 000  1,4  1,3  1,1  1,2  1,2  1,1  1,7  1,2  0,9 
   Jungrinder 3  ......................................... 1 000  0,4  0,3  0,3  0,3  0,3  0,4  0,5  0,5  0,4 
  Schweine  ........................................................... 1 000  409,7  406,9  409,2  380,9  400,1  391,7  399,7  389,8  367,0 
  Schafe  ............................................................... 1 000  9,4  9,2  9,3  9,6  8,3  7,5  16,9  7,6  8,0 
 darunter  gewerbl. Schlachtungen (ohne Geflügel)  ......... 1 000  494,2  492,5  491,0  461,2  481,0  482,4  501,1  483,6  442,7 
  darunter  Rinder  ................................................. 1 000  75,9  77,5  73,2  71,1  72,9  84,4  84,6  86,5  67,6 
   darunter Kälber 2  ................................. 1 000  1,3  1,2  1,0  1,1  1,1  1,0  1,6  1,1  0,9 
    Jungrinder 3  .......................... 1 000  0,4  0,3  0,3  0,3  0,3  0,4  0,4  0,4  0,3 
  Schweine  ........................................................... 1 000  408,3  405,6  408,1  380,3  399,5  390,2  398,9  389,3  366,7 
  Schafe  ............................................................... 1 000  8,9  8,7  8,8  9,1  8,0  7,2  16,3  7,2  7,7 
Durchschnittliches Schlachtgewicht 4

 Rinder  ............................................................................... kg  346,2  347,5  352,8  350,3  351,1  354,8  351,1  354,9  352,6 
 darunter  Kälber 2  .............................................................. kg  113,5  116,3  116,4  121,6  112,5  87,0  88,2  91,6  85,6 

  Jungrinder 3  ........................................................ kg  180,2  185,9  182,3  196,4  179,5  141,4  166,5  187,3  145,8 
 Schweine  .......................................................................... kg  96,3  96,6  97,0  96,5  95,6  96,7  96,8  96,8  96,0 
Gesamtschlachtgewicht 5  
 Gewerbl. Schlachtungen u. Hausschl. (ohne Geflügel)  ... 1 000 t  66,1  66,6  65,8  62,0  64,1  68,1  68,9  68,7  59,3 
 darunter  Rinder  ................................................................ 1 000 t  26,4  27,1  25,9  25,0  25,6  30,1  29,8  30,8  23,9 
  darunter Kälber 2  ............................................... 1 000 t  0,2  0,2  0,1  0,1  0,1  0,1  0,1  0,1  0,1 
   Jungrinder 3  ......................................... 1 000 t  0,1  0,1  0,1  0,1  0,1  0,1  0,1  0,1  0,1 
  Schweine  ........................................................... 1 000 t  39,5  39,7  36,7  38,2  37,9  38,7  37,7  35,2 
  Schafe  ............................................................... 1 000 t  0,2  39,3  0,2  0,2  0,2  0,1  0,3  0,2  0,2 

*  darunter  gewerbliche Schlachtungen (ohne Geflügel)  .... 1 000 t  65,8  66,4  65,7  61,9  64,0  64,5  65,5  65,2  56,5 
*   darunter Rinder  ................................................. 1 000 t  26,3  27,0  25,8  24,9  25,6  26,7  26,6  27,5  21,2 
*    darunter Kälber 2  ................................. 1 000 t  0,1  0,1  0,1  0,1  0,1  0,1  0,1  0,1  0,1 
*     Jungrinder 3  .......................... 1 000 t  0,1  0,1  0,1  0,1  0,0  0,1  0,1  0,1  0,0 

   Schweine  ............................................ 1 000 t  39,3  39,2  39,6  36,7  38,2  37,7  38,5  37,6  35,1 
*    Schafe  ................................................ 1 000 t  0,2  0,2  0,2  0,2  0,2  0,1  0,3  0,1  0,1 

Geflügel
Hennenhaltungsplätze 6  ....................................................... 1 000 5 368 5 495,3 5 487 5 491 5 493 5 608 5 562 5 540 5 543 
Legehennenbestand 6  .......................................................... 1 000 3 751 3 649,7 3 579 3 603 3 720 3 791 3 514 3 578 3 457 

* Konsumeier 6  ........................................................................ 1 000 92 147 88 632,8 85 148 89 528 85 174 97 497 91 482 85 251 82 654 
* Geflügelfleisch 7  .................................................................... 1 000 t  18,7  18,4  15,5  15,2  15,7  15,7  17,3  17,8  15,1 

Getreideanlieferungen 8, 9

Roggen und Wintermenggetreide  ....................................... 1 000 t  3,6  3,3  1,7  1,5  1,6  1,8  1,7  1,6  2,1 
Weizen  .................................................................................. 1 000 t  31,9  26,9  16,9  17,5  25,4  16,7  13,1  14,9  15,7 
Gerste  .................................................................................. 1 000 t  10,1  9,0  6,7  7,8  12,3  7,6  8,2  7,6  6,1 
Hafer und Sommermenggetreide  ........................................ 1 000 t  0,3  0,4  0,7  0,5  0,4  0,6  0,2  0,2  0,3 

Vermahlung von Getreide 8, 9

Getreide insgesamt .............................................................. 1 000 t  112,9  110,1  109,9  109,0  110,2  109,8  105,1  110,1  94,7 
darunter  Roggen und -gemenge  ......................................... 1 000 t  11,7  11,1  11,6  11,4  10,8  10,8  11,0  11,3  9,5 
  Weizen und -gemenge  .......................................... 1 000 t  101,2  99,0  98,3  97,6  99,4  99,0  94,1  98,8  85,2 

Vorräte in zweiter Hand 8, 9

Roggen und Wintermenggetreide  ....................................... 1 000 t  43,6  49,4  37,9  33,2  28,1  44,0  39,0  110,5  28,2 
Weizen  .................................................................................. 1 000 t  457,7  485,5 334,1r  288,6  272,6 452,4r 387,0r  337,1  296,6 
Gerste  .................................................................................. 1 000 t  305,9  304,9 223,0r  199,1  208,6 255,4r 236,5r 221,7r  201,8 
Hafer und Sommermenggetreide  ........................................ 1 000 t  13,2  23,5  19,0  19,0  19,9  25,1  25,2  24,2  23,3 
Mais  ...................................................................................... 1 000 t  79,5  104,5  78,9  67,6  82,3  117,4  102,1  82,4  91,2 

Bierabsatz
Bierabsatz insgesamt  .......................................................... 1 000 hl 1 989 2 050  2 234r 2 465  2 478r 1 768 2 132 2 181 2 231 
davon Bier der Steuerklassen bis 10  ................................... 1 000 hl  127  140  186r  208r  229r  116  154  150  198 
    11 bis 13  .............................. 1 000 hl 1 822 1 870  2 003r  2 216r  2 213r 1 615 1 949 2 004 2 009 
    14 oder darüber  ................... 1 000 hl  40  41  45  41  37  37  29  27  23 
darunter Ausfuhr zusammen  ............................................... 1 000 hl  470  479  546  609  645  474  488  553  527 
  davon in EU-Länder  .............................................. 1 000 hl  301  301  319r  372  394  272  273  330  338 
   in Drittländer  ............................................... 1 000 hl  168  178  227  238  252  202  215  223  189 

*   Diese Positionen werden von allen Statistischen Ämtern 
der Länder im „Zahlenspiegel“ und unter 
www.statistikportal.de unter dem jeweiligen Thema veröffentlicht.

1   Gewerbliche Schlachtungen und Hausschlachtungen von Tieren 
inländischer und ausländischer Herkunft.

2   Höchstens 8 Monate alt. 
3   Kälber über 8, aber höchstens 12 Monate alt. 
4   Von gewerblich geschlachteten Tieren inländischer Herkunft.
5   bzw. Schlachtmenge, einschl. Schlachtfette, jedoch ohne Innereien.
6   In Betrieben mit einer Haltungskapazität von mindestens 3 000 

Legehennen.

7   Alle Geflügelschlachtereien, die nach dem EG-Hygienerecht im Besitz 
einer Zulassung sind.

8   Nach Angaben des Bundesinformationszentrums Landwirtschaft (BZL) 
in der Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung.

9   Anlieferung vom Erzeuger an Handel, Genossenschaften, Mühlen und 
sonstige Verarbeitungsbetriebe. In den Spalten „Monatsdurchschnitt“ 
sind die Gesamtlieferungen im Jahr angegeben.



 Bayerischer Zahlenspiegel  507 

Bayern in Zahlen 8|2019

Bezeichnung Einheit
2017 2018 2018 2019

Monatsdurchschnitt April Mai Juni März April Mai Juni

Gewerbeanzeigen 1

* Gewerbeanmeldungen  ....................................................... 1 000 9,6 9,5 9,5 8,8 9,3 10,3 9,6 9,8 …
* Gewerbeabmeldungen   ....................................................... 1 000 8,6 8,6 7,6 7,1 7,8 8,1 7,5 7,9 …

Produzierendes Gewerbe
Verarbeitendes Gewerbe, Bergbau und Gewinnung 
 von Steinen und Erden 2

* Betriebe mit 50 oder mehr Beschäftigten  ........................... Anzahl 4 005 4 042 4 055 4 053 4 052 4 077 4 077 4 075 4 071 
* Beschäftigte  ........................................................................ 1 000 1 176 1 212 1 202 1 205 1 207 1 220 1 220 1 219 1 219 

davon
 Vorleistungsgüterproduzenten  ......................................... 1 000  408  424  421  422  423  422  422  421  421 
 Investitionsgüterproduzenten  .......................................... 1 000  554  571  567  568  568  583  583  582  582 
 Gebrauchsgüterproduzenten  .......................................... 1 000  38  38  38  38  38  39  38  38  38 
 Verbrauchsgüterproduzenten  .......................................... 1 000  174  177  175  175  176  175  176  175  176 
 Energie  ............................................................................. 1 000  2  2  2  2  2  2  2  2  2 

* Geleistete Arbeitsstunden  ................................................... 1 000 148 923 152 617 152 762 145 351 155 668 158 023 152 089 156 388 135 133 
* Bruttoentgelte  ...................................................................... Mill. Euro 5 286 5 585 5 568 5 777 5 942 5 330 5 641 5 857 6 036 
* Umsatz (ohne Mehrwertsteuer)  .......................................... Mill. Euro 29 463 29 844 30 054 29 600 32 189 32 271 30 849 31 814 29 182 

davon
*  Vorleistungsgüterproduzenten  ......................................... Mill. Euro 8 094 8 402 8 387 8 402 9 000 8 565 8 166 8 366 7 802 
*  Investitionsgüterproduzenten  .......................................... Mill. Euro 16 619 16 666 17 006 16 449 18 221 18 948 17 849 18 615 16 847 
*  Gebrauchsgüterproduzenten  .......................................... Mill. Euro . . . . . . . . . 
*  Verbrauchsgüterproduzenten  .......................................... Mill. Euro 3 403 3 424 3 298 3 395 3 490 3 420 3 528 3 479 3 296 
*  Energie  ............................................................................. Mill. Euro . . . . . . . . . 
* darunter Auslandsumsatz  ................................................... Mill. Euro 16 119 16 335 16 508 16 311 17 661 18 435 17 248 17 851 16 525 

Index der Produktion für das Verarbeitende Gewerbe,   
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden 
 (preisbereinigt) (2015 ‡ 100) 2

Verarbeitendes Gewerbe, Bergbau und Gewinnung 
 von Steinen und Erden  .................................................... %  105,7  106,9  108,7  105,6  114,9  109,8  105,1  108,9  97,7 
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden  .............. %  100,7  95,7  106,5  105,3  113,6  86,2  97,1  102,1  92,2 
Verarbeitendes Gewerbe  .................................................... %  105,7  107,0  108,7  105,5  114,9  109,9  105,2  109,0  97,8 
Vorleistungsgüterproduzenten  ............................................ %  107,7  110,2  111,2  111,6  116,5  113,4  109,1  112,1  101,8 
Investitionsgüterproduzenten  ............................................. %  105,1  106,2  109,8  103,4  116,2  109,5  103,4  107,9  96,0 
Gebrauchsgüterproduzenten  ............................................. % . . . . . . . . . 
Verbrauchsgüterproduzenten  ............................................. %  102,8  103,6  100,8  112,4  107,9  105,5  107,3  109,4  101,3 
Energie  ................................................................................ % . . . . . . . . . 

Index des Auftragseingangs im Verarbeitenden 
 Gewerbe (preisbereinigt) (2015 ‡ 100) 2

Verarbeitendes  Gewerbe 3 insgesamt  ................................ %  110,8  114,9  113,2  107,2  118,5  119,0  103,6  107,1  111,9 
    Inland  ....................................... %  109,9  108,0  101,1  101,6  108,0  108,5  97,0  101,4  95,5 
    Ausland .................................... %  111,4  119,1  120,7  110,7  125,0  125,4  107,7  110,6  122,0 
Vorleistungsgüterproduzenten  ............................................ %  110,4  114,0  127,7  108,3  114,2  105,7  99,1  104,6  97,9 
Investitionsgüterproduzenten  ............................................. %  111,5  116,2  108,6  107,7  121,6  125,6  106,0  108,8  119,6 
Gebrauchsgüterproduzenten  ............................................. %  108,4  109,3  110,2  100,7  117,4  116,4  103,9  103,5  86,6 
Verbrauchsgüterproduzenten  ............................................. %  102,0  97,2  90,8  90,3  92,2  93,7  90,1  93,4  83,4 

*   Diese Positionen werden von allen Statistischen Ämtern 
der Länder im „Zahlenspiegel“ und unter 

         www.statistikportal.de unter dem jeweiligen Thema veröffentlicht.

1   Ohne Reisegewerbe.
2   In der Abgrenzung der WZ 2008. Abweichungen gegenüber früher 

veröffentlichten Zahlen sind auf den Ersatz vorläufiger durch 
endgültige Ergebnisse zurückzuführen oder ergeben sich durch

       spätere Korrekturen. Aufgrund revidierter Betriebsmeldungen sind die 
Umsatzwerte ab dem Jahr 2014 mit den vorhergehenden Zeiträumen 
nicht vergleichbar.

3   Nur auftragseingangsmeldepflichtige Wirtschaftsklassen.
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2017 2018 2018 2019

Monatsdurchschnitt April Mai Juni März April Mai Juni

Baugewerbe
* Bauhauptgewerbe/Vorbereitende Baustellenarbeiten, 

 Hoch- und Tiefbau 1 

* Tätige Personen (einschl. tätiger Inhaber) im Bauhaupt-
gewerbe  ............................................................................... 1 000  87  91  91  91  92  95  97  98  98 

* Geleistete Arbeitsstunden  .................................................... 1 000 8 341 8 742 9 772 9 731 10 141 8 697 10 583 10 626 9 529 
* davon Wohnungsbau  ........................................................... 1 000 2 536 2 719 3 056 3 004 3 129 2 767 3 304 3 311 2 966 
*    gewerblicher Bau  ................................................. 1 000 2 798 2 899 3 158 3 097 3 194 3 041 3 432 3 370 2 987 
*    öffentlicher und Straßenbau  ................................ 1 000 3 008 3 124 3 558 3 630 3 818 2 889 3 847 3 944 3 575 
* Entgelte  ................................................................................ Mill. Euro  279,0  303,3  300,3  315,9  311,3  287,4  346,1  339,9  351,2 
* Baugewerblicher Umsatz (ohne Umsatzsteuer)  .................. Mill. Euro 1 329,3 1 472,0 1 318,5 1 496,6 1 628,9 1 293,5 1 460,8 1 629,4 1 555,0 
* davon  Wohnungsbau  .......................................................... Mill. Euro  360,7  403,6  373,3  419,5  437,7  372,8  440,4  460,9  437,8 
*   gewerblicher Bau  ...................................................... Mill. Euro  529,9  589,0  527,1  594,7  640,8  544,1  574,8  629,5  576,4 
*   öffentlicher und Straßenbau  ..................................... Mill. Euro  438,7  479,4  418,0  482,4  550,4  376,6  445,6  539,0  540,7 

Messzahlen (2010 ‡ 100) 
* Index des Auftragseingangs im Bauhauptgewerbe insg. .... Messzahl  120,0  135,5  134,6  133,3  148,6  176,6  152,2  148,2  143,3 
* davon  Wohnungsbau  .......................................................... Messzahl  117,8  125,4  124,9  127,8  135,1  159,0  156,3  134,8  143,2 

  gewerblicher Bau  ..................................................... Messzahl  114,1  136,9  126,5  111,9  149,4  183,3  119,2  154,4  147,1 
  öffentlicher und Straßenbau  ..................................... Messzahl  128,5  139,0  151,8  162,3  158,7  183,7  186,5  152,1  139,0 
  darunter Straßenbau  ................................................ Messzahl  136,1  150,3  194,1  193,3  156,7  214,3  245,9  193,3  169,5 

* Ausbaugewerbe/Bauinstallation u. sonst. Ausbaugewerbe 3

* Tätige Personen (einschl. tätiger Inhaber) im Ausbau-
gewerbe  ............................................................................... 1 000  65  64 . .  63  67 . . … 

* Geleistete Arbeitsstunden  .................................................... 1 000 19 644 19 058 . . 19 024 19 365 . . … 
Entgelte  ................................................................................ Mill. Euro  539,7  551,9 . .  546  556 . . … 
Ausbaugewerblicher Umsatz (ohne Umsatzsteuer)  ............ Mill. Euro 2 059,3 2 149,5 . . 1 983 1 769 . . … 

Energie- und Wasserversorgung
* Betriebe  ................................................................................ Anzahl  278  277  277  277  276  275  274  274  274 
* Beschäftigte  ......................................................................... Anzahl 30 352 30 781 30 537 30 496 30 487 30 481 30 530 30 526 30 483 
* Geleistete Arbeitsstunden 4  .................................................. 1 000 3 591 3 655 3 656 3 388 3 671 3 667 3 657 3 816 3 104 
* Bruttolohn- und -gehaltssumme  .......................................... Mill. Euro  138  145  166  141  141  132  166  146  147 
* Bruttostromerzeugung der Kraftwerke der allg. Versorgung   ... Mill. kWh 4 554,1 3 565,3 3 208,3 2 826,3 3 495,3 3 864,8 3 364,4 2 857,8 … 

Nettostromerzeugung der Kraftwerke der allg. Versorgung   .... Mill. kWh 4 332,8 3 390,6 3 053,8 2 693,1 3 335,4 3 682,8 3 199,7 2 723,1 … 
 darunter in Kraft-Wärme-Kopplung  ................................... Mill. kWh  594,1  541,2  531,7  405,0  382,2  571,5  487,9  389,2 … 
Nettowärmeerzeugung der Kraftwerke der allg. Versorgung   ... Mill. kWh 1 129,8 1 018,1  814,6  693,0  584,9 1 231,1  947,6  853,7 … 

Handwerk (Messzahlen) 5 
* Beschäftigte (Index) 6 (30.09.2009 ‡ 100)  ............................ Messzahl . . . .  104,0 … . . … 
* Umsatz 7 (VjD 2009 ‡ 100) (ohne Umsatzsteuer)  ................. Messzahl . . . .  132,7 … . . … 

Bautätigkeit und Wohnungswesen
Baugenehmigungen 8

* Wohngebäude 9 (nur Neu- und Wiederaufbau)  ................... Anzahl 2 271 2 233 2 478 2 445 2 286 2 070 2 375 2 407 2 220 
*  darunter mit 1 oder 2 Wohnungen  ................................... Anzahl 1 948 1 907 2 074 2 092 1 971 1 781 2 022 2 088 1 886 
*  Umbauter Raum  ............................................................... 1 000 m³ 3 159 3 142 3 547 3 616 3 104 2 838 3 454 3 313 3 283 
*  Veranschlagte Baukosten  ................................................ Mill. Euro 1 123 1 169 1 311 1 289 1 132 1 072 1 328 1 259 1 249 
*  Wohnfläche ....................................................................... 1 000 m²  553  550  624  627  542  496  600  584  580 
* Nichtwohngebäude (nur Neu- und Wiederaufbau)  ............. Anzahl  661  663  755  708  748  551  624  679  586 
*  Umbauter Raum  1 000 m³ 4 441 4 790 5 916 4 459 4 325 3 261 4 071 4 397 3 582 
*  Veranschlagte Baukosten  ................................................ Mill. Euro  762  867 1 364  887  888  660  831  701  746 
*  Nutzfläche  ........................................................................ 1 000 m²  658  686  835  719  677  502  668  642  551 
* Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen)  ................... Anzahl 6 248 6 109 7 212 7 165 5 633 5 215 6 771 6 440 6 584 

* Wohnräume 10 insgesamt (alle Baumaßnahmen)  ................ Anzahl 23 698 23 248 27 201 25 957 22 744 21 064 26 089 24 742 24 381 

2017 2017 11 2018 11 2019 11

Handel und Gastgewerbe Monatsdurchschnitt März April Mai Februar März April Mai

* Außenhandel
* Einfuhr insgesamt (Generalhandel) 12  ................................ Mill. Euro 14 946,9 15 488,3 15 636,1 15 423,7 15162,2 15 327,6 16 194,7 15 904,7 15 933,7 
* darunter  Güter der Ernährungswirtschaft  ............................ Mill. Euro  833,6  806,3  768,2  764,0  771,0  754,0  789,9  819,6  750,5 
*    Güter der gewerblichen Wirtschaft  ........................ Mill. Euro 13 416,0 13 800,9 13 648,6 13 476,2 13 215,2 13 431,3 14 188,1 13 941,3 13 985,0 
*     davon  Rohstoffe  ................................................. Mill. Euro  935,4 1 142,5 1 076,4 1 063,0 1 154,0 1 161,5 1 080,8 1 182,4 1 377,1 
*       Halbwaren  ............................................... Mill. Euro  555,1  555,0  532,2  524,6  523,0  533,7  582,8  534,6  592,2 
*       Fertigwaren  ............................................. Mill. Euro 11 925,4 12 103,4 12 040,0 11 888,5 11 538,2 11 736,1 12 524,5 12 224,4 12 015,7 
*       davon  Vorerzeugnisse  ............................ Mill. Euro  947,5 1 013,9  992,3 1 003,3  996,7  939,2  991,0  995,6  986,0 

*        Enderzeugnisse  ........................... Mill. Euro 10 977,8 11 089,5 11 047,7 10 885,2 10 541,5 10 796,9 11 533,5 11 228,7 11 029,7 

*   Diese Positionen werden von allen Statistischen Ämtern 
der Länder im „Zahlenspiegel“ und unter 
www.statistikportal.de unter dem jeweiligen Thema veröffentlicht.

1   Bau von Gebäuden, Tiefbau, Abbrucharbeiten und vorbereitende Bau-
stellenarbeiten u. a.; Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr täti-
gen Personen.

2   Bauinstallation und sonstiger Ausbau; Bis 2017 Betriebe von Unter-
nehmen mit 20 und mehr tätigen Personen. Ab 2018 Betriebe von Un-
ternehmen mit 23 und mehr tätigen Personen; Vierteljahresergebnisse 
(März = 1. Vj., Juni = 2. Vj. usw.).

3   Am Ende des Berichtsvierteljahres. 
4   Seit Januar 2002 geleistete Stunden der gesamten Belegschaft.

 5   Zulassungspflichtiges Handwerk lt. Anlage A der Handwerksordnung.

  6   Am Ende des Kalendervierteljahres.
7   Vierteljahresergebnis (März = 1. Vj., Juni = 2. Vj. usw.). 
8   Die Monatsergebnisse sind vorläufig, da diese keine Tekturen 

(nachträgliche Baugenehmigungsänderungen) enthalten.
9    Einschl. Wohnheime.

10   Wohnräume mit jeweils mindestens 6 m² Wohnfläche sowie 
abgeschlossene Küchen.

11   Die Monatsergebnisse sind generell vorläufig. Rückwirkend korrigiert 
werden nur die Jahresergebnisse.

12   Nachweis einschl. „nicht aufgliederbares Intra handelsergebnis“.
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2017 2018 20181 20191

Monatsdurchschnitt März April Mai Februar März April Mai

Noch: Außenhandel, Einfuhr ingesamt
darunter aus 2

*  Europa  .............................................................................. Mill. Euro 10 367,1 10 930,8 11 279,7 11 053,0 10 813,4 11 042,3 11 773,2 11 365,1 11 321,4 
*  darunter aus  EU-Ländern 3 insgesamt  ............................. Mill. Euro 9 148,2 9 635,2 9 955,1 9 791,4 9 512,6 9 669,8 10 384,3 10 041,4 10 034,3 

    darunter  aus Belgien  .................................. Mill. Euro  361,6  363,5  363,3  370,1  354,6  341,8  412,2  353,8  365,9 
     Bulgarien  ..................................... Mill. Euro  54,9  62,2  69,9  60,1  59,1  93,4  74,3  70,7  59,1 
     Dänemark  .................................... Mill. Euro  69,2  69,0  72,1  71,8  65,4  70,4  78,0  74,7  70,5 
     Finnland  ....................................... Mill. Euro  47,4  45,1  49,4  47,7  47,1  46,2  49,7  40,5  46,0 
     Frankreich  .................................... Mill. Euro  637,8  720,2  699,7  693,1  741,7  709,6  803,4  704,8  616,4 
     Griechenland  ............................... Mill. Euro  37,2  37,6  40,4  46,3  38,5  32,0  41,7  42,0  34,5 
     Irland  ............................................ Mill. Euro  118,4  112,0  95,7  111,3  86,7  95,7  83,2  94,0  78,0 
     Italien  ........................................... Mill. Euro  977,1 1 033,2 1 073,1 1 013,2 1 040,0  952,9 1 041,8  986,5 1 051,3 
     Luxemburg  .................................. Mill. Euro  23,4  29,2  29,0  30,8  27,5  30,0  30,6  30,0  26,4 
     Niederlande  ................................. Mill. Euro  765,1  823,9  852,2  850,1  813,7  787,7  844,2  901,2  801,4 
     Österreich  .................................... Mill. Euro 1 328,3 1 362,4 1 393,5 1 470,2 1 344,5 1 458,7 1 562,4 1 559,2 1 731,3 
     Polen  ............................................ Mill. Euro  907,4 1 002,9  992,8  929,1  928,3  990,6 1 051,7  998,5 1 016,9 
     Portugal  ....................................... Mill. Euro  88,8  117,1  127,7  117,6  103,7  127,7  130,4  133,3  135,9 
     Rumänien  .................................... Mill. Euro  301,5  322,0  349,7  340,5  306,6  322,8  346,9  331,7  318,9 
     Schweden  .................................... Mill. Euro  122,7  126,7  129,5  145,0  132,4  118,1  124,0  127,8  119,5 
     Slowakei  ...................................... Mill. Euro  334,0  368,2  378,9  311,9  310,2  409,6  405,1  434,7  405,3 
     Slowenien  .................................... Mill. Euro  101,5  111,0  115,0  109,4  103,0  110,2  124,8  118,7  111,8 
     Spanien  ....................................... Mill. Euro  325,1  319,3  392,8  372,4  327,5  280,5  314,9  293,6  329,4 
     Tschechische Republik  ................ Mill. Euro 1 198,5 1 242,0 1 289,8 1 236,7 1 195,1 1 202,2 1 268,0 1 220,0 1 220,9 
     Ungarn  ......................................... Mill. Euro  761,4  806,3  912,8  891,5  912,8  904,7  921,5 1 012,2  955,9 
     Vereinigtes Königreich ................. Mill. Euro  498,6  461,3  424,6  472,9  454,5  488,6  572,9  427,3  433,3 
   Russische Föderation  ........................................ Mill. Euro  333,5  394,6  381,1  382,8  420,4  506,2  451,8  404,7  365,9 

*  Afrika ................................................................................. Mill. Euro  304,0  344,8  299,3  256,2  280,6  277,9  223,0  256,2  307,8 
*  darunter aus Südafrika  ..................................................... Mill. Euro  71,1  49,1  33,1  32,5  21,2  57,8  50,7  37,6  58,8 
*  Amerika  ............................................................................ Mill. Euro 1 154,8  974,9  972,0  953,7 1 027,7  929,6 1 008,8 1 068,2 1 116,3 
*  darunter aus den USA  ...................................................... Mill. Euro  978,7  802,5  750,0  792,7  864,3  785,1  855,4  907,7  965,2 
*  Asien  ................................................................................. Mill. Euro 3 084,1 3 211,3 3 054,3 3 124,3 3 010,3 3 041,2 3 155,0 3 178,7 3 151,4 
*  darunter aus  der Volksrepublik China  ............................. Mill. Euro 1 291,1 1 360,8 1 255,1 1 241,9 1 211,9 1 339,9 1 328,0 1 308,4 1 382,7 

   Japan  .......................................................... Mill. Euro  281,4  290,3  296,3  290,1  290,1  291,9  328,0  347,5  285,3 
*  Australien, Ozeanien und übrige Gebiete  ........................ Mill. Euro  13,2  13,4  30,9  36,5  30,3  36,5  34,7  36,5  36,7 

* Ausfuhr insgesamt (Spezialhandel) 4  .............................. Mill. Euro 15 891,3 15 879,2 16 945,6 16 718,6 16 011,7 15 808,7 16 834,8 16 276,8 16 661,2 
* darunter  Güter der Ernährungswirtschaft  ............................ Mill. Euro  790,8  780,0  824,5  764,4  767,4  738,8  805,1  779,7  790,3 
*    Güter der gewerblichen Wirtschaft  ........................ Mill. Euro 14 897,6 14 757,1 15 521,7 15 380,4 14 674,7 14 512,8 15 430,9 14 953,1 15 309,6 
*    davon  Rohstoffe  .................................................... Mill. Euro  81,5  81,0  78,5  83,6  81,6  67,5  71,4  73,3  76,3 
*        Halbwaren  .................................................. Mill. Euro  605,1  622,7  603,2  600,2  648,2  560,9  612,4  601,2  617,2 
*        Fertigwaren  ................................................ Mill. Euro 14 210,9 14 053,5 14 840,1 14 696,6 13 944,9 13 884,5 14 747,2 14 278,6 14 616,1 
*        davon  Vorerzeugnisse  ............................... Mill. Euro 1 122,3 1 166,9 1 215,2 1 190,8 1 180,4 1 097,5 1 178,9 1 159,7 1 181,6 
*         Enderzeugnisse  ............................. Mill. Euro 13 088,6 12 887,0 13 624,8 13 505,7 12 764,5 12 787,0 13 568,3 13 118,9 13 434,5 

darunter 2 nach
*  Europa  .............................................................................. Mill. Euro 10 088,9 10 137,7 10 918,1 10 736,6 10 494,0 10 446,7 10 972,9 10 457,0 10 590,1 
*  darunter in  EU-Länder 3 insgesamt  .................................. Mill. Euro 8 887,2 8 955,2 9 656,4 9 461,7 9 239,5 9 334,9 9 829,2 9 260,6 9 387,3 

       darunter nach  Belgien  .................................... Mill. Euro  448,0  435,4  498,8  465,1  456,6  463,7  528,7  481,1  487,3 
           Bulgarien  ................................. Mill. Euro  43,7  44,9  51,0  45,5  44,4  41,7  46,6  46,6  49,0 
           Dänemark  ............................... Mill. Euro  129,1  130,9  146,3  133,0  117,4  134,6  153,5  137,4  134,5 
           Finnland  .................................. Mill. Euro  109,6  103,9  116,6  122,9  111,3  99,4  100,9  115,7  109,1 
           Frankreich  ............................... Mill. Euro 1 085,7 1 115,7 1 173,0 1 171,1 1 075,7 1 077,2 1 246,4 1 175,1 1 161,6 
           Griechenland  .......................... Mill. Euro  45,0  45,1  48,4  43,9  45,0  48,5  59,5  48,9  56,7 
           Irland  ....................................... Mill. Euro  66,0  61,2  54,3  52,1  59,2  72,8  67,7  51,1  49,8 
           Italien ....................................... Mill. Euro 1 045,0 1 041,8 1 174,9 1 117,0 1 138,3 1 056,3 1 195,6 1 089,4 1 132,0 
           Luxemburg   ............................. Mill. Euro  49,0  53,0  57,1  60,5  52,4  50,3  55,3  70,9  63,4 
           Niederlande  ............................ Mill. Euro  533,9  549,6  608,5  571,8  587,6  539,6  597,3  594,9  606,3 
           Österreich  ............................... Mill. Euro 1 219,8 1 246,3 1 288,4 1 311,3 1 240,1 1 225,6 1 288,1 1 316,2 1 253,3 
           Polen  ....................................... Mill. Euro  579,5  641,2  650,0  623,9  608,9  674,8  719,7  679,2  691,3 
           Portugal  ................................... Mill. Euro  110,3  104,8  111,2  116,7  117,1  113,1  115,0  116,2  112,9 
           Rumänien  ................................ Mill. Euro  211,9  227,2  244,5  222,1  221,4  233,1  254,9  237,7  230,8 
           Schweden  ............................... Mill. Euro  297,8  280,7  313,6  293,7  288,7  277,5  283,4  278,0  280,8 
           Slowakei  .................................. Mill. Euro  191,4  202,0  230,6  207,3  215,8  212,4  222,2  201,4  210,1 
           Slowenien  ............................... Mill. Euro  75,6  77,9  79,7  81,8  85,5  79,3  86,6  79,6  75,2 
           Spanien  ................................... Mill. Euro  519,9  514,6  521,3  547,5  531,2  493,8  583,8  524,9  546,0 
           Tschechische Republik  ........... Mill. Euro  536,2  564,9  578,5  591,6  589,0  575,5  576,6  584,9  570,7 
           Ungarn  .................................... Mill. Euro  316,6  323,4  329,1  344,6  328,1  339,8  350,2  332,3  413,0 
           Vereinigtes Königreich  ............ Mill. Euro 1 153,3 1 067,2 1 230,8 1 196,2 1 194,1 1 411,7 1 165,1  970,1 1 025,0 
      Russische Föderation  ........................................ Mill. Euro  259,1  265,7  277,8  270,8  282,9  251,2  260,5  272,2  280,9 

*  Afrika ................................................................................. Mill. Euro  222,0  212,4  196,3  205,9  223,7  232,3  283,5  234,6  277,0 
 darunter nach Südafrika  ................................................... Mill. Euro  85,9  85,8  69,5  73,3  96,6  99,8  104,0  83,8  106,3 

*  Amerika  ............................................................................ Mill. Euro 2 359,7 2 325,4 2 433,8 2 451,8 2 186,4 2 213,8 2 372,4 2 451,2 2 521,8 
 darunter in die USA  .......................................................... Mill. Euro 1 791,6 1 774,1 1 830,9 1 846,0 1 636,5 1 718,7 1 823,8 1 913,8 1 968,6 

*  Asien  ................................................................................. Mill. Euro 3 073,2 3 051,1 3 257,8 3 148,9 2 950,9 2 773,8 3 060,4 2 983,2 3 121,9 
 darunter  in die Volksrepublik China  ................................. Mill. Euro 1 334,1 1 406,4 1 449,0 1 435,3 1 366,5 1 346,6 1 498,8 1 482,3 1 504,4 
   nach Japan ........................................................ Mill. Euro  311,8  312,2  354,3  322,2  248,7  285,1  321,6  312,9  340,4 

*  Australien, Ozeanien und übrige Gebiete  ........................ Mill. Euro  134,9  147,4  139,6  175,5  156,6  142,0  145,5  150,7  150,3 

*  Diese Positionen werden von allen Statistischen Ämtern der Länder 
im „Zahlenspiegel“ und unter 
www.statistikportal.de unter dem jeweiligen Thema veröffentlicht.

1 Die Monatsergebnisse sind generell vorläufig. Rückwirkend korrigiert 
werden nur die Jahresergebnisse.

2   Ohne Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf, Polargebiete und nicht 
ermittelte Länder und Gebiete.

 

 3   EU 28.
4   Nachweis einschl. „nicht aufgliederbares Intrahandelsergebnis“.
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2017 1 2018 1 2018 1 2019 1

Monatsdurchschnitt April Mai Juni März April Mai Juni

Großhandel (2015 ‡ 100) 2, 3

* Index der Großhandelsumsätze nominal  ............................. Messzahl 109,5 116,5 113,4 112,9 122,2 121,5 121,6 122,8 .
* Index der Großhandelsumsätze real  .................................... Messzahl 107,9 112,6 110,6 109,2 117,7 117,6 116,8 117,6 .
* Index der Beschäftigten im Großhandel  .............................. Messzahl 102,8 104,7 104,0 104,1 104,5 105,6 105,7 105,7 .

Einzelhandel (2015 ‡ 100) 2, 4

* Index der Einzelhandelsumsätze nominal  ........................... Messzahl 113,0 116,6 113,4 112,1 115,4 118,9 122,7 121,5 115,3
 Einzelhandel mit Waren verschiedener Art 5 ...................... Messzahl 109,2 111,8 106,7 110,3 115,6 112,8 117,2 117,1 112,5
 Facheinzelhandel mit Nahrungsmitteln, Getränken 
  und Tabakwaren 5  .......................................................... Messzahl 108,3 110,9 109,9 113,0 118,5 109,9 118,1 120,3 115,5
 Apotheken; Facheinzelhandel mit medizinischen, 
  orthopädischen und kosmetischen Artikeln 5 ................ Messzahl 109,2 113,5 111,2 108,1 112,5 115,2 119,2 121,9 109,7
 Sonstiger Facheinzelhandel 5  ........................................... Messzahl 105,7 108,1 112,0 106,7 107,0 111,5 118,0 115,6 111,0
 Einzelhandel (nicht in Verkaufsräumen)  ........................... Messzahl 139,5 148,8 134,0 131,6 136,8 149,6 150,8 149,6 140,6

* Index der Einzelhandelsumsätze real  .................................. Messzahl 111,3 113,8 110,4 109,0 112,7 115,7 118,7 117,5 111,9
* Index der Beschäftigten im Einzelhandel  ............................ Messzahl 103,4 104,3 104,1 104,0 104,0 104,1 104,7 104,9 104,3

Kfz-Handel (2015 ‡ 100) 2, 6

* Index der Umsätze im Kfz-Handel nominal  ......................... Messzahl 111,9 115,8 126,3 122,0 128,4 129,8 131,6 136,5 .
* Index der Umsätze im Kfz-Handel real  ................................ Messzahl 109,2 111,6 122,1 117,9 124,0 123,2 124,8 129,1 .
* Index der Beschäftigten im Kfz-Handel   .............................. Messzahl 105,1 107,2 106,6 106,5 106,4 107,4 107,6 107,5 .

Gastgewerbe (2015 ‡ 100) 2

* Index der Gastgewerbeumsätze nominal  ............................ Messzahl 105,5 112,8 106,5 116,5 117,5 105,2 112,6 118,2 121,8
 Hotels, Gasthöfe, Pensionen und Hotels garnis  .............. Messzahl 105,2 110,9 99,6 114,5 117,6 99,9 113,2 115,5 120,1
 Sonstiges Beherbergungsgewerbe  ................................. Messzahl 201,3 219,2 206,4 221,3 230,5 208,6 238,2 209,8 200,2
 Restaurants, Cafés, Eisdielen und Imbisshallen  .............. Messzahl 105,2 114,6 113,8 121,1 118,1 110,3 112,8 120,9 124,8
 Sonstiges Gaststättengewerbe  ........................................ Messzahl 105,1 114,0 112,0 119,6 116,8 108,2 110,8 119,1 123,7
 Kantinen und Caterer  ....................................................... Messzahl 106,0 111,5 106,4 105,8 115,7 113,9 116,4 124,0 112,1

* Index der Gastgewerbeumsätze real  ................................... Messzahl 101,1 105,8 100,5 109,6 110,0 97,8 103,8 107,9 111,0
* Index der Beschäftigten im Gastgewerbe  ........................... Messzahl 102,9 105,3 104,7 106,8 108,0 102,4 105,2 107,5 109,9

Fremdenverkehr 7

* Gästeankünfte  ...................................................................... 1 000 3 107 3 260 2 900 2 560 3 769 2 730 3 126 3 541 3 917 
* darunter Auslandsgäste  ....................................................... 1 000  782  828  716  823  941  638  795  856  949 
* Gästeübernachtungen  ......................................................... 1 000 7 864 8 225 7 042 8 983 9 286 6 793 7 846 8 484 9 987 
* darunter Auslandsgäste  ....................................................... 1 000 1 594 1 708 1 484 1 700 1 863 1 333 1 668 1 733 1 903 

Verkehr
Straßenverkehr

* Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge insgesamt 8  ............. Anzahl 68 008 69 055 78 402 73 770 83 040 86 241 80 198 82 930 78 241 
darunter  Krafträder 9  ............................................................ Anzahl 3 104 3 343 7 023 5 032 4 708 7 572 6 456 5 087 4 387 

*    Personenkraftwagen und sonst. „M1”-Fahrzeuge  ... Anzahl 58 414 59 123 64 386 62 258 70 967 70 075 65 438 68 958 65 162 
*    Lastkraftwagen  ..................................................... Anzahl 4 574 4 777 4 630 4 633 5 073 6 194 5 756 6 372 6 143 

   Zugmaschinen  ...................................................... Anzahl 1 519 1 403 1 886 1 448 1 762 1 900 1 980 1 909 2 002 
   sonstige Kraftfahrzeuge  ........................................ Anzahl  276  293  327  277  420  415  410  447  402 
Beförderte Personen im Schienennah- und gewerblichen
 Omnibuslinienverkehr insg. (Quartalsergebnisse) 10  ........ 1 000 110 314 110 193 . . 330 221 342 659 . . ... 
davon  öffentliche und gemischtwirtschaftliche Unternehmen ... 1 000 94 443 94 432 . . 282 005 292 062 . . ... 
  private Unternehmen  ................................................ 1 000 15 871 15 760 . . 48 215 50 597 . . ... 

* Straßenverkehrsunfälle insgesamt 11  .................................... Anzahl 33 746 34 188 35 224 35 379 35 606 33 023 34 264 35 526 ... 
* davon Unfälle mit Personenschaden  ................................... Anzahl 4 428 4 497 5 036 5 350 5 522 3 466 4 000 3 833 ... 

        mit nur Sachschaden .................................... Anzahl 29 318 29 691 30 188 30 029 30 084 29 557 30 264 31 693 ... 
* Getötete Personen 12  ............................................................ Anzahl  51  52  75  45  54  40  27  46 ... 
* Verletzte Personen  ............................................................... Anzahl 5 805 5 858 6 525 6 785 6 907 4 650 5 108 4 822 ... 

Luftverkehr Fluggäste
Flughafen München  Ankunft  ............................................... 1 000 1 861 1 931 1 929 2 010 2 182 1 899 2 006 2 148 ... 
   Abgang  ............................................... 1 000 1 850 1 919 1 865 2 064 2 065 1 891 2 004 2 148 ... 
Flughafen Nürnberg  Ankunft ................................................ 1 000  174  185  166  196  214  138  150  155 ... 
   Abgang  ............................................... 1 000  173  184  162  214  208  143  155  162 ... 
Flughafen Memmingen Ankunft ........................................... 1 000  50  62  61  65  67  62  80  83 ... 
    Abgang  .......................................... 1 000  49  62  61  67  64  62  84  83 ... 

Eisenbahnverkehr 13

Güterempfang  ...................................................................... 1 000 t 2 281 2 446 2 661 2 519 2 676 ... ... ... ... 
Güterversand  ....................................................................... 1 000 t 1 872 2 136 2 298 2 332 2 582 ... ... ... ... 

Binnenschifffahrt 14

* Güterempfang insgesamt  .................................................... 1 000 t  389  314  166  416  406  331  305  448 ... 
davon  auf dem Main  ............................................................ 1 000 t  203  170  104  229  199  137  140  248 ... 
  auf der Donau  ........................................................... 1 000 t  187  144  62  187  207  193  165  200 ... 

* Güterversand insgesamt  ..................................................... 1 000 t  269  231  93  298  306  230  204  341 ... 
davon  auf dem Main  ............................................................ 1 000 t  180  170  79  235  221  156  139  236 ... 
  auf der Donau  ........................................................... 1 000 t  89  61  14  63  85  74  65  105 ... 

*   Diese Positionen werden von allen Statistischen Ämtern 
der Länder im „Zahlenspiegel“ und unter 
www.statistikportal.de unter dem jeweiligen Thema veröffentlicht.

1   Die Monatsergebnisse der Bereiche Großhandel, Einzelhandel, Kfz-
Handel, Gastgewerbe (Rückkorrektur über 24 Monate) und Fremden-
verkehr (Rückkorrektur über 6 Monate) sind generell vorläufi g und wer-
den einschließlich der Vorjahresmonate laufend rückwirkend korrigiert.

2   Die monatlichen Handels- und Gastgewerbestatistiken werden als 
Stichprobenerhebungen durchgeführt. Abweichend hiervon werden

       (ab dem Berichtsmonat September 2012) die Ergebnisse zum Groß-
handel und zum Kfz-Handel in einer Vollerhebung im Mixmodell 
(Direktbefragung großer Unternehmen und Nutzung von 
Verwaltungsdaten für die weiteren Unternehmen) ermittelt.

3   Einschließlich Handelsvermittlung.
4   Einschließlich Tankstellen.
5   In Verkaufsräumen.
6   Sowie Instandhaltung und Reparatur von Kfz. Ohne Tankstellen.
7   Abschneidegrenze für Beherbergungsbetriebe ab 2012 bei 

10 Betten bzw. 10 Stellplätzen bei Campingplätzen.

8   Daten des Kraftfahrt-Bundesamtes. 
  9   Einschließlich Leichtkrafträder, dreirädrige und leichte vierrädrige Kfz.
10   Die Ergebnisse des laufenden Jahres und des Vorjahres sind vorläufi g.
11   Soweit durch die Polizei erfasst. Die einzelnen Monats-

ergebnisse des laufenden Jahres sind vorläufi g.
12   Einschließlich der innerhalb 30 Tagen an den Unfallfolgen

verstorbenen Personen.
13   Ohne Berücksichtigung der Nachkorrekturen.
14   Ab Januar 2019 werden Schiffsgüterumschläge an den Häfen des 

Main-Donau-Kanals nicht mehr dem Main- sondern dem 
Donaugebiet zugeordnet.
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Geld und Kredit
Kredite und Einlagen 2,  3

Kredite an Nichtbanken insgesamt  ..................................... Mill. Euro 520932r 543 093 .  .  535 959  … .  .  … 
darunter Kredite an inländische Nichtbanken 4  .................... Mill. Euro 454164r 465 941 .  .  460 829  … .  .  … 
davon kurzfr. Kredite an Nichtbanken insgesamt  ................ Mill. Euro 51044r 56 430 .  .  56 045  … .  .  … 
   Unternehmen und Privatpersonen 5  .. Mill. Euro 47 674 53 318 .  .  52 754  … .  .  … 
   inländ. öffentliche Haushalte 6  ...... Mill. Euro 3 369 3 112 .  .  3 291  … .  .  … 
  mittelfr. Kredite an Nichtbanken insgesamt 7  ............ Mill. Euro 68798r 69 645 .  .  66 247  … .  .  … 
   Unternehmen und Privatpersonen 5  Mill. Euro 67118r 68 196 .  .  64 742  … .  .  … 
   inländ. öffentliche Haushalte 6  ..... Mill. Euro 1 681 1 450 .  .  1 505  … .  .  … 
  langfr. Kredite an Nichtbanken insgesamt 8  .............. Mill. Euro 401 090 417 018 .  .  413 667  … .  .  … 
   Unternehmen und Privatpersonen 5  .. Mill. Euro 371244r 388 809 .  .  385 193  … .  .  … 
   inländ. öffentliche Haushalte 6  ...... Mill. Euro 29847r 28 209 .  .  28 474  … .  .  … 
Einlagen von Nichtbanken insgesamt 9 (Monatsende)  ........ Mill. Euro 640 191 660 407 .  .  656 353  … .  .  … 
davon Sicht- und Termineinlagen 10  ...................................... Mill. Euro 521 485 542 361 .  .  538 269  … .  .  … 
 von Unternehmen und Privatpersonen 5  ........................... Mill. Euro 485 300 504 654 .  .  500 656  … .  .  … 
 von öffentlichen Haushalten 6  ........................................... Mill. Euro 36 185 37 708 .  .  37 613  … .  .  … 
  Spareinlagen  ............................................................. Mill. Euro 118 707 118 046 .  .  118 084  … .  .  … 
  darunter bei  Sparkassen  .......................................... Mill. Euro 45 401 44 741 .  .  44 851  … .  .  … 
   bei Kreditbanken  .................................. Mill. Euro 25 823 25 560 .  .  25 580  … .  .  … 

Zahlungsschwierigkeiten
* Insolvenzen insgesamt  ........................................................ Anzahl 1 057 1 013  991 1 075  981  989  978  956 … 

darunter mangels Masse abgelehnt  .................................... Anzahl  85  83  86  93  79  74  76  91 … 
* davon Unternehmen  ............................................................ Anzahl  213  204  217  218  195  211  219  224 … 

  darunter mangels Masse abgelehnt  ......................... Anzahl  58  57  60  65  59  54  58  65 … 
*   Verbraucher  .............................................................. Anzahl  585  546  497  581  515  494  484  468 … 

  darunter mangels Masse abgelehnt  ......................... Anzahl  1  1  3  3  1  1  1  2 … 
*   ehemals selbstständig Tätige  ................................... Anzahl  215  207  226  220  211  216  198  210 … 

  darunter mangels Masse abgelehnt  ......................... Anzahl  15  15  16  15  9  9  12  10 … 
*   sonstige natürliche Personen, Nachlässe ................. Anzahl  44  56  51  56  60  68  77  54 … 

  darunter mangels Masse abgelehnt  ......................... Anzahl  11  10  7  10  10  10  5  14 … 
* Voraussichtliche Forderungen insgesamt  ........................... 1 000 Euro 240 337 386 344 251 436 466 326 429 792 2 192 450   200 445  159 217 … 

davon Unternehmen  ............................................................ 1 000 Euro 154 838 293 167 175 591 385 730 373 367  260 699   127 007  98 633 … 
  Verbraucher  .............................................................. 1 000 Euro 28 346 27 056 23 867 28 065 24 025  25 943   25 589  19 123 … 
  ehemals selbstständig Tätige  ................................... 1 000 Euro 35 703 39 506 40 382 48 918 29 815  74 673   27 685  34 284 … 
  sonstige natürliche Personen, Nachlässe  ................ 1 000 Euro 21 450 26 616 11 596 3 613 2 586 1 831 135   20 164  7 177 … 

Öffentliche Sozialleistungen
(Daten der Bundesanstalt für Arbeit)

Arbeitslosenversicherung (SGB III – Arbeitsförderung –)
Empfänger von Arbeitslosengeld I  ...................................... 1 000  114,9  110,2  107,0  99,6  96,8  126,0  112,2  106,6 … 
Ausgaben für Arbeitslosengeld I 11  ....................................... Mill. Euro  192,7  189,3  211,5  178,8  171,7  261,4  223,6  198,0  191,8 

Grundsicherung für Arbeitsuchende (SGB II) 12

Bedarfsgemeinschaften  ....................................................... 1 000  246,5  229,7  239,7  233,9  231,4  218,4  216,6 … … 
Personen in Bedarfsgemeinschaften  ................................... 1 000  468,1  443,6  460,7  451,2  447,1  424,1  421,4 … … 
darunter erwerbsfähige Leistungsberechtigte  ..................... 1 000  319,6  298,6  311,7  304,7  301,3  284,4  282,2 … … 
   nicht erwerbsfähige Leistungsberechtigte  ............ 1 000  124,9  120,9  124,6  122,5  121,6  116,2  115,7 … … 

Steuern
Gemeinschaftsteuern   ....................................................... Mill. Euro . . . . . . . . . 
davon Steuern vom Einkommen  ......................................... Mill. Euro 5 871,7 6 313,5 4 979,4 5 077,2 10 504,5 9 431,8 5 577,1 4 763,4 10 949,3 
   davon Lohnsteuer  ..................................................... Mill. Euro 3 766,8 3 996,4 3 875,3 3 978,9 4 109,3 3 685,5 4 047,3 4 206,4 4 422,2 
    veranlagte Einkommensteuer  ........................ Mill. Euro 1 077,3 1 080,8  359,7  177,1 2 929,3 3 430,3  715,1  147,2 3 032,0 
    nicht veranlagte Steuern vom Ertrag  ............. Mill. Euro  488,5  539,6  462,2  666,5 1 400,5  429,9  536,5  377,3 1 972,0 
    Abgeltungsteuer  ............................................ Mill. Euro  81,2  81,1  71,3  46,7  34,5  24,8  65,5  54,4  11,2 
    Körperschaftsteuer  ........................................ Mill. Euro  457,9  615,6  210,9  208,0 2 030,9 1 861,3  212,7 - 21,9 1 511,9 
   Steuern vom Umsatz   ............................................ Mill. Euro . . . . .  . . . . 
   davon Umsatzsteuer (Mehrwertsteuer)  .................... Mill. Euro 2 367,7 2 515,2 1 953,4 2 569,1 2 356,8 1 975,5 2 142,3 2 674,0 2 456,7 
    Einfuhrumsatzsteuer   .................................. Mill. Euro . . . . .  . . . . 
Bundessteuern   ................................................................. Mill. Euro . . . . .  . . . . 
darunter Verbrauchsteuern  .................................................. Mill. Euro . . . . .  . . . . 
   darunter Mineralölsteuer  ....................................... Mill. Euro . . . . .  . . . . 
   Solidaritätszuschlag  .............................................. Mill. Euro . . . . .  . . . . 
Landessteuern  ..................................................................... Mill. Euro  310,4  353,0  297,8  320,6  506,4  387,2  368,8  333,3  343,4 
darunter Erbschaftsteuer  ..................................................... Mill. Euro  120,2  151,1  112,5  121,8  315,4  168,0  178,7  130,6  147,8 
   Grunderwerbsteuer  ............................................... Mill. Euro  148,8  159,2  149,8  144,8  139,4  149,5  149,5  169,2  146,5 
   Biersteuer  .............................................................. Mill. Euro  12,7  12,6  11,8  13,8  15,3  10,0  9,8  12,9  13,5 

*   Diese Positionen werden von allen Statistischen Ämtern 
der Länder im „Zahlenspiegel“ und unter 
www.statistikportal.de unter dem jeweiligen Thema veröffentlicht.

1   Kredite und Einlagen: Stand am Jahres- bzw, Quartalsende.
2   Aus Veröffentlichungen der Deutschen Bundesbank Frankfurt am 

Main. – Quartalsergebnisse der in Bayern tätigen Kreditinstitute 
(einschl. Bausparkassen).

3   Stand am Jahres- bzw. Monatsende.
4   Ohne Treuhandkredite.
5   Ab 12/04 einschl. Kredite (Einlagen) an ausländischen Nichtbanken.
6   Ab 12/04 ohne Kredite (Einlagen) an ausländischen öffentlichen 

Haushalten.
7   Laufzeiten von über 1 Jahr bis 5 Jahre.
8   Laufzeiten über 5 Jahre.

9   Ohne Verbindlichkeiten gegenüber Geldmarktfonds 
und ohne Einlagen aus Treuhandkrediten.

10   Einschl. Sparbriefe.
11   Ab 2016 inklusive Arbeitslosengeld bei berufl icher Weiterbildung.
12   Daten nach Revision und Wartezeit von drei Monaten.
   Aktuelle Daten nicht mehr verfügbar.
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Noch: Steuern
Gemeindesteuern 1, 2, 3  ........................................................... Mill. Euro  976,0 1 041,5 . . 3 351,2 3 010,1 .  .  … 
darunter Grundsteuer A  ....................................................... Mill. Euro  7,2  7,2 . .  24,9  19,9 .  .  … 
  Grundsteuer B   ...................................................... Mill. Euro  146,5  148,5 . .  526,3  412,1 .  .  … 
  Gewerbesteuer (brutto)   ........................................ Mill. Euro  817,4  880,5 . . 2 782,9 2 595,5 .  .  … 
Steuereinnahmen des Bundes   ........................................ Mill. Euro . . . . .  .  .  .  .  
darunter Anteil an den Steuern vom Einkommen 4, 5  ............ Mill. Euro 2 342,2 2 546,3 1 974,2 1 800,3 4 515,7 3 959,9 2 227,8 1 603,6 4 700,2 
  Anteil an den Steuern vom Umsatz   ................... Mill. Euro . . . . .  .  .  .  .  
  Anteil an der Gewerbesteuerumlage 4, 6  ................. Mill. Euro  33,3  35,1  97,5  0,0  0,0 - 2,2  101,3  0,0  0,0 
Steuereinnahmen des Landes   ......................................... Mill. Euro . . . . .  .  .  .  .  
darunter Anteil an den Steuern vom Einkommen 4, 5  ............ Mill. Euro 2 317,4 2 527,3 1 974,2 1 664,6 4 515,7 3 959,9 2 227,8 1 378,8 4 700,2 
  Anteil an den Steuern vom Umsatz   ................... Mill. Euro . . . . .  .  .  .  .  
  Anteil an der Gewerbesteuerumlage 4, 6, 7  ............... Mill. Euro  124,1  130,4  343,2  18,6  0,1  4,9  323,5  23,2  0,0 
Steuereinnahmen der Gemeinden/Gv 2, 3, 4  ........................... Mill. Euro 1 560,1 . . .  3 140,9 .  .  … 
darunter Anteil an der Lohn- u. veranl. Einkommen-
 steuer 4, 8  ............................................................................

Mill. Euro  657,2  687,6  574,0  454,7  989,7  998,9  650,6  484,8 1 047,6 

  Anteil an den Steuern vom Umsatz  ....................... Mill. Euro  81,9  105,9 . .  323,9 - 14,2 .  .  … 
  Gewerbesteuer (netto) 1, 9  ....................................... Mill. Euro  660,7  715,5 . . 2 323,5 2 699,0 .  .  … 

2017 2018 2017 2018 2019

Verdienste Jahreswert 4. Vj. 1. Vj. 2. Vj. 3. Vj. 4. Vj. 1. Vj. 2. Vj.
* Bruttomonatsverdienste 10 der vollzeitbeschäftigten 

 Arbeitnehmer 11 im Produzierenden Gewerbe 
 und im Dienstleistungsbereich  ......................................... Euro 4 399 4 575 3 984 3 999 4 082 4 097 4 141 4 140 …
männlich  ............................................................................... Euro 4 671 4 866 4 202 4 217 4 310 4 322 4 369 4 357 …
weiblich  ................................................................................ Euro 3 724 3 858 3 441 3 464 3 517 3 541 3 578 3 605 …
Leistungsgruppe 1 12  ............................................................ Euro 8 538 8 792 7 286 7 259 7 358 7 398 7 429 7 538 …
Leistungsgruppe 2 12  ............................................................ Euro 5 192 5 398 4 666 4 708 4 800 4 840 4 870 4 846 …
Leistungsgruppe 3 12  ............................................................ Euro 3 468 3 609 3 239 3 238 3 318 3 341 3 375 3 341 …
Leistungsgruppe 4 12  ............................................................ Euro 2 856 2 957 2 697 2 664 2 749 2 760 2 788 2 721 …
Leistungsgruppe 5 12  ............................................................ Euro 2 385 2 471 2 298 2 271 2 344 2 348 2 387 2 316 …
Produzierendes Gewerbe  .................................................... Euro 4 711 4 870 4 205 4 152 4 289 4 284 4 336 4 283 …
 Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden  ........... Euro 3 733 3 729 3 463 3 428 3 468 3 505 3 545 3 507 …
 Verarbeitendes Gewerbe  .................................................. Euro 4 924 5 080 4 350 4 323 4 440 4 420 4 480 4 466 …
 Energieversorgung  ........................................................... Euro 5 478 5 636 4 822 4 853 4 910 4 996 4 995 4 964 …
 Wasserversorgung; Abwasser- und Abfallentsorgung 
  und Beseitigung von Umweltverschmutzungen  ........... Euro 3 638 3 727 3 410 3 400 3 438 3 517 3 515 3 517 …
 Baugewerbe  ..................................................................... Euro 3 585 3 829 3 435 3 258 3 532 3 587 3 615 3 305 …
Dienstleistungsbereich  ........................................................ Euro 4 200 4 378 3 843 3 897 3 942 3 971 4 010 4 044 …
 Handel; Instandhaltung. u. Reparatur von Kraftfahrzeugen  .. Euro 4 076 4 350 3 673 3 797 3 829 3 816 3 895 3 882 …
 Verkehr und Lagerei  ......................................................... Euro 3 311 (3 442) 3 094 3 068 3 151 3 155 3 170 3 027 …
 Gastgewerbe  .................................................................... Euro 2 530 2 644 2 474 2 465 2 519 2 533 2 576 2 517 …
 Information und Kommunikation  ...................................... Euro 5 687 5 855 5 091 5 161 5 224 5 212 5 262 5 486 …
 Erbringung von Finanz- und Versicherungs-
  dienstleistungen  ............................................................ Euro 6 285 6 623 5 278 5 422 5 439 5 517 5 558 5 485 …
 Grundstücks- und Wohnungswesen  ................................ Euro (5 195) (5 675) 4 475 4 462 4 444 4 522 4 533 4 579 …
 Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen 
  und technischen Dienstleistungen  ............................... Euro 5 476 5 732 4 828 4 920 5 004 5 027 5 076 5 138 …
 Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen Dienst-
  leistungen  ..................................................................... Euro 2 796 2 917 2 652 2 669 2 776 2 781 2 828 2 937 …
 Öffentliche Verwaltung, Verteidigung, Sozialversicherung  ... Euro 3 921 3 978 3 705 3 712 3 712 3 806 3 812 3 782 …
 Erziehung und Unterricht  ................................................. Euro 4 408 4 564 4 171 4 299 4 299 4 338 4 343 4 336 …
 Gesundheits- und Sozialwesen  ....................................... Euro 4 076 4 093 3 853 3 778 3 820 3 879 3 854 3 918 …
 Kunst, Unterhaltung und Erholung  ................................... Euro (4 315) (3 949) / / 3 622 3 715 3 779 4 462 …
 Erbringung von sonstigen Dienstleistungen  .................... Euro 3 963 (4 135) 3 728 3 818 3 816 3 822 3 856 3 774 …

2014 2015 2016 2017 2018 2018 2019

Preise Durchschnitt 13 Juli Mai Juni Juli

* Verbraucherpreisindex (2010 ‡ 100) 
Gesamtindex  ........................................................................ %  99,3 100,0 100,6 102,2 104,2 104,8 105,9 106,3 106,6
 Nahrungsmittel und alkoholfreie Getränke  ...................... % …  100,0 100,8 103,4 106,0 105,5 107,2 107,8 108,1
 Alkoholische Getränke und Tabakwaren  .......................... % …  100,0 102,5 105,1 108,2 109,1 110,6 110,6 110,9
 Bekleidung und Schuhe  ................................................... % …  100,0 100,9 101,8 102,6 95,5 106,5 104,6 99,4
 Wohnung, Wasser, Strom, Gas und andere Brennstoffe   .. % …  100,0 100,3 101,9 104,1 104,1 106,4 106,3 106,5
 Möbel, Leuchten, Geräte u. a. Haushaltszubehör  ........... % …  100,0 100,8 101,3 102,4 102,0 103,0 103,1 102,8
 Gesundheitspflege  ........................................................... % …  100,0 101,0 102,2 102,8 103,0 104,0 104,1 104,3
 Verkehr  ............................................................................. % …  100,0 99,0 101,9 105,5 105,8 107,5 107,5 107,2
 Nachrichtenübermittlung  .................................................. % …  100,0 98,7 97,5 96,5 96,5 95,7 95,4 95,7
 Freizeit, Unterhaltung und Kultur   ..................................... % …  100,0 100,6 101,9 103,3 110,6 103,2 107,4 111,5
 Bildungswesen  ................................................................. % …  100,0 103,1 104,9 107,5 107,5 109,2 97,6 96,7
 Beherbergungs- und Gaststättendienstleistungen  .......... % …  100,0 102,2 104,1 106,7 107,2 109,3 110,0 110,4
 Andere Waren und Dienstleistungen  ............................... % …  100,0 102,3 102,3 103,5 103,5 105,5 105,6 105,6
  Dienstleistungen ohne Nettokaltmiete  .......................... % …  100,0 101,4 102,6 104,3 107,1 105,7 107,1 108,7
  Nettokaltmiete  ............................................................... % …  100,0 101,6 103,3 105,2 105,3 106,7 106,7 106,9

*   Diese Positionen werden von allen Statistischen Ämtern 
der Länder im „Zahlenspiegel“ und unter 
www.statistikportal.de unter dem jeweiligen Thema veröffentlicht.

1   Vj. Kassenstatistik.
2   Quartalsbeträge (jeweils unter dem letzten Quartals monat nachgewiesen).
3   Einschl. Steueraufkommen der Landkreise.
4   Quelle: Bundesministerium der Finanzen (BMF).

5   März, Juni, September und Dezember: Termin von Vierteljahreszahlungen. 
6   April, Juli, Oktober und Dezember: Termin von Vierteljahreszahlungen.
7   Einschl. Erhöhungsbetrag.
8   Einschl. Zinsabschlag.
9   Nach Abzug der Gewerbesteuerumlage.

10   Quartalswerte: ohne Sonderzahlungen; Jahreswerte: mit Sonder-
zahlungen.

11   Einschl. Beamte, ohne Auszubildende.

12   Leistungsgruppe 1: Arbeitnehmer in leitender Stellung; 
Leistungsgruppe 2: herausgehobene Fachkräfte; 
Leistungsgruppe 3: Fachkräfte; 
Leistungsgruppe 4: angelernte Arbeitnehmer; 
Leistungsgruppe 5: ungelernte Arbeitnehmer.

13   Durchschnitt aus 12 Monatsindizes.
   Aktuelle Daten nicht mehr verfügbar.
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Bezeichnung Einheit
2014 2015 2016 2017 2018 2019

Durchschnitt 1 Nov. Februar Mai August

Noch: Preise
Preisindex für Bauwerke 2 (2015 ‡ 100) 

* Wohngebäude insgesamt (reine Baukosten)  ...................... %  98,5  100,0  102,1  105,5  110,4 112,0 114,1 115,0 … 
davon Rohbauarbeiten  ........................................................ %  99,1  100,0  102,1  105,8  111,5 113,3 115,9 116,9 … 
  Ausbauarbeiten ......................................................... %  98,1  100,0  102,0  105,2  109,6 110,9 112,7 113,5 … 
Schönheitsreparaturen in einer Wohnung  ........................... %  99,0  100,0  101,3  103,4  106,5 107,5 108,8 109,4 … 
Bürogebäude  ....................................................................... %  98,6  100,0  102,0  105,5  110,4 111,8 113,9 114,8 … 
Gewerbliche Betriebsgebäude  ............................................ %  98,6  100,0  102,0  105,5  110,3 111,9 114,0 114,9 … 
Straßenbau  ........................................................................... %  99,9  100,0  100,8  103,2  107,3 109,7 111,1 111,8 … 

2014 2015 2016 2017 2018 2018 2019

Baulandpreise je m2 Durchschnitt 1 2. Vj. 3. Vj. 4. Vj. 1. Vj.
Baureifes Land  ..................................................................... Euro 234,86 235,17 261,25 315,07 313,96 303,88 302,92 349,57 263,30 
Rohbauland .......................................................................... Euro 50,19 50,93 56,68 74,16 159,34 37,71 350,96 56,25 •
Sonstiges Bauland  ............................................................... Euro 67,30 68,30 83,24 80,57 101,57 120,57 91,35 99,89 52,45 

Nachrichtlich: Ergebnisse für Deutschland

Bezeichnung Einheit
2014 2015 2016 2017 2018 2018 2019

Durchschnitt 1 Juli Mai Juni Juli

* Verbraucherpreisindex (2010 ‡ 100)   
Gesamtindex  ........................................................................ %  99,5  100,0  100,5  102,0  103,8  104,4  105,4  105,7  106,2 
 Nahrungsmittel und alkoholfreie Getränke  ...................... %  99,4  100,0  100,8  103,6  106,0  105,6  107,1  107,2  107,5 
 Alkoholische Getränke, Tabakwaren  ................................ %  97,4  100,0  102,2  104,7  108,0  108,8  110,9  111,0  111,1 
 Bekleidung und Schuhe  ................................................... %  100,1  100,0  100,8  101,4  101,7  95,9  104,7  102,9  99,4 
 Wohnung, Wasser, Strom, Gas und andere Brennstoffe    100,4  100,0  100,0  101,2  103,0  103,0  104,9  104,8  105,0 
 Möbel, Leuchten, Geräte u. a. Haushaltszubehör  ........... %  99,3  100,0  100,6  101,1  101,8  101,5  102,5  102,4  102,4 
 Gesundheitspflege  ........................................................... %  98,5  100,0  101,1  102,5  103,4  103,5  104,4  104,5  104,5 
 Verkehr  ............................................................................. %  101,7  100,0  99,1  101,9  105,2  105,8  108,0  107,6  107,6 
 Nachrichtenübermittlung  .................................................. %  101,4  100,0  98,8  97,6  96,6  96,5  95,7  95,5  95,7 
 Freizeit, Unterhaltung und Kultur  ...................................... %  96,1  100,0  100,7  102,1  103,4  110,8  103,1  107,3  111,4 
 Bildungswesen  ................................................................. %  100,2  100,0  101,9  102,7  103,6  104,8  104,6  102,7  102,6 
 Beherbergungs- und Gaststättendienstleistungen  .......... %  97,3  100,0  102,2  104,4  106,7  107,2  109,5  109,9  110,1 
 Andere Waren und Dienstleistungen   .............................. %  98,9  100,0  102,2  102,4  103,6  103,6  105,8  105,8  106,0 

Außenhandels-, Erzeuger- und Großhandelspreise 
in Deutschland
Index der  Einfuhrpreise 3 (2015 ‡ 100)  ................................. %  102,9  100,0  96,7  100,1  102,7  103,3  102,7  101,3 …   
    Ausfuhrpreise 4 (2015 ‡ 100)  ................................ %  99,1  100,0  99,0  100,7  101,9  102,2  102,5  102,3 …   
Index der
  Erzeugerpreise gew. Produkte 4 (Inlandsabsatz);
 (2015 ‡ 100)  ................................................................... %  101,9  100,0  98,4  101,1  103,7  103,9  105,3  104,9 …   
  Vorleistungsgüterproduzenten  ...................................... %  101,4  100,0  98,5  102,4  105,2  105,7  105,6  105,4 …   
  Investitionsgüterproduzenten  ....................................... %  99,4  100,0  100,6  101,8  103,1  103,2  104,5  104,5 …   
  Konsumgüterproduzenten zusammen  ......................... %  100,8  100,0  100,6  103,6  104,3  104,6  106,1  106,5 …   
   Gebrauchsgüterproduzenten  ................................... %  98,8  100,0  101,1  102,2  103,9  104,0  105,3  105,4 …   
   Verbrauchsgüterproduzenten   ................................. %  101,1  100,0  100,6  103,8  104,4  104,7  106,2  106,7 …   
  Energie  .......................................................................... %  105,6  100,0  94,1  96,6  101,9  102,1  105,0  103,5 …   
Erzeugung landwirtschaftlicher Produkte 4 (2010 ‡ 100)  ...... %  105,6  100,0  98,7  108,6 108,9p   107,1 115,5p  115,6p  …   
 Pflanzliche Erzeugung  ...................................................... %  94,1  100,0  101,2  101,7 112,0p   109,0 120,9p  118,4p  …   
 Tierische Erzeugung  ......................................................... %  113,4  100,0  97,1  112,9  106,9  106,0 112,3p  113,1p  …   
Großhandelsverkaufspreise 4 (2015 ‡ 100)  .......................... %  101,1  100,0  98,8  102,0  104,8  105,3  106,0  105,5  105,2 
darunter Großhandel mit 
 Nahrungs- u. Genussmitteln, Getränken, Tabakwaren  .... %  98,6  100,0  101,1  103,2  105,5  107,0  107,7  108,5  108,2 
 festen Brennstoffen, Mineralölerzeugnissen  .................... %  114,3  100,0  88,8  99,7  111,2  112,6  113,6  109,7  109,1 
Einzelhandel und Kraftfahrzeughandel zusammen 
 (2010 ‡ 100)  ...................................................................... %  100,0  100,0  100,6  102,0  103,5  102,9  104,8  104,5  104,2 
darunter Einzelhandel mit Waren verschiedener Art ............ %  99,9  100,0  100,6  102,6  104,6  104,3  105,3  105,3  105,3 
  Einzelhandel mit Nahrungs- und Genussmitteln, 
   Getränken und Tabakwaren  ............................... %  98,8  100,0  101,2  103,0  105,3  105,4  107,0  107,1  107,4 
  Kraftfahrzeughandel  .............................................. %  98,9  100,0  101,3  102,7  104,2  104,4  106,2  106,2  106,3 

*   Diese Positionen werden von allen Statistischen Ämtern 
der Länder im „Zahlenspiegel“ und unter 
www.statistikportal.de unter dem jeweiligen Thema veröffentlicht.

1   Durchschnitt aus 12 Monatsindizes, ausgenommen: Erzeuger-
preise landwirtschaftlicher Produkte (Vierteljahresdurchschnitts-
messzahlen der einzelnen Waren mit den entsprechenden 
Monats- bzw. Vierteljahresumsätzen im Kalenderjahr 1995), 
Preisindex für Bauwerke (Durchschnitt aus den 4 Erhebungs-
monaten Februar, Mai, August und November) und Baulandpreise 
(Monatsdurchschnitt für die Jahre aus der Jahresauf bereitung).

2   Einschl. Mehrwertsteuer.
3   Ohne Zölle, Abschöpfungen, Währungsausgleichsbeträge und 

Einfuhrumsatzsteuer.
4   Ohne Mehrwertsteuer.
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Veröffentlichungen des Landesamts im Juli 2019

Statistische Berichte 

Bevölkerungsstand
• Einwohnerzahlen am 31. März 2019, Gemeinden, Kreise 

und Regierungsbezirke in Bayern, Basis: Zensus 2011
• Einwohnerzahlen am 31. Dezember 2018, Gemeinden, 

Kreise und Regierungsbezirke in Bayern, Basis: Zensus 2011
• Einwohnerzahlen Stand: 31. Dezember 2018, Gemeinden, 

Kreise und Regierungsbezirke in Bayern, Basis: Zensus 2011

Erwerbstätigkeit
• Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer  

in Bayern am 30. Juni 2018 
Teil I der Ergebnisse der Beschäftigungsstatistik der  
Bundesagentur für Arbeit

• Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer  
in den Gemeinden Bayerns am 30. Juni 2018 
Teil II der Ergebnisse der Beschäftigungsstatistik der  
Bundesagentur für Arbeit

• Erwerbstätige am Arbeitsort in den kreisfreien Städten  
und Landkreisen Bayerns von 1991 bis 2017, Ergebnisse 
der Erwerbstätigenrechnung des Bundes und der Länder

Hochschulen, Hochschulfinanzen
• Lehrerausbildung in Bayern Teil 1: Vorbereitungsdienst 

sowie Fach- und Förderlehrerausbildung 2018/19
• Habilitationen in Bayern – 2018

Rechtspflege
• Tätigkeit der Verwaltungsgerichte in Bayern 2018 

Wahlen
• Wahl zum 18. Bayerischen Landtag in Bayern 

am 14. Oktober 2018, Repräsentative Wahlstatistik
• Europawahl in Bayern am 26. Mai 2019 

Endgültiges Ergebnis
• Europawahl in Bayern am 26. Mai 2019 

Europawahlen in Bayern 1979 bis 2019

Wachstumsstand und Ernte
• Hopfenernte in Bayern 2018 

Gewerbeanzeigen
• Gewerbeanzeigen in Bayern im Mai 2019 

Verarbeitendes Gewerbe
• Verarbeitendes Gewerbe in Bayern im Mai 2019  

(sowie Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden)
• Verarbeitendes Gewerbe in den Regierungsbezirken und 

Regionen Bayerns 2018 
(sowie Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden)

• Index der Produktion für das Verarbeitende Gewerbe  
in Bayern im Mai 2019 (sowie Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden), Basisjahr 2015

• Index des Auftragseingangs für das Verarbeitende Gewerbe 
in Bayern im Mai 2019, Basisjahr 2015

Baugewerbe (Bauhauptgewerbe und Ausbaugewerbe)
• Baugenehmigungen in Bayern im November 2018 

Handwerk
• Handwerk in Bayern 2018, Endgültige Ergebnisse  

der vierteljährlichen Handwerksberichterstattung zum  
zulassungspflichtigen Handwerk

Bautätigkeit
Baugenehmigungen in Bayern im Mai 2019 

Handel, Tourismus, Gastgewerbe
• Umsatz und Beschäftigte im bayerischen Einzelhandel  

im Mai 2019
• Umsatz und Beschäftigte im bayerischen Kraftfahrzeug- 

handel und Großhandel im April 2019
• Ausfuhr und Einfuhr Bayerns im Mai 2019
• Tourismus in Bayern im Mai 2019
• Umsatz und Beschäftigte im bayerischen Gastgewerbe  

im Mai 2019

Straßen- und Schienenverkehr
• Straßenverkehrsunfälle in Bayern im Mai 2019 

Ausgewählte Ergebnisse des Berichts- und Vorjahresmonats
• Straßenverkehrsunfälle in Bayern im April 2019 

Ausgewählte Ergebnisse des Berichts- und Vorjahresmonats

Asylbewerberleistungen
• Asylbewerber und Leistungen in Bayern 

Stand: 31. Dezember 2018

Wohngeld
• Wohngeld in Bayern 2018

Preise und Preisindizes
• Verbraucherpreisindex für Bayern 

Monatliche Indexwerte von Januar 2015 bis Juni 2019 
(mit Gliederung nach Haupt- und Sondergruppen)

• Verbraucherpreisindex für Deutschland im Juni 2019
• Preisindizes für Bauwerke in Bayern im Mai 2019

Abfallwirtschaft, Recycling
• Entsorgung von Bauabfällen in Bayern 2016
• Entsorgung von Bauabfällen in Bayern 2014

Sonderveröffentlichungen
• Beitragsheft: Erwerbstätigkeit in Bayern 

Entwicklung ab 1970 und Stand 2017

Verzeichnisse
• Verzeichnis der Fachschulen in Bayern, Stand: Oktober 2018
• Verzeichnis der Berufsfachschulen in Bayern ohne Berufs-

fachschulen des Gesundheitswesens, Stand: Oktober 2018
• Verzeichnis der Berufsfachschulen des Gesundheitswesens 

in Bayern, Stand: Oktober 2018
• Verzeichnis der Fachakademien in Bayern 

Stand: Oktober 2018
• Verzeichnis der Wirtschaftsschulen, Fach- und  

Berufsoberschulen in Bayern, Stand: Oktober 2018

Publikationsservice
Das Bayerische Landesamt für Statistik veröffentlicht jährlich über 400 Publikationen. Das aktuelle Veröffentlichungsverzeichnis 
ist im Internet als Datei verfügbar, kann aber auch als Druckversion kostenlos zugesandt werden.

Kostenlos 
ist der Download der meisten Veröffentlichungen, z.B. von 
Statistischen Berichten (PDF- oder Excel-Format).

Kostenpflichtig
sind alle Printversionen (auch von Statis ti schen Berich ten), 
Datenträger und ausgewählte Dateien (z.B. von Ver zeich-
nissen, von Beiträgen, vom Jahrbuch).

Publikationsservice
Alle Veröffentlichungen sind im Internet 
verfügbar unter 
www.statistik.bayern.de/produkte



Aktuelle 
Veröffentlichungen

unter
q.bayern.de/produkte

Bibliothek
des Bayerischen Landesamts für Statistik
Die Bibliothek des Bayerischen Landes-
amts für Statistik ist eine der ältesten und 
größten statistischen Spezialbibliotheken 
in Deutschland mit einem Präsenzbestand 
von derzeit mehr als 120 000 Bänden und 
120 laufenden Fachzeitschriften. Eine 
besondere Spezialität ist der reichhaltige 
Altbestand aus dem 19. Jahrhundert –  
eine Fundgrube statistischer Kostbar-
keiten.

Neben dieser historischen Statistik-
sammlung besitzt die Bibliothek die ein  -
schlägigen Quellenwerke der amtlichen 
Statistik des In- und Auslands, Statistiken 
anderer nichtamtlicher Institutionen, 

Literatur zu statistischen Methoden, 
Stan dardwerke der Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaften sowie die wichtigs-
ten Zeitschriften zur Informations- und 
Kommunikationstechnik.

Online- und Karten-Kataloge sowie eine 
kompetente Beratung durch die Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter der Bibliothek 
erleichtern die Literaturrecherche. Jedes 
Buch der Präsenzbibliothek ist sofort 
verfügbar. Ein kleiner Lesesaal mit Kopier-
möglichkeit bietet Platz zum Arbeiten. 
Anfragen werden gerne per E-Mail, 
Telefon, Fax oder Post entgegen-
genommen. 

Bayerisches Landesamt für Statistik – Bibliothek, St.-Martin-Straße 47, 81541 München
Öffnungszeiten der Bibliothek: Montag bis Freitag 9:00–12:00 Uhr sowie nach Vereinbarung
Telefon  089 2119-3337 │ Telefax  089 2119-3843 │ bibliothek@statistik.bayern.de
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